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Nr. 337. Morgen⸗Ausgabe. 


Kurheſſiſche Immediateingabe an Se. Maj. den König. 
Die Mitglieder des bleibenden Ausſchuſſes der vormaligen kurheſſiſchen 
Ständeverſammlung haben vor vierzehn Tagen folgende von der „K. Z.“ 
mitgetheilte Immediateingabe an Seine Majeſtät den König gerichtet: 

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König! 

. Allergnädigiter König und Herr! 
„Die Verbindung Kurheſſens mit Preußen bat nirgends 
ſtimmung gefunden als bei den Einſichtsvollen in Heſſen 
nationalen Bedeutſamkeit des Vorganges war es 
cee denen e de 

U mlichteit gewahrt bleiben werde, durch welche d d 
Dinge heilſam und bene erſchien. Sowohl bi Belebung 55 Landes, 
als bei den fpäteren Cinberleibungs-Berbandlungen wurden ja binſichtlich der 
he wabrenden berechtigten Eigentbümlichteiten die beſtimmteſten und umfaſſend⸗ 
ten Zuſicherungen gemacht. Wichtigere Angelegenheiten haben bisher die 
laſſen. Gegenwärtig aber glauben 


Ordnung des Gegenstandes zurücktreten 
wir es wagen zu Lürſen, die künftige provinzielle Stellung Kurheſſens in Er⸗ 
ajeſtät Folgendes allerunterthänigſt vor⸗ 


wägung zu bringen und Ew. 
zutragen. > 

Es wird fih zur Begründung einer gehörigen provinziellen Selbſtſtändig⸗ 

rwaltung haupiſächlich um Regelung eines 

un um Wahrung eines genügenden Provin⸗ 


eine lebhaftere Zu⸗ 
ſelbſt. Neben der 
hauptsächlich die Ueverzeu⸗ 
zielle Selbſtſtändigkeit und 


keit und ſegensreichen Selbſtve 
ſtändiſchen Verbandes und ſoda 
zialvermögens handeln. 

Wir ſehen davon ab, wel 
destheile, die mit Kurheſſen ei 
ſichtlich dieſer Provinz im G 
zunächſt nur darauf an, 


che Beſtimmungen in Betreff der übrigen Lan⸗ 
ne Verwaltungsprovinz bilden werden und rück⸗ 
anzen getroffen werden müſſen, und kommt es 
1 . n, den beſonderen ſtändiſchen Verband der bisherigen 
Kurlande und die damit in Verbindung ſtehenden Vermögens, und Verwal⸗ 
tungsverhältniſſe klar und ſicher geftellt zu ſehen. g 


1. Was zunächſt den Ständeverband anbetrifft, fo find in Kurheſſen Bros 
vinzial⸗ oder Communalſtände ohne alle Weiterungen durch Heranziehung der 
dieherigen Landſtände zu beſchaffen. Die älteren, zum Theil mit großen Bes 
zechtigungen ausgeſtatteten ſtändiſchen Vertretungen in den perſchiedenen Lan: 
destheilen wurden durch die Verfaſſungs⸗Uikunde von 1831 zu einer Ges 
ammipertretung umgebildet; deren Zuſammenſetzung und Wahl iſt durch die 

ahlgeſetze vom 5. April 1849 und 6. Mai 1863 geändert und geregelt 
worden, dergeſtalt, daß der Landtag aus Vertretern der Prinzen des Kur⸗ 
baufes, der Standesherren, der Ritterſchaften, der Höchſtbeſteuerten, der Städte 
und der Landgemeinden beſtand. Durch geringfügige Aenderungen, insbe⸗ 
ſondere durch im Schu der Prinzen des Kurhauſes, kann dieſe Landes⸗ 
vertretung, die am Schluſſe jedes Landtages einen bleibenden Ausſchuß zur 
Wahrnehmung des ſtändiſchen Intereſſes hinterläßt, in Provinzialſtände ums 
gewandelt werden: 

a) Die Zuſammenſetzung dieſer Sondervertretung würde demnach folgende 
fein: 1) vier Vertreter der noch vorhandenen Standesherrſchaften; 2) ſechs 
Vertreter der Ritterſchaften; 3) ſechszehn Abgeordnete der Hoͤchſtbeſteuerten; 
4) ſechszehn Abgeordnete der übrigen ſtäduſchen und 5) ſechsſehn Abgeordnete 
der übrigen ländlichen Bevölkerung; zuſammen alſo 58 Mitglieder. Die 
Wahblart zu Nr. 4 und 5 kommt der zum norddeutſchen Reichstage ziemlich 
nahe; doch iſt die Stimmgebung eine offene und ſowohl für Wähler als für 
Erwählte wird ein dreißigjähriges Alter geſordert. 


b) Der Geſchäſtskreis und die Zuständigkeit der künftigen Vertretung wür⸗ 
den einestheils nach den beſtehenden beſonderen kurheſſiſchen Rechte verhältniſ⸗ 
en und anderntheils nach Analogie der altpreußiſchen Provinzial⸗ und Com: 
— zu bemeſſen und feſtzuſtellen ſein. Vornehmlich dürften folgende 


in Betracht kommen und zugeſtanden werden können: 1) di 
: zug! 4 e Verwal 
tung der bisherigen ſtandiſchen Einrichtungen, namentlich des Bünde auſes, 


der jog. ftändiihen Hauskaſſe ꝛc. 2c: 2) die Wer g 
tafle, in weite Beriehung — Bee n 
har wen haben; 3) die Verwaltung der bisherigen Landes⸗Hoſpitäler, de 
and⸗Krankenhäuſer, milden Stiftungen ꝛc.; 4) die Regelung und Beauffichtie 
gung des Lande Wegebaues und vie eicht auch der Waſſerbauten an den klei 
neren Flüſſen; 5) eine angemeſſene Mitwirkung beim Volksſchulweſen und 
bei volkswirthſchaftlichen Anſtalten, namentlich die hülfsweiſe Ausſtattang der 
dürftigen Schulſtellen zc., natürlich unbeſchadet der ſtaatlichen Verwaltungs, 
und Auſſichtsrechte; 6) Mitwirkung bei der Steuerveranlagung und der par⸗ 
Ueularen Geſetzgebung, ſofern ſolche nur die kurdeſſiſchen Lande, bez. die 
Provinz betrifft, vorbehaltlich der allgemeinen Berechtigung des Reichstages 
und bez. des preußiſchen Landtages; 7) Mitwirkung bei der Verwaltung des 
aus- und des Staalsſchatzes nach Maßgabe der beſtehenden Geſetze und 
eceindarungen aus dem Jahre 1831. 
S Dieſer letzte Punkt iſt um ſo wichtiger, als II. die Ausſcheidung eines 
Selbe dermdgen⸗ ee erſcheint, wenn eine gedeihliche provinzielle 
Abititändinfeit und Selbſtverwaltung ſtattfinden und zugleich das kurheſſiſche 
ligt hinſichtlich des bisherigen Staatsvermögens mit Gerechtigkeit und Bil: 
gkeit behandelt werden fol. 
preußf iſt kürzlich angeordnet worden, daß die kurheſſiſchen Lande ganz nach 
1a feder Weiſe beſteuert werden; es ſind darnach künftig zufolge einer vor⸗ 
aun den, gewiß aber viel zu geringen Annahme aber 30,000 Tölr. jährlich 
zürecten Steuern mehr aufzubringen als bisher. Wir finden dies ber 
greiflig, Auch ift ſehr natürlich, daß die bedeutenden Waldungen, die zahl: 
reichen Domainengllter und jonftigen Domanialien, jedoch mit Ausnahme der 
Caeelpecerten in Preußen zu laufenden Ausgaben verwendeten Ablöſungs⸗ 
apitalien (ſogenannte Laudemialfonds) ohne Weiteres dem altpreußiſchen 
Staatsvermögen zugerechnet werden. Anders verhält es ſich aber mit dem 
Staatsſchatze. Wir dürfen wohl daran erinnern, daß der ſogenannte Haus ⸗ 
und Staatsſchaß von den Geldern herrührt, weiche durch Ueberlaſſung von 
Soldaten an die britiſche Regierung im vorigen Jahrhundert geloͤſt wurden. 
ieſes ſogenannte Blutgeld bildete lange Zeit einen Streitgegenſtund zwiſchen 
der Landesherrſchaft und den Landſtänden. Endlich, im Jabre 1831, kam ein 
ergleich dahin zu Stande, daß eine geſonderte, ſpeciell controlirte Verwal⸗ 
tung eingeſetzt und eine Theilung der Capitalien und des Aufkommens zur 
Hälhte für den Staat, zur Hälfte für das kurfürſtliche Haus verabredet wurde. 
Eine Verwendung der Capitalien, wie ſolche nach volkswirthſchaftlichen 
Grundfäpen wohl geboten geweſen wäre, fand nicht ftatt, weil der Landesherr 
ſeine Einwilligung verſagte, wohl aber blieben die nothwendigſten Aufgaben 
— fo z. B. bat das Land trotz dreißigjähriger Mahnungen zur Stunde 
— eine Irrenheilanſtalt, ebenſo wurde die Ausſtattung der Volksſchulen, 
die Anlegung von Krankenhäusern vielfach vernachläſſigt. 


Wollte man nun zu den langjährigen Erduldungen und Entbehrun 
9 ; gen 
und + den Steuererhöhungen auch er die "Gntplebung des Staats⸗ 
ag dem Geiſagen, der doch nach den erwähnten Vereinbarungen und 
na tsch ejege vom 27. Februar 1831, die Bildung und Verwaltung des 
Staa = under end, für immer das unbezweifelte und ausſchließliche Eigen: 
Mun ich uns fein foll, fo wäre das ſicher nicht nur unbillig, ſondern auch 
e Land würde dann trotz aller Zusicherungen und trotzdem, 
daß die 15 — bargends freundſchaftlicher aufgenommen worden ſind als 
in Heſſen, * boch ctroffen werden als irgend ein anderes, was doch ſicher den 

eg = 2 m Intentionen Ew. Majeſtät nicht entſpräche. 

ir gebe aber mit unſern Genoſſen und Mitbürgern der Hoff⸗ 
daß bin, daß 5 — dar in Gnaden dahin Anordnung treffen Anl 
Bet — 2 Ganzen einen Anbeutungen zum Segen der Einzelnen 
mit deu aide be probinzielle Sebfnänkigtet 
t und Weiſe der desbalbigen Feſtſtellungen würde ſehr einfach fein 
pellen t Radfiht auf die Auperorbentlichen Greignifie bie 115 — 
15 a unter Heranziehung der Mitglieder der letzten Ständeverſammlung 
oder 4 . — des bleibenden Ausſchuſſes, das Nöthige mit dieſen zu bes 
— urch königliche Verordnung zu berkündigen und zwar noch vor 


1. Octobe 
Wir schl r dieſes Jahres. 


Eben demnach mit der Bitte: Ew. M 
das Nö . Majeftät wolle allergnädigſt 
Ka ehr hen zu Lupe anzuordnen und uns baldigft eine deshalbige Mabel 


en. 
wir in tieſſter Ehrerbietung verharren Ew. Majeſtät 
treugehorſamſte Mitglieder der vo "Ständever! 


1 


a 


‘ER 


in Breblau 2 Thlr. außerhalb incl. 


— 


c 


Breslau, 22. Juli. 

Stille und Ruhe in der Politik, in der inneren wie der äußeren, iſt die 
Signatur des Tages; wenn der Telegraph nicht zuweilen von hohen Beſuchen, 
von Reiſen und Zuſammenkünften der Monarchen Meldung zu machen hätte, ſo 
könnten wir die Rubrik: „Telegraphiſche Depeſchen“ aus der Zeitung ſtreichen. 
Und bei all' dieſer Ruhe, wie ſie ſelten geherrſcht hat, wollen ſich die Ge⸗ 
ſchäfte immer noch nicht heben, denn die Ruhe hat einen ärgerlichen, hypo⸗ 
chondriſchen Geſellen zur Seite, das iſt das Mißtrauen. „Es traut Niemand 
fo recht“ — das iſt der Refrain, mit welchem die Frage, warum denn die 
Todtenſtille, die man in der Politik fo gern hat, auch im Verkehrsleben herrſcht, 
beantwortet wird. Und in der That, es liegen der Streitpunkte in der hohen 
Politik ſo manche vor, daß ſich das Mißtrauen wohl erklären läßt; Zeit ge⸗ 
wonnen, Alles gewonnen — das ſcheint der Grundſatz für die Löſung der 
schwebenden Fragen zu fein. N 

In Wien hat im Abgeordneten⸗ĩHauſe eine intereſſante Debatte über bie 
Religionsfreiheit ſtattgefunden; das Reſultat iſt: das Concor dat bleibt 
beftehen, und die Hoffnungen etlicher preußiſchen Blätter, daß Oeſterreich 
der Mittelpunkt aller politiſchen und religidſen Freiheit zu werden ſich an⸗ 
ſchicke, erfüllen ſich noch nicht. Wir theilen unten die Verhandlungen mit, ſo 
wie die Reflexionen, welche unſer Wiener „ Correſpondent daran knüpft. Mit 
mathematiſcher Sicherheit fteht feſt: gegen die Macht des Clerus vermag Herr 
v. Beuſt Nichts. 

Wie wir ſchon neulich bemerkten, iſt die wichtige Frage, welche Italten 
fo lange beſchäftigt hat, die Frage der Freiheit der Kirche, durch die neulich 
in der Deputirtenkammer gehaltenen Reden Rattazzi's und Mancini's für die 
Dauer des gegenwärtigen Cabinets als entſchieden zu betrachten. Rattazzi 
ftellte ſich entſchieden auf die Seite der Linken, welche der Kirche als folder 
keine beſonderen Freiheiten gewähren, ſondern die Gleichheit Aller vor dem 
Geſetz in ſtrengſter Weiſe durchführen will. Es ift, wie die „A. 3.“ mit 
Recht ſagt, dieſe Entſcheidung ein Ausfluß jener feindſeligen Geſinnung gegen 
die Kirche, welche im Parlament fo allgemein verbreitet ift, daß die gegen ⸗ 
theilige Anſchauung eines Theiles der Rechten in einer erſchrecklichen Mino⸗ 
rität blieb. Wir wollen, fügt das gedachte Blatt hinzu, nicht unterſuchen, ob 
die Kirche Italiens durch ihre Haltung gegen den Staat, durch ihre Miß⸗ 
achtung der geiſtigen und der politiſchen Freiheit eine ſolche feindſelige Ber 


handlung von Seite des italieniſchen Parlaments verdient hat; wir conftatiren |, 


nur, daß man der Kirche ihre Güter entzieht und fie nicht frei neben den 
Staat, ſondern, wie jede andere bürgerliche Geſellſchaft, in und unter den⸗ 
ſelben ſtellt. Nach fo manchen vergeblichen Verſuchen wird man nicht mehr 
die Freundſchaft der Kirche zu gewinnen ſuchen, ſondern einen umgekehrten 
Weg einſchlagen, und Rom mag verſtehen, daß dies eine erſte Antwort auf 
ſeine herausfordernden Allocutionen und fein hochmüthiges „non possumus“ 
iſt. Die italieniſche Deputirtenkammer hat übrigens nach Verwerfung einiger 
Amendements auch die Art. 2 und 3 des Kirchengütergeſetzes mit einigen Ab; 
änderungen genehmigt. — Aus Rom meldet man, daß der Papſt demnächſt 
nach ſeinem Landſitze in Caſtel⸗Gandolfo abgehen und daſelbſt den Reſt des 
Sommers verbringen wird. — Die Legion von Antibes ſoll durch Deſertionen 
bereits auf die Hälſte (auf 900 Mann) zuſammengeſchmolzen ſein. 

Die Nachrichten aus Frankreich betonen ganz beſonders die Entfremdung, 

3 ileriensCabinet und dem von St. Petersburg einge: 
welche zwiſchen dem Tu 5 2 
treten fein fol. Man glaubt, daß dabei das Verhältniß Rußlands zu Preu⸗ 
ßen nicht ohne Einfluß geweſen ſei. Was die ſchon längst als unecht erwieſene 
Depeſche des Frhrn. v. Werther betrifft, ſo behauptet die „Gazette de France“, 
welche dieſelbe bekanntlich veröffentlicht bat, fie habe die Depeſche don einer 
glaubwürdigen Perſon ethalten, die gegenwärtig in Deutſchland reiſe und ſie 
auf Befragen ermächtigt habe, die Echtheit auch ferner aufrecht erhalten zu 
dürfen. Die preußische Regierung habe freilich augenblicklich ein großes In⸗ 
terefie daran, die Mißhelligkeiten zwiſchen Preußen und Oeſterreich nicht noch 
in einem Moment zu vermehren, wo Anſtrengungen für das Zuftandefommen 
einer öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Allianz gemacht würden. Dieſer Behauptung 
der „Gazette de France“ gegenüber wird indeß die Bemerkung am Platze ſein, 
daß ihre Depeſche ſehr ſichtlich darauf berechnet war, dieſe von ihr zugegebenen 
Anſtrengungen zu unterſtützen. Als einen Ausdruck der in Frankreich berr- 
ſchenden Stimmung theilen verſchiedene Blätter eine kurze Unterredung mit, 
welche mehrere der größten Induſtriellen mit dem Kaiſer gehabt haben ſollen. 
Als dieſe namlich ihr Bedauern ausgeſprochen hätten, daß man, ihrer Anſicht 
widerſprechend, die Preisvertheilung zu ſehr beeilt und die Ausſtellung da⸗ 
durch quasi geſchloſſen habe, man hätte damit bis zum Ende (October) warten 
ſollen — da habe — fo helßt es — der Kaiſer erwidert: „October! October! 
— ſind Sie denn ſicher, daß der Friede bis dahin dauern werde?“ Auf die 
weitere Bemerkung: „An Ihnen ift es, Sire .. , habe der Kaiſer ſofort die 
Converſation abgebrochen, als ob er bereue, zu viel geſagt zu haben. Wie 
dem auch ſei, fügen jene Blätter hinzu, die Kriegsbeſorgniſſe nehmen (mit 
Recht oder Unrecht) wieder überband. Man frägt nicht mehr ob, ſondern 
wann es Krieg geben werde, und man glaubt, daß, je nachdem der Kaiſer 
mit der Ausrüſtung und Ausbildung der Truppen im Lager von Chalons 
zufrieden iſt, dies im Herbſte oder nächſtes Frühjahr der Fall fein werde. 
Wie feſt der Kaiſer an dem Militärproject hängt, ſoll ſich auch jüngſt wieder 
dadurch gezeigt haben, daß die Beſtrebungen der Herren Fould und Conſorten, 
den Staatsminiſter Rouher aus dem Sattel zu heben, vorzüglich an dem Um⸗ 
ſtande ſcheiterten, daß ſie die Aufgebung dieſes Projectes verlangten. 

In England ift es vor Allem noch die Reformdill, welche die Politiker 
lebhaft befhäftigt, obſchon ihr Schicksal beinahe fo gut wie entſchieden iſt. 
Bekanntlich iſt dieſelbe jetzt im Oberhauſe eingebracht worden und hat dort, 
wie eine Rede des Carl Grey beſonders bethätigt, bereits manche Anfechtung 
erlitten. Wir glauben, unſern Leſern zu dienen, wenn wir kurz an den In⸗ 


bi der Bill erinnern. Derſelbe läßt ſich im Weſentlichen darauf zurüd- 
uhren: j 


3 n ſtadtiſchen rg Ye ift jeder engliſche Bürger, der ein Haus be 
liebigen Wertbes als Eigenthümer oder Miether bewohnt, und jeder Ab⸗ 
miether, der für die ihm überlaſſenen Räumlichkeiten mindeſtens 10 L. jähr« 
lich zahlt, in den ländlichen Bezirken jeder Inhaber oder Pächter eines 
Ertrages und jeder Freiſaſſe 
abl eines Landesdertreters zur Geltung 
u bringen, ag daß er ein Jahr lang jene Vorſchriften erfüllt 
t. Das Geſetz erkennt alſo den richtigen Grundſatz an, daß jedem an⸗ 
fähigen Bürger fein Hab und Gut lieb und 5 iſt, daß der Beſitzer 
eines kleineren Eigenthums ſeinen Familienherd ebenſo gern ſicher geſtellt 
ſieht, wie der Woh bende oder Reiche, daß jener alſo daſſelbe Intereſſe 
an einer guten — ung des Landes hat wie diefer. Der zweite Abſchnitt 
des Entwurfes, welcher die gerechtere Vertheilung der Parlamentsſitze über 
das Land bin ins Auge faßt, iſt offenbar ungenügend und bedarf der Nach⸗ 
Hille de Dihracl 106, un erfolgeidten den uni th eingekommenen 
e raeli no en den eing 
Boden behauptet. Mit A en, in welchen bie 


B 
pe 8 3 A den © able 


Grundſtäckes von mindeſtens 12 L. jährlichen 
berechtigt, ſeine Stimme bei der 


* 


3 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


eitun 


Aungen auf die Zeitu 
ug — 


herbern übernehmen alle Bofl- 
welche Sonntag und Montas 


gen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 23. Juli 1867. 


fleden aus der Reihe der Lebenden geſtrichen worden; nur iſt denjenigen, 

welche bei einer Einwohnerzahl von weniger als 10,000 Seelen zwei Ver⸗ 

treter bejaßen, einer derſelben genommen worden. Die dadurch gewonnenen 

Sitze kommen theilweiſe den vier großen Fabrikſtädten Liverpool, Bir⸗ 

mingham, Mancheſter und Leeds, die jede ein drittes Mitglied ers 

halten, zum anderen Theil einigen Bezirken, die mit einem Vertreter nicht 
enügend berückſichtigt waren und endlich mehreren neu gebildeten ſtädtiſchen 
ahlbezirken zu Gute.“ 

Im Uebrigen ſind es beſonders die Rüſtungen in Frankreich, welche 
in den engliſchen Blättern eine lebhafte Besprechung erfahren, freilich nur 
durch die Unruhe dazu veranlaßt, mit der ſich mehrere Pariſer Correſpon⸗ 
denten darüber verbreiteten. Auch die „Post“, jo Napoleoniſch fie auch ift, 
kann die letzten Aeußerungen Rouher's nur unverſtändlich oder Beſorgniß er⸗ 
regend finden. Gewiſſe nach Senſation haſchende Blätter, zu denen jetzt ſelbſt 
das torviſtiſche Abendblatt „Globe“ gehört, äußern ſich mit gedankenloſer Bes 
friedigung über die angebliche Verſtärkung der franzöſiſchen Heeres macht. — 
Da die angebliche Depeſche Gortſchakoff's an Brunnow ſo viel von ſich 
hat reden machen, ſo ſei erwähnt, daß ſie ihren Urſprung in einem neuen 
Londoner Wochenblatte „Echoes from de Clubs“ hat und nichts als einen 
Scherz vorſtellen ſollte. — Bemerkenswerther ift jedenfalls die Art und Weile, 
wie ſich „Daily News“ über die Erſchießung Maximilian's äußert. 
Es iſt bekannt, daß die letztere von den Newyorker Blättern auf das Ent⸗ N 
ſchiedenſte gemißbilligt wid. Mit Bezug darauf ſagt nun das gedachte Blatt: 

„Man wird dieſe Sprache der amerikaniſchen Organe dem natürlichen 
Aerger darüber zuſchreiben, daß die Wünſche der nördamerikaniſchen Re 
gierung ganz unberückſichtigt geblieben find. Aber es iſt unndtbig, ſecun⸗ 
däre Motive zu ſuchen, um den Unwillen über die grauſame Hinrichtung 
eines wehrloſen Gefangenen zu erklären. Die Amerikaner find nicht nur 
ein humanes Volk, ſondern ſie ſind in der Milde gegen gefallene poli⸗ 
tiſche Feinde weiter gegangen, als ſelbſt wir (Engländer) zu gehen für 
gerathen hielten. Sie haben ein um jo beſſeres Recht, gegen dieſe Hin⸗ 
richtung laut zu reden, als ſie mit gleicher Entrüſtung gegen die kraft 
des Maximilianiſchen Dectets vom October 1865 vorgenommenen 1115 
richtungen proteſtirt haben, als jo viele andere chriſtliche Staaten ſull⸗ 
ſchwiegen. Eines der achtbarſten Newyorker Blätter erwähnt als wohlbe⸗ 

kannte Thatſache, daß Maximilian ſelbſt ver Politik des Octoberdecrets ſehr 
entgegen geweſen ſei und es nur Dank dem ſtarken von Marſchall Bazaine 
auf ihn geübten Druck unterzeichnet habe. Der Gerechtigkeit gegen alle 
Beiheiligten halber ſollte der Beweis für dieſe Angabe beigebracht werden. 
Wenn Kb herausſtellen ſollte, daß Marſchall Bazaine feinen Einfluß wirk⸗ 
lich in dieſer Weiſe geltend 9 52 und den Kaiſer von Mexico und Europa 
in ein gehäſſiges Licht geſtellt bat, jo wäre die Thatſache doppelt merkwür⸗ 
dig wegen des Gegenſatzes zwiſchen dem Benehmen, das er Anderen em⸗ 
pfabl und dem, das er ſelbſt befolgte; denn aus der in Wafbington der⸗ 
oͤffentlichten diplomatiſchen Correſpondenz geht hervor, daß Marſchall Bazaine 
einige Monate nach dem Eclaß des Octoberdecrets gar höfliche Briefe an 
die mexicaniſchen Generale ſchrieb und ihnen Complimente über ihre Hu⸗ 
manität machte, ſowie behufs der Auswechslung von Gefangenen unter⸗ 
handelte, während a — General Mejia ſeine Gefangenen, wie er 
an den amerikaniſchen General Weitzel ſchrieb, auf Befehl ſeiner Regierung 
todtſchoß.“ 

Die Zuſtände in Spanien, ſchreibt man dem „Wanderer“ aus Paris, 
verwirren ſich immer mehr. Viele bürgerliche und militäriſche Beamte ſind 
zu den Aufſtändiſchen übergegangen, wie man aus den zahlreichen Aufforde⸗ 
rungen an ſie erſieht, ſich vor die Kriegsgerichte zu ſtellen. Von Verkehr iſt 
keine Rede mehr, das Elend iſt ungeheuer. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Juli. [Die Domänen in den neuen Lan des⸗ 
theilen.] Der „St.⸗A.“ enthält Folgendes: In den neu erworbenen 
Landestheilen weichen die Beſtimmungen, welche wegen der rechtlichen 
Natur der Veräußerlichkeit und der Verwaltung der zu den Domänen 
und Regalien gehörenden Vermögens:Objecte ergangen find, erheblich 
ſowohl unter einander, als von den für die übrige Monarchie geltenden 
Normen ab. In mehreren jener Gebietstheile ſind die diesfälligen Ver⸗ 
hältniſſe die Urſache aufregender Conflicte zwiſchen dem Regentenbauſe 
und dem Lande geweſen, welche, ohne überall in befriedigender Weiſe 
zum Austrage gebracht worden zu fein, mit der Einverleibung jener 
Länder in den preußiſchen Staat ſich erledigt haben. Zur Durchfüh⸗ 


* 


rung eines einheitlichen Staatsrechts, ſowie um dem dringenden prakti⸗ R 


ſchen Bedürfniſſe einer gleichmäßigen und geſicherten Verwaltung zu ges 


nügen, hat nach dem Vorgange des Geſetzes vom 9. März 1819, wel⸗ 


ches bezüglich der damals neu und wieder erworbenen Provinzen erlaſſen 
wurde, die Verordnung vom 5. d. M. die gegenwärtig erlangten Do⸗ 
mänen und Regalien in den erwähnten Beziehungen den für die Mon⸗ 
archie allgemein giltigen Grundſätzen und Beſtimmungen unterworfen. 
Wenn es hiernach zuläſſig if, Domänen zu verkaufen, fo hat ſich die 


Frage, in welchen Fällen mit einem ſolchen Verkaufe vorzugehen ſei, wie 


in den ältern Provinzen, ſo auch in den neuen nach den maßgebenden 
ſtaatswirthſchaftlichen Principien zu richten. 

Königsberg, 20. Juli. [Verſammlung.] Die bieſige Fort⸗ 
ſchrittspartei hat vorgeſtern eine zahlreich beſuchte Verſammlung abge 
halten behufs Aufſtellung eines Candidaten für den Reichstag. Nach 
einer Anſprache des Vorſitzenden Dr. Dinter verſtärkte ſich das Wahl⸗ 
Comite um 9 Perſonen. Dr. Koſch lehnte die ihm aus der Mitte 
der Verſammlung angetragene Candidatur ab; man börte 8 
einſtimmig den Namen des Freiherrn v. Hoverbeck als künftigen zu 5 
tags⸗Deputirten ausrufen, deſſen warme Empfehlung und ee 75 
insbeſondere noch Dr. Oscar Sämann übernahm. Und fo wn z enn 
durch Aufſtehen von den Plätzen v. Hoverbeck Nickelsdorff einſtimmig 
als Reichstags⸗Candidat proclamirt. 

Weblan, 17. Juli. [Reichstagswahl] DR 2 7 Seite 
haben im Lablauer und Wehlauer Kreiſe bereits og * ungen über 
die bevorſtehende Wahl zum Reichstage ſtattgefun Spalt an hat fi 
hierbei dahin geeinigt, daß keinerlei Art g 2 tung in den 
liberalen Parteien, zwiſchen Fortſchr En ei, National 
Liberalen und Altliberalen ſtattfinden dürfe. Als gemein: 
ſamer Candidat der Anal De frühere wege Mehl: 

en zu Wehlau in Ausſicht gene rn (K. N. 3. 
a a. M., 19. Zuli. [Die Lotterie, — Veraifg ae 
Der „Magd. Z.“ wird von hier geſchrieben, dem Staats miniſterium fei 
von Ems eine Depeſche zugegangen, wonach die Veröffentlichung der 
vor der Abreiſe des Königs vollzogenen Verordnung betreffs der Auf⸗ 
hebung der Lotterie ausgeſezt werden ſolle; inzwischen fei aber die Ver · 
ordnung bereits im „Staatsanzeiger“ zum Abdruck gelangt. Hier er⸗ 
zählt man ſich, der König hade auf die Vorſſellungen des Herrn 
v. Madal noch vor der Ankunft der Frankfurter Deputation verfügt, 
daß die Verordnung ſuspenſirt werden ſolle, und Herr d. Madal habe 
hierauf hierher die telegraphiſche Weiſung ergehen laſſen, daß die Ber: 
öffentlichung durch das hieſige Amtsblatt vorläufig zu unterbleiben habe. 


Thatſache if, daß die Vorſtellungen des Herrn v. Madal und des Ober 2 
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Präſidenten o. Möller weſentlich zu der Siftirung beigetragen haben. 85 


Von dem Letzteren hofft man hier auch eine beftiedigende Löſung der 
Receß⸗ Angelegenheit. Wie verlautet, wäre ihm dieſe Sache zunächſt 
in die Hände gegeben und er werde dem Könige darüber direct Bericht 
erſtatten. — In unſerer Localpreſſe wird bereits lebhaft für den kürzlich 
venſtonirten Herrn Ober⸗Staatsanwalt Hecker, der ſo eben zum Stadt: 
verordneten gewählt worden (allem Anſcheine nach wird er auch in den 
Magiſtrat kommen), zum Parlamentscandidaten agitirt. — Das Zucht⸗ 
polizeigericht hat geſtern die Vernichtung der neulich beſchlagnahmten 
Nummern der „Allg. Z.“ und der „Europe“ ausgeſprochen; die Con⸗ 
fiöcation der erſteren erfolgte wegen eines Artikels aus Kaſſel über die 
Juſtizreform und die der letzteren wegen einer Correſpondenz aus Schles⸗ 
wig über die Ausweiſungen. — Carl Gutzkow Überfievelt nächſtens 
von Keſſelſtadt (bei Hanau) nach dem nahe gelegenen Dorfe Oberrad, 
wo er die ehemals v. Forsbom'ſche Villa gemiethet hat. (N. 3.) 


— 

München, 17. Juli. [Aus weiſung.] Der frühere Buchhand⸗ 
lungsgehilfe, ſpäter Journaliſt, Julius Lang iſt nach länge cem Verwei⸗ 
len in München von hier ausgewieſen aus Veranlaſſung eines Con⸗ 
flietes mit der k. Polizei⸗ Direction, nachdem Julius Lang Viſitenkarten 
mit der Aufſchrift: „Du. Julius Lang, außerordentlicher Attache bei 
der königl. preußiſchen Geſandtſchaft in München“, bei verſchiedenen Per⸗ 
ſonen von Diſtinction abgab, die Berechtigung dieſer Titulaturen aber 
nicht notoriſch nachweiſen konnte und nach dem baieriſchen Polizeiſtraf⸗ 
geſetzbuche ſolches Vergehen bei öffentlicher Stadtgerichtsſitzung geahn⸗ 
det wird. - 

Karlsruhe, 18. Zuli, [Wahlgeſetz zum Zollpartament.] 
Zu den Geſetz⸗Entwürfen, welche von der groß herzoglichen Regierung zur 
Vorlage in der nächſten Landtags⸗Seſſion vorbereitet werden, tritt auch 
ein Wahlgeſetz für das Zollparlament. Das Wahlrecht für daſſelbe iſt 
bekanntlich unbeſchränkt, doch dürfen nach dem Zollvereinsvertrage vom 


8. d. M. Tagegelder und Reiſekoſten den Abgeordneten nicht bewilligt 
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werden. In Bezug auf die Wählbarkeit beſteht, wie wir hören, für 

die einzelnen Staaten keine vertragsmäßige Verpflichtung, dieſelbe auf 

die eigenen Angehörigen zu beſchränken. (Karlsr. 3.) 
Oeſterre i ch. 

Wien, 20. Juli. [Debatte über das Concordat.] Im 
Abgeordnetenhauſe ſtanden heute die auf Religionsfreiheit im Allgemeinen 
gerichteten Anträge des Ausſchuſſes auf der Tagesordnung. Der inter⸗ 
imiſtiſche Cultusminiſter, Ritter v. Hype, las folgende Erklärung im 
Namen des Ministeriums vor: 

Auch die Regierung verkennt nicht die unabweisliche Nothwendigkeit, die 


Uuirchlichen und insbeſondere die interconfeſſtonellen Fragen ins Auge zu faſſen 


und ſie durch entſprechende Geſetzesvorlagen im verfaſſungsmäßigen Geſetzes⸗ 
be 

k. 1 apo 
1861 N 


Nr. 225 des e zugeſicherte principielle Gleichheit vor dem 


lichen vollen Geltung zu bringen zugeſichert haben, die Regierung S 
jeſtät aber nicht verkennen kann, daß 


en auf dem angedeuteten Wege und in nicht ferner Zeit zur befriedigenden 
Wahung zu bringen. (Bravo! rechts — Mißbilligung und Unruhe links.) 
Abg. Dr. Herbſt (Böhmen) ſetzte dann auseinander, daß auch das Ver⸗ 


traogsrecht feine Grenzen habe, über welche man nicht hinausgehen könne; es 


Dann fuhr er fort: 5 

will weiter die Frage ſtellen: Iſt denn jener Vertrag, Staats⸗ 
vertrag oder Concordat oder wie man ihn immer nennen mag, vom 
18. Auguſt 1855 nur für die im Reichsrathe vertretenen Alam e und 
Länder abgeſchloſſen worden (Hört! Hört! links) oder wurde dieſer Vertrag 
nicht für die Geſammtheit der Länder, welche dem Scepter Sr. Ma⸗ 
let untergeordnet find, abgeſchloſſen? Und wird man wohl behaupten 
wollen, daß dieſer Vertrag in Ungarn und den zur ungariſchen 
Krone gehörigen Ländern als geltend oder den Rechten jener 
Länder präjudicirend angeſehen werde, oder iſt es vielleicht die 


e Recht des Vertrages gegen ein älteres oder gegen ein unveräußerliches 
Recht 


5 N des ungariſchen Episcopates, daß das Concordat für Ungarn gelte? 
(Sch 


gut! links.) Mir iſt davon nichts bekannt. Weder die Regierung Sr. 

aſeſtät des Kaiſers als Königs von Ungarn noch das ungarische Episcopat 
chen von dieſer Anſicht aus, und doch iſt der Vertrag ganz ebenſo, wie er 
An unſere Länder abgeſchloſſen wurde, auch für die Länder der ungariſchen 
Krone abgeſchloſſen worden. Bent gut! links.) Aber er bindet die Länder 
der ungalichen Krone nicht, weil er mit den Rechten und der Verfaſſung 
Ungarns in Widerſpruch ſteht, und wenn er mit den unveräußerlichen Rech⸗ 
ten des öſterreichiſchen Staates im Widerſpruche ſteht, und fo weit dies der 


Bali, ſo iſt er gleichfalls nicht bindend, weil er mit juriſtiſcher Wirkung 


weit gar nicht abgeſchloſſen werden konnte. (Bravo! Bravo! links.) 
Be J ach die Frage, ſo wird ſie auch betrachtet von der Regie⸗ 
„ Majeftät unferes Monarchen, und was für Ungarn Recht ift, 
das iſt, das müſſen wir immer und immer wieder betonen, auch für uns 
Recht (Bravo! inte), und was bier Unrecht fein ſoll, kann nicht in Ungarn 
Recht ſein auf derſelben Grundlage, auf Grundlage des nämlichen Vertrages, 
a wenn man in Ungarn competent iſt, einfach das Concordat, weil für 
en nicht verbindlich, zu ignoriren, ſo müſſen auch wir das Recht haben, 
das Concordat zu ignoriren, das wollen wir gar nicht, ſondern ‘jene 
ungen deſſelben, welche mit den Rechten des Staates und ſeiner An⸗ 
gehdriaen nicht im Widerſpruche ſtehen, wollen wir intact laſſen — aber 
dasjenige Gebiet, welches durch das Concordat dem Staate 
zubid aß wurde, obſchon daſſelbe gar nicht dem Staate entzogen werden 
durfte und werden konnte, wieder für den Staat zu reoccupiren, und 
das werden wir uns durch Competenzbedenken nicht zweifelhaft 
machen laſſen. (Lebhafter Beifall links.) - 
Aber nicht opportun fei diefer Vorgang! Der Herr Abgeordnete aus Tirol 
agte, wir haben mit unermeßlichen Schwierigkeiten zu kampfen. Gewiß, i 
en Letzte, dieſe Schwierigkeiten zu verkennen; ich tbeile feine Anſicht, aber 
die Folgerung, welche aus jenen Prämiſſen der geehrte Abgeordnete aus Tirol 
— * Leheherde Ueberzeugung, die ich nicht gerne verlieren möchte, daß 
immer eine er e „die i „ da 
ea den doch bei aller einungeperfhievenbeit, 50 
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i üͤſſen wir auſſuchen, für di 
und dieſe vor Allem m 1 0 Boris 
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Ge: den Katholiken beſtehen, auch in 


ch] dieſer Aufgabe betraut wurden! 


2056 


Aber warum ſoll es inopportun ſein? Weil man damit nur neue 

chwierigkeiten ſchaffe, weil man dann, ſagte der Herr Abgeordnete, den 
ganzen Episcopat gegen ſich haben würde, und zwar nach einer, ich weiß 
nicht woher genommenen ſtatiſtiſchen Angabe, 20 oder 25 Millionen, während 
mit uns nur Eine Million gehen würde. (Heiterkeit. 

Ich 27 Herrn Abgeordneten aus Tirol verſichern, daß, wenn es ſich 
um eine allgemeine Volksabſtimmung der deutſch⸗böhmiſchen Bevölkerung 
allein handeln würde, mehr als das Doppelte jener Anzahl für die Anſicht 
ſich aussprechen würde, die ich hier zu vertreten die Ehre habe. (Lebhaſter 
Beifall links.) Ich glaube alſo nicht, daß es inopportun ſei, wenn man an 
dieſe Frage geht, weil man dadurch gewiſſe Perſonen gegen ſich haben werde; 
ich meine, die haben wir unter allen Vechältniſſen gegen uns! (Heiterkeit 
und Bravo links.) Wenn wir die Hand in den Schooß legen, dann erſt 
recht, weil ſie wiſſen, daß wir nicht den Muth haben, offen unſere Meinung 
auszuſprechen: wir wollen fie aber haben und wollen doch ſehen, ob nicht 
dieſe unſere Meinung, unterſtützt durch die Meinung der katholiſchen Bevöl⸗ 
kerung Oeſterreichs, unterſtützt durch die öffentliche Meinung der ganzen Welt, 
auch einiges Gewicht in Anſpruch nehmen wird! (Bravo! Bravo! links.) 

Ich ſehe nicht ein, welche Bedenken wir eigentlich haben ſollten, da die Re⸗ 
gelung, die den geehrten Abgeordneten aus Tirol zufriedenſtellt, uns nicht zu⸗ 
jriedenftellt, namentlich auch die Gemeinden nicht zufriedenſtellt, wenn die 
Schule nicht in ihren Händen iſt, wie es nach dem Proteſtantengeſetz für die 
Proteſtanten der Fall ſein ſoll. Wir wollen auch nichts Anderes, als daß die 
katholiſche Gemeinde, di! die katholiſche Schule erhält, einen Einfluß auf die 
Schule habe, und nicht Jemand, der oft neben und öfter noch über der Ger 
meinde ſteht. (Lebhafter Beifall links)) 

Mir ſcheint es a ſo wünſchenswerth, ja dringend zu fein, daß die Aus⸗ 
ſchußanträge in ihrem ganzen Umfange aufrecht erhalten werden. Sie wer⸗ 
den gar nicht überflaſſig gemacht durch dasjenige, was uns heute von der 
Regierung in Ausſicht geſtellt wurde; dies iſt eine einſacke Wiederholung 
des bereits im Jahre 1861 Geſagten — und beute zählen wir 1867! (Rufe 
links: Sehr richtig!) Unendlich viel hat ſich in Oeſterreich geändert, 
Veifal lte hat nicht das Mindeſte ſich geändert! (Lebhaſter 

eifall links. 

Aber ſelbſt, wenn die heutige Erklärung in ihrem ganzen Umfange Wahr⸗ 
beit würde, ſo würde dadurch doch nur eigentlich einem Mißbderſtändniſſe 
Rechnung getragen, als ob nämlich in Bezug auf die Ehe und Schule eine 
Regelung nur für die Proteftanten und Ifraeliten angeftrebt werde! (Sehr 

t!) Nein, die Frage iſt keine proteſtantiſche, keine iſraelitiſche, 
1 eine öſterreichiſche Frage und befaßt die Mehrzahl der Be: 
völkerung Oeſterreichs. Wenn die Schulfrage nicht in unſerem Sinne gelöft 
9 Vel 45 190 Schulweſen in Oeſterreich nie eine Zuflucht haben. (Leb⸗ 

er Beifall links. 

Ich empfehle daher die Anträge des Ausſchuſſes zur Annahme. Ich thue 
das in der feſten Ueberzeugung. daß nichts Unrechtes, nicht Unbilliges gefor⸗ 
dert wird und daß Sie nichts Ungerechtes und nichts Unbilliges thun, wenn 
Sie unſeren Anträgen beitreten. ‚thue es in der Ueberzeugung, daß da: 
durch nur das für den Staat, für die Gemeinde und für den Staatsbürger 
zurüdverlangt wird, was ihnen niemals hätte entzogen werden ſollen. 
thue es aber auch in der Ueberzeugung, daß dadurch ganz und gar nicht den 
Intereſſen der Kirche zu nahe getreten wird. Ich möchte die Herren fragen, 
welchen Gewinn die Kirche ſeit dem Jahre 1856 an Stolen in Oeſterreich ge⸗ 
macht hat? (Rufe links: Sehr richtig) Ob nicht der Indifferentismus 
in Oeſterreich in bedauerlicher Weiſe ſeit jener Zeit um ſich 
gegriffen hat (Lebhafter Beifall links), und wenn die Herren ſagen, fie 
möchten die Freiheit der Kirche wie in Preußen, ſo glaube ich, der Clerus 
wäre damit vielleicht nicht 1 aber die Kirche, die große Gemeinde der 
Gläubigen könnte glücklich ſein, wenn die Verhältniſſe, wie ſie am Rhein bei 
Oeſterreich herrſchen würden, ohne daß die 
katholiſche Kirche bevorzugt iſt, ohne daß ſie Gebiete in Anſpruch genommen 
hätte, welche dem Staate gehören und dem Staate bleiben müſſen. (Rufe: 
Sehr gut!) Ich glaube daher, daß, wenn Sie den Anträgen beipflichten, 
Sie nicht nur das Intereſſe des Staates und Aller, die im Staate leben, 
ſondern daß Sie weſentlich das Intereſſe der katholiſchen Kirche fordern. 
(Stürmiſcher, anhaltender Beifall im Haufe und auf den Gallerien.) 

Schließlich wurden, wie bereits telegraphiſch gemeldet, die Ausſchußan träge 
mit großer Majorität angenommen. 


„ Wien, 21. Juli. [Baron Beuſt und das Concordat.] 


Unſer Reichskanzler erhält jetzt ſehr nachdrückliche Lehren darüber, welch 


einen Fehlgriff er begangen, als er die Landtage von Böhmen, Mähren 
und Krain auflöfte, die „ſchwarzen Czechen“ im glaubenseinheitlichen 
Tirol dagegen, die ſich noch viel Aergeres herausgenommen, als in den 
Adreſſen von Prag, Brünn und Laibach ſtand, unbehelligt ihres Weges 
ziehen ließ. Der Uebermuth unſerer Roͤmlinge kennt ſeitdem keine 
Grenzen mehr — laut poſaunen ſie es in alle Welt binaus, daß Herr 
v. Beuſt wohl den Hochtories und der Militärpartei den Daumen auf's 
Auge drücken könne, daß er aber noch lange nicht der Mann dazu ſei, 


[an dem Concordate auch nur ein Itüpfelchen zu ändern. Die Tiroler 


Abgeordneten Greuter, Jäger und tutti quanti haben ihm das mit 
einer Unverſchämtheit in's Geſicht geſagt, die nichts zu wünſchen übrig 
ließ — und, was ſchlimmer, das Miniſterium ſelber hat ſich in dieſer 
Lebensfrage Einflüſſen von oben fügen müſſen, die ihm nicht blos 
die erfte eclatante Niederlage im Abgeordnetenhauſe zuzogen, ſondern 
auch von Seiten der liberalen Führer einen ebenſo intenfiven Ingrimm 
gegen die Regierung provocirten, wie er Schmerling nur jemals in den 
ſchlimmſten Tagen feines Niederganges begegnete, als er in keiner Richtung 
mehr den beſcheidenſten Wünſchen des Reichs rathes gerecht werden konnte 
oder wollte. Der Eindruck war ein unbeſchreiblicher und nicht leicht 
dürfte es Baron Beust werden, ihn zu verwiſchen, als geftern nach dem 
Schtuſſe einer zweitägigen Debatte über die Anträge des confeſſionellen 
Ausſchuſſes der interimiſtiſche Cultusminiſter v. Hye das Wort nahm 
und eine vom Miniſterrathe vereinbarte Erklärung vom Papiere ablas. 
Der Ausſchuß des Haufes hatte ſich die Ermächtigung erbeien, zunächſt 
jene drei Geſetzentwürſe auszuarbeiten, die unerläßlich find, wenn die 
Bevölkerung dieſer Monarchie nicht — wie einſt Schindler im nieder⸗ 
oͤſterreichiſchen Landtage ſagte — in eine Menagerie von Trotteln ver⸗ 
wandelt werden ſoll: Emaneipirung der Schule von dem Clerus; Her⸗ 
ſtellung der bürgerlichen Ehegeſetzgebung; Regelung der interconfeſſionel⸗ 
len Verhältniſſe. Alles drängte ſich daher um den Miniſtertiſch und 
lautloſe Stille herrſchte im Saale, als Herr v. Hye eine Declaration verlas, 
welche die Regierung in dieſem Vorſtadium der Frage noch keineswegs abzuge⸗ 
ben genöthigt war. Wie aber ſoll ich Ihnen die Enttäuſchung, wie die Aufre⸗ 
gung ſchildern, als der Minifter ſich nun für den Antrag des Tirolers 
Jäger ausſprach, die ganze Sache zu vertagen, bis die mit Rom ein⸗ 
geleiteten Verhandlungen zum Abſchluſſe geführt fein würden. Da man 
doch nicht annehmen kann, daß die Reglerung das Haus verhöhnen 
will, ſo iſt das ein Zeichen der an Verzweiflung grenzenden Ohnmacht: 
oder welchem vernünftigen Menſchen will man einreden, daß Hoffnung 
vorhanden ſei, die Curie, die eben einen von Blut triefenden Großin⸗ 
quifitor unter die Heiligen verſetzt, werde von ihrem non possumus 
abgehen? Ueberdies kennen wir den Urſprung der Hye'ſchen Decla⸗ 
ration nur zu genau: dieſelbe wurde erſt Tags zuvor aufgeſetzt, nach⸗ 
dem der Kanzler eine einſtündige Beſprechung mit dem Nuntius Mon⸗ 
ſignore Faleinelli gehabt und dieſer ihm verſichert, Cardinal Rauſcher, 
der bei dem heiligen Vater persong gratissima ſei, werde die Reoi⸗ 
ſion ſelbſt in Rom befürworten. Der Fürſterzbiſchof von Wien, der 
Haupturheber des Concordates, als deſſen Reviſor! Das iſt ja beinahe 
noch ſpaßiger, als daß unter Schmerling Bach und Abt Feßler mit 
Sobald daher nur zu merken war, 
wo Herr v. Hye hinauswollte, kehrten die Abgeordneten der Linken 
ihm unter lauten Oho's und hoͤhniſchem Gelächter den Rücken und 
nahmen ihre Plätze wieder ein, von wo ſie jedes ſeiner ferneren Worte 
mit ähnlichen, von tiefſter Verbitterung zeigenden Demonſtrationen be⸗ 
gleiteten. Es war ein feierlicher Moment, als dann Herbſt die Tribüne 
beſtieg und ſchmerzergriffen ſagte: „Vieles hat ſich in Oeſterreich ſeit 
1861 geändert, nur Eins nicht!“ und mit der darauf folgenden Ab⸗ 


ſtimmung, in der 140 gegen 20 Abgeordnete den von den Tirolern 
und der Regierung bekämpften Ausſchußantrag annahmen, iſt wohl die 


— Di 


Aera Benſt vorläufig zu Grabe getragen. Die 20 Tiroler, Slovenen 
und polniſchen Magnaten werden ſchwerlich Luſt haben, mit Herrn 
vo. Beuſt, auch nach feiner Bekehrung zum Concordate, zu pactiren: 
die 140 aber kehren ihm für immer den Rücken, wenn ihn ſein Wille 
oder ſeine Kraft in dieſer Frage im Stiche laſſen! Greuter drohte ihm 
offen, daß der Clerus ſich überall mit den Slaven verbinde; Jäger, 
daß das Episcopat, geſtützt von 25 Millionen Menſchen, ſich gegen 
ihn erheben werde, wenn er ſich am Concordate vergreife. .. und zu 
den Conventikeln, die jetzt hart vor den Thoren Wiens in dem Kalks⸗ 
burger Jeſuitenconvicte abgehalten werden, um unter Leitung des Hof⸗ 
rathes Weiß v. Starkenfels (Polizeidirector unter Windiſchgrätz) unter 
der vom Kloſterbettel lebenden Bevölkerung Steiermark und Salz⸗ 
burg's Monſtrepetitionen zu Gunſten des Concordates zu Stande zu 
bringen, fahren nicht nur ariſtokratiſche, ſondern auch Hofequipagen in 
langer Reihe hinaus! 
Frankreich. 

* Paris, 18. Juli. [Zur candiotiſchen Frage. — Der 
Beſuch des Sultans.] Vor einigen Tagen vermied Herr Rouher 
im geſetzgebenden Körper jede beſtimmtere Aufklärung über die Verhand⸗ 
lungen in Betreff Candia's. Der „Abend Moniteur“ ſagt heute, es 
handle ſich dabei um eine Unterſuchung, welche die türkische Regierung 
unter dem Beiſtande von beſonderen Bevollmächtigten der Großmächte 
anftellen ſolle, um zu ermitteln und feſtzuſtellen, welche Regierungsform 
auf der Inſel am ſicherſten den Frieden und ein verträgliches Verhaält⸗ 
niß zwiſchen Mohamedanern und Griechen herſtellen und zugleich die 
Intereſſen beider wahren könnte. Daſſelbe Blatt ſagt in ſeiner Wochen⸗ 
ſchau über den Beſuch des Sultans in Paris und London: 

„Eben fo ſebr von dem Fortſchritte betroffen, den ein fo bedeutendes Er⸗ 
eigniß, wie die Reiſe des Hauptes des Islam, für die orientaliſche Welt ent⸗ 
hüllt, hegen beide Nationen den Wunſch, daß die bochherzigen Abfichten dieſes 
Herrſchers durch das impoſante Schauspiel ihrer Civiliſation womöglich noch 
mehr befeſtigt werden mögen. 

[Militäriſches.] Die „Epoque“ will aus guter Quelle wiſſen, 
daß Frankreich trotz des Arrangements der Luxemburg⸗Angelegenheit jeine 
Rüſtungen nicht einſtellt. Ihren Erkundigungen nach find feit dem 
1. d. M. geliefert und in Beſtellung 329,500 Meter Tuch, 100,000 
Meter Futter⸗Leinwand, 240,000 Meter weißer Flanell, 42,000 Mützen, 
die in Tſchakos verwandelt werden können, 24,000 lederne Tſchakos, 
400,000 Paar Schuhe, 50,000 Paar Gamaſchen, 36,000 Torniſter, 


ch 200,000 Hemden, 30,000 Feldflaſchen, 250,000 Flanell ⸗ Leibbinden, 


90,000 Infanterie⸗Anzüge, 50,000 Mäntel, 900 Cavallerie⸗Beinkleider, 
10,000 Cavallerie-Mäntel und 12,000 Mantelträger. Die „Epoque“ 
verſichert auch, es ſei Befehl ergangen, die Küſten Algeriens auf den 
Kriegsfall zu armiren. 

[Vom Hofe. — Perſonalien.] Der „Patrie“ zufolge würde 
die Kaiſerin doch, und zwar am Sonntag oder Montag, nach Eng: 
land reifen, um der Königin Victorla einen „vertraulichen Beſuch“ zu 
machen. Nach zweitägigem Aufenthalte würde fie dann wahrſcheinlich 
über Cherbourg zurückkehren. — Die Feſtlichkeiten, welche während des 
Aufenthaltes der fürſtlichen Perſonen ſtattfanden, haben bis jetzt die 
Schuld der Civilliſte um ſechs Millionen vermehrt. Dieſe Ziffer iſt 
officiell. — Wie es heißt, iſt an Frau Rattazzi, die Gemahlin des 
italieniſchen Miniſter⸗Präſidenten, die dringliche Bitte geſtellt worden, ſo 
ſchnell als moglich Paris zu verlaſſen. — Die Herren Lepay und 
Sartiges werden beide zu Senatoren ernannt und Herr Malaret 
geht an die Stelle von Sartiges nach Rom. — Der amerikaniſche 

dmiral Farragut iſt in Paris angekommen. Er bleibt nur kurze 
Zeit hier, da er in Petersburg erwartet wird. 
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fo ſeien die Beziehungen Frankreichs zu dieſen Ländern ausgezeichnet und von 


dieſer Ye 5 - 
ben man feine Blicke über den maritimen Horizont Guntkteiche ſchweifen 


im Jahre 1866 in Cayenne 
tenden Regens der Gejumbbeitöpuftend ein außergewöhnlich ſchlimmer geweſen 


kanntlich auch im Senat zu einer Discuſſion Anlaß gegeben batten 
auch Pelletan's Schriften auf den Index geſetzt wurden. Der Redner will 
nicht bon der Petition, er will nicht ſagen: der Denunciation (aus St. 
Etienne) ſprechen, welche im Senat vorgekommen. Herr Ste. Beuve habe 
dieſen ungerechten Angriffen bereits Gerechtigkeit widerfahren 4 n 
habe aber dieſe Discuſſior 15 benutzt, ein Reglement für die Volksbibllo⸗ 
theken anzukündigen, um die Verwaltung zwischen das Licht und den Blick 
des Publikums zu stellen. Er citiet ein Beijpiel, In der Da des 
Geſezes über die Geſellſchaften, und als einige Deputirten die Miſſethaten 
gewiſſer Bourſiers erwähnten, um eine Reglementation zu verlangen, babe 
die Regierung geſagt, daß man dadurch die Geſellſchaften . N 
ſich zu conſtituiren und indem man den Mißbrauch treffen e, ber 
man die Entwidelung der Geſellſchaften. Man Ba, miehuent 
dürfe den Biblio a ber nicht anders handeln, als 
gegenüber gethan babe, Pelletan will keineswegs bie 
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unde Literatur verteidigen, welche zur ichkeit anreize, aber, ſagt er, 
h chte nichts von dieſer 5 — ur. Boltsbibliot 0 


aber dem ſei, wie ihm wolle, d i; indeſſen bleibt die große 
dem des Romans und e, das Theater iſt vorbei; indeſſ fo bitte ich um 
der Sclaverei herbeigeführt 


genen einen anderen Socialismus an, welcher die Welt regiert? Die Schule 


Werk des Fortſchritts iſt der Menſch, 

Rede hatte inſofern noch beſonderes 

ſtellern gehört, welche bei der Discuſſion im 
mit dem Index belegt wurden. 

Dem Abtheilungs⸗Präſidenten im 


ntereſſe, als er zu den Schriſt⸗ 
enat über dieſen Gegenſtand 


a Staatsrathe, Duvergier, wurde die 
pe 2 ugs uz eaworten. Derſelde ſuche zu beweiſen, daß die Volks⸗ 
ngefähr auf d 8 unterworfen werden müßten. Er ftellte ſich 
en nämlichen Standpunkt wie die Senatoren, wenn er auch 
auftrat wie dieſe. — Pelletan, der nach ihm 
in G n verlangte, daß man die Volksbibliotheken durch 
ein Geſetz regulire und fie der Adminſſtratid⸗Willtür entziebe. 


tigkeit die Regierung der — Sache beilegt, geht aus dem Schluſſe der 
erbpr. 
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Brief, we Ä \ 
7 wir a hat. Dies ſoll eine Demonftration zu Gunften Juarez' ſein. 
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[Ueber den eigentlichen Anlaß zu 
der außerordentlichen Decoration Rouher's] ſchreibt man 


der „K. Z.“: Nach der Rede Ollivier's im geſetzgebenden Körper batten 


1 Miniſter Rouher, Baroche und Lavalette einen gemeinſamen Schritt 
* Napoleon III. gethan, um ihm zu fagen, daß nach dieſer Rede und 
— Commentaren, welche man über die Stellung des Kaiſers zu 
Adler in Umlauf ſetze, ihre „situation morale“ eine ſehr ſchwierige 
en —5 ſelbſt müßten klar ſehen in dieſer Sache und forderten daher 
Ne buverain auf, ſich ofien gegen fie auszuſprechen. Darauf iſt 
ur — El Morgen die Scene vor dem Miniſterrath erfolgt 
Kaiſer verfaßt, Oeffentlichkeit beſtimmte Brief an Rouher wurde vom 
G Mericanifgesj Die „Patrie“ dementirt alle beunruhigenden 
1 25 die über das Schickſal Dano's in Mexico umlaufen. ö 
[Vom Hofe. — Diplomatiſches.] Warum die Kaiferin 
nach England reiſt, erklärt der „Conſtitutionnel“ folgendermaßen: Die 
Königin hatte die Kaiſerin eingeladen, der großen Flotten⸗Revue zu 
Spithead am 17. beizuwohnen. Da die Kaiſerin ſich entſchuldigt hatte 
wegen der traurigen Ereigniſſe in Mexico, fo hat die Königin gebeten, 
— — zwei Tage mit ihr in ihrem reizenden Luſiſchloſſe auf der 
el Might zuubringen. Ihre Majeftät wird fih am 22. Jul hin: 
. an und incognito reifen. — Die Kaiſerin hatte gewünſcht, daß 
— Aimilian ein feierliches Requiem in der Netredame⸗Kirche abge: 
Feier . möge. Der Kaiſer widerſetzte ſich dem, weil eine ſolche 
auf ein Todi nationalen Charakter trüge; daher beſchränkte man ſich 
in Brüſſel, tenamt in der Tuilerien-Kapelle. — Der preußiſche Miniſter 
9 Roſenbe: Balan, if in Paris angekommen, dagegen hat Herr 
Hauptſadt erg, preußiſcher Geſandter in Stuttgart, die franzöſiche 
2 5 wieder verlaſſen. Letzterer war wegen der Anweſenheit des 
Wee 1 urtemberg nach Paris gekommen. 8 
[Militärisches] Wie ſchon gemeldet, beſtätigt es ſich, daß in 
Thätt Werkſtätten des Armee⸗Lieferanten Godillot eine 
wu rege 8 Seen herrſcht. Dagegen gehören die geflern Abend von 
hei „Epoque“ einzeln aufgezählten Lieferungen von Armee⸗Bedürfniſſen 
1359850 zu denjenigen, welche durch den bekannten Extracredit von 
8 Millionen hervorgerufen wurden und durch ihn zu beftteiten find. 
1 [Clericales.] Geſtern fand in der Kirche St. Roch die allmonat- 
iche Verſammlung des Clerus der Pariſer Didceje ſtatt, die unter dem 
amen reunion des cas de conscience gewöhnlich zur vertraulichen 
Erörterung delicater caſuiſtiſcher Fragen dient. Geſtern nun trat Migr. 
Darbo zum erſten Male ſeit feiner Rückkehr aus Rom vor die ihm 
untergebene Geistlichkeit, um über feine Eindrücke aus der heiligen Stadt 


Buße richten. Er betonte namentlich den freundlichen Empfang, den er 
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m heiligen Vater erhalten, und fügt binzu, 3 
um ihm einen beſonderen Bewels ſeines Vertrauens zu! Spithead. 
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geben, die beiden ihn begleitenden Vicare in den Prälatenrang erhoben 


und den einen zum apoſtoliſchen Protonotar und den anderen zu feinem 
Geheim⸗Kämmerer ernanut habe. Man mißt diefen Beförderungen hier 
bei dem Gegenſatze, welcher zwiſchen den Ultras in Rom und den 
Gallicanern in Paris in ſo ausgeſprochener Weiſe herrſcht, eine ganz 
beſondere Bedeutung bei. 

[Die heutige Sitzung des geſetzgebenden Körpers] war wieder 
ohne alles Intereſſe. Bei Gelegenbeit der Discuſſion des Budgets über 
das Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes machte nur Berryer einige 
Bemerkungen über die Cholera, und Pelletan ſprach fi gegen die Theater: 
Subventionen aus. Nach Annahme des Ausgabe⸗Budgets ſchritt man hierauf 
zur Discuffion des Einnahme⸗Budgets. Drei Deputirte verlangten die 
Herabſetzung der Steuer auf Tronzdrannwein, den Runkelrübenbranntwein 
und die Weine. Ein vierter Deputirter beſtieg hierauf die Tribüne und man 
rief von allen Seiten: „Der Aepfelwein! der Aepfelwein!“ und in der That 
ſprach derſelbe unter allgemeinem Gelächter auch über dieſes edle Getränk. 
Pete wird morgen oder Montag über die mericaniſche Angelegenheit 

rechen. . dat ! 

« [Das Geſetz über die Abſchaffung der Körperhbaft] iſt, wie bereits 
gemeldet, geſtern nach einem harten Kampfe im Senate angenommen worden. 
Der Staatsminifter Rouher hatte nochmals das Wort ergriffen, war jedoch 
nicht fo ſchroff aufgetreten wie der Juſtiz⸗Miniſter Baroche, der erklärt 
batte, daß das Wohl und Heil des Staates von der Annahme der Vorlage 
ak hänge. Wie man verſichert, wird das Geſetz wahrſcheinlich ſchon nächſten 
Sonntag im „Moniteur“ publicirt werden. — In Folge der Annahme des 
Geſetzes über die Abschaffung der Körperhaft durch den Senat findet heute 
Abend im Schulden⸗Gefängniß von Clichy großes Banket mit Illumination 
tatt, 

[Die Normalſchule. — Das „Pays“. wur Simon, der darauf 
verzichtet hat, in der Kammer die Schließung der Normalſchule zu erwähnen, 
läßt verbreiten, es ſei dies auf Wunſch der Normalſchüler geiheben, die durch 
eine erbitterte Debatte ihrem künftigen Wiedereintritte nicht Schwierigkeiten 
in den Weg gelegt ſehen wollten. — Vom Ministerium des Innern aus iſt 
der Redaction des „Pays“ die ernfte Weiſung zugegangen, den Ton ihrer 
Polemik zu mäßigen. Intereſſant iſt dabei die Thatſache, daß Granier de 
Caſſagnac, um feine Klage gegen den „Courrier Francais“ in geſetzlich 
ganz unantaſtbarer Weiſe einreichen zu können, ſich dieſelbe von Hrn. Baroche 
perſönlich, und zwar im Thronſaale des geſetzgebenden Körpers, in die Feder 
dictiren ließ. 

[Proceß gegen Germain Caſſe.] Heute erſchien Germain Caſſe vor 
dem uchtpolizeigericht. Derſelbe Faro wegen der Vorgänge auf 
dem Lütticher Studenten⸗Congreß von der franzöſiſchen Univerſitätsbehörde 
gemaßregelt worden, und dieſer Umſtand ſcheint die geheimen Polizei⸗Agenten 
beſtimmt zu haben, denſelben, als die Rufe: „Es lebe Polen!“ bei der Fahrt 
des Czaren nach der großen Oper ertönten, zu berhaften, ohne daß ſich Cafje 
bei denſelben betbeiligt hatte. Caſſe ſelbſt ſetzte den Agenten, die nicht in 
Uniform waren, energiſchen Wider ſtand entgegen. Nach einer längeren Un⸗ 
terfuhung — Caſſe ſaß während derſelben im Gefangniß — ſtellte es Ad 
heraus, daß er ſich wirklich nicht an dem „Vive la Poſogne !“ betbeiligt, aber 
die Staats behörde forderte ibn doch vor, weil er den Polizei⸗Agenten Wider⸗ 
ſtand geleiſtet. Da dieſe aber in Civil und ohne alle äußeren Abzeichen wa⸗ 
ren, fo ift das Verfahren der Gerichtsbehörden ganz ungeſetzlich. Caſſe, der 
in rede raue. bewies dieſes auch vor dem 1 5 
— Germain J zu drei Monaten Ge iß verurtheilt. Die Ent⸗ 
hfkung if alarm Gefängniß verurth 

[Berezomsti), der die Caſſation feiner Verurtheilung nicht nachgeſucht 
bat, wird heute nach dem Geſängniſſe La Roquette gebracht. Man glaubt 
— 155 e gelandt. werden fol, — Jules Favre's Geſund⸗ 

zuſtan „ eini e 
Blutberluſte, wenig zu wünſchen Abe Schwäche in Folge der häufigen 


Niederlande. 

Haag, 18. Juli. [Der König] Hat die Demiſſton des Golonial- 
Ministers Trakranen angenommen und den Herrn J. J. Haſſel⸗ 
mann, Bürgermeiſter von Tiel und früheren Präfldenten zu Djocjo⸗ 
carta, an ſeiner Stelle ernannt. Dieſer neue Miniſter für die Colonien 
repräſentirt auf das Strengſte das alte Regierungs⸗ und Handelsſoſtem 
in Indien gegenüber den neuen, liberalen Anſichten. Er vertritt die 
Regierungs⸗Culturen und Monopole gegenüber der von der liberalen 
Partei empfohlenen Förderung der Privat⸗Cultur und Aufhebung der 


Zwangsgeſetze, welche die eingeborene Bevölkerung von Java 5 i 


Großbritannien. 
E. C. London, 18. Juli. [Lord Derby] hat an ſeine politiſchen 
5 lgendes Schreiben gerichtet: 
5 BR ‚en e 1867. 
My Lord! Nachdem die Reformbill jetzt im Haufe der Gemeinen 
durchge iſt, ige ich, ihre zweite Leſung im Hauſe der Lords am 
Diontag, den 23 Nee zn beantragen, und obwohl ich doffe, daß in dieſem 


Stadium keine Abſtimmung verlangt werden wird, iſt es doch von Außerfter | 


Wichtigkeit, daß die Freunde der Regierung in möglichſt großer Zahl dabei 
erſcheinen. Ich muß u Ibre Lordſchaft erſuchen, womöglich an dem bes 
zeichneten Abend auf Ihrem Platze zu ſein, und ganz beſonders bitte ich um 
Ibre gefällige Anweſenheit, während die Bill ſich in der Comiteberathung be⸗ 
Aindet, da es beinahe gewiß ift, daß darin einige Amendements in Vorſchlag 
kommen werden, denen Ibrer Majeſtät Regierung es unmoglich finden dürfte 
ihre Zuſtimmung di ertheilen. 

Ich habe die Ehre u. f. w. 5 Derby.“ 

[Die Flottenrevue in Spitbead] iſt durch Wind und Wetter geſtört 
worden. In zwei langen Linien lagen dem Range und der Größe nach die 
neunundvierzig Kriegsſchiffe (armirte Transportfahrzeuge waren nicht einge: 
rechnet) vor Anker, eine Armada, die, obwohl im Aeußeren nicht fo impoſant, 
wie die Linienſchiffe und Fregatten bei Revuen vergangener Tage, doch wohl 
das ſtärkſte Geſchwader iſt, das ſeit Einführung der Panzerſchiffe vereinigt 
war. Die Totalſtärke der 49 Fahrzeuge, in der Geſammtzabl ihrer Geſchütze 
ausgedrückt, betrug 1092 Feuerſchlünde, die Summe der Dampftraft wird 
auf 22,500 Pferdekraft berechnet und die Flotte beſaß zuſammen einen Tonnens 
gehalt von 102,000 Tonnen. In al’ dieſen Zablen war das geſtrige Ma⸗ 
nöder⸗Geſchwader der Flotte, womit Sir Charles Napier 1854 in der Oſtſee 
erſchien, überlegen. Faßt man indeſſen Zahlen allein ins Auge, fo derſchwin⸗ 
den beide Flotten gegen die Armada, die von der ag und dem Prinzen 
Albert im Jahre 1856 in Spithead beſichtigt wurde. Nicht weniger als 300 

ahrzeuge ſchaukelten damals auf dem geſtrigen Mandverplage, darunter 
26 Schrauben⸗Linienſchiffe und 9) Fregatten erſten Ranges. 

Das erſte Signal, das auf der königlichen Pacht gegeben wurde, befahl 
den Schiffen vor Anker liegen zu bleiben und vie Revue war demnach, was 
den Manbövertheil anbetrifft, abbeſtellt. Langſam kam dann „Victoria and Al⸗ 
bert“ an der Spitze des kleinen bevorſugten Geſchwaders zurück und befand 
ſich ſchon zwiſchen den Schiffen der Flotte, ehe der erſte Salutihuß don dem 
daͤniſchen Farne „Roder Skrom“ von einem anderen an Bord einer ita⸗ 
lieniſchen Corvette beantwortet wurde, dann aber rollte unendlicher Donner 
über die Waſſerfläche, bis die Waſſerſtraße paſſirt war. Alsdann folgte das 
Signal „fertig zum Treffen“ und wieder folgte für 20 Minuten eine Cano⸗ 
nade ohne Gleichen. Während dieſer Zeit ag die „Victoria and Albert“, 
um das Schauſpiel zu betrachten, Por nker, cn bon den übrigen 
Schiffen, um die ſich wieder eine Menge kleiner zudringlicher Yacht drängte. 
Als der Rauch ſich verzog, fignalifirte die königliche Jacht, ob es möglich ſei, 
die Forts mit den Kanonenbooten anzugreifen, was alsbald bejahend beant⸗ 
wortet und ausgeführt wurde. 16 Kanonenboote lichteten die Anker und be; 
gannen nun ihrerſeits ein heftiges Feuer gegen die Landbefeſtigungen und 
Batterien, die aus ihren ſchweren Poſitionsgeſchützen daſſelbe nachdrücklich 
erwiderten. Noch während dieſes kleine Mandver andauerte, kehrte die könig⸗ 
liche Yacht mit ihrem Gefolge zurück und die Königin beſuchte zum Abſchied 
noch den Sultan an Bord der „Alberta“. Als der hohe Gaſt, von der 
Flotte begrüßt, ſich ans Land begab, trug er das blaue Band des Hoſen⸗ 
band-Ordens, das Abdul⸗Mediid feiner Zeit ebenfalls beſeſſen. Bei feiner 
Rücktehr wie bei feiner Ankunft empfing das Volk den Padiſchah mit lebhaf⸗ 
teſten Zurufen. * 3 5 

Gegen 9 Uhr begann die Illummation der Flotte, ein prächtiges Schau⸗ 
ſpiel, bei dem indeſſen auch die 9 Witterung viel Eintrag that. 

Die Belgier] vergnügten ſich geſtern im Kryſtallpalaſte, wozu die Ge⸗ 
lh fie eingelaben hatte. Große Maſſen Publikum hatten fich eingefuns 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 19. Juli. Die Urſache der zwiſchen Griechen 
und Juden in der Vorſtadt Galata ſtattgefundenen Streitigkeiten ſoll 
die griechenfelndliche Haltung der hier erscheinenden jüdischen Zeitung 
fein, welche Omer Paſcha's Siege verherrlichte und die Juden auffor⸗ 
derte, ſich mit zu freuen. Die Regierung ſchritt energisch ein. 

Die Regierung ertheilte einer belgiſchen Geſellſchaft die Conceſſion 
zum Baue einer Eiſenbahn von Konſtantinopel nach Belgrad und ver⸗ 
pachtete gegen eine Entſchädigung von 20 Millionen Pfund die Minen 
und Wälder auf 99 Jahre einer engliſchen Geſellſchaft. 


Amerika. 

Mexico. [Die Fremdenlegion. — Einnahme von Vera⸗ 
cruz. — Aus Queretaro.] Die neueſten Newyorker Blätter ent⸗ 
halten folgende Depeſche aus Mobile vom 5. Juli: „Der Dampfer 
„Tabasco“, unter mexicaniſcher Flagge fahrend, iſt mit circa 500 Mann 
der mexicaniſchen Fremdenlegion diefen Morgen hier angekommen. Die 
Garniſon von Veracruz hat dieſe Stadt am 28. Juni verlaſſen. Die 
Capitulation iſt am 27. unterzeichnet worden. Die Truppen haben die 
Stadt mit allen militäriſchen Ehren, mit fliegenden Fahnen und mit 
allen ihren Waffen verlaſſen. Man hat ihnen außerdem ein Schiff be⸗ 
ſorgt, damit fie das Land verlaſſen können. Der franzöſiſche Oberſt⸗ 
Lieutenant J. E. Soudret it ihr Befehlshaber. Man glaubt, daß die 
Legion hier aufgelöft werden wird.“ — Ferner theilen die Newyorker 
Blätter mit, daß nach den letzten Nachrichten aus Queretaro noch 
10 Generale, 19 Oberſten, 22 Oberſt⸗Lieutenants, 30 Majore, 138 
Capitäne, 137 Lieutenants, 121 Unter⸗Lieutenants und 9 Civilbeamte 
— im Ganzen 496 Gefangene — vorhanden waren, welche vor Gericht 
geftellt werden ſollten. Unter den Gefangenen war Severo del Caſtillo, 
Cvef des Generalſtabes, der Prinz Salm⸗Salm, Manuel Aguirre, der 
frühere kaiſerliche Geſandte in Rom, fpäter Juſtizminiſter; Luis P. Blacio, 
der Privat⸗Secretär des Kaiſers, Samuel Baſch, deutſcher Arzt. 

[Zum Tode Maximilians.] In einem Briefe, welcher der 
Madrider „Correſpondencia“ aus Mexico zukam, wird erzählt: 

„Kaiſer Maximilian erſuchte wenige Momente vor feiner Hinrichtung den 
Offizier, welcher ihn bewachte, um die Erlaubniß, die Soldaten der Eskorte, 
die ihn erſchießen ſollten, anzureden. Der Befehlshaber geſtand dieſe Bitte 
zu und ließ die Escorte in das Gefängniß eintreten. Sobald die Soldaten 
erſchienen waren, zog der Kaiſer einige Goldſtücke hervor, vertheilte fie und 
richtete an die Soldaten folgende Worte: „Nehmt dies; dieſe Goldſtücke find 
die Entlohnung für eine Gefälligkeit; zielt gut und zittert nicht in Gegenwart 
desjenigen, der geſtern noch euer Kaiſer geweſen.“ Hierauf zog er eine ſilberne 
ciſelirte, reich mit Gold und edlen Steinen geſchmückte Cigarrentaſche hervor, 
vertheilte die Cigarren, welche ſie enthielt und ſagte, ſich an einen Soldaten, 
der beſonders bewegt ſchien, wendend: „Nimm dieſen Gegenſtand; bebalte ihn 
als ein Angedenken; er gehörte einem Vicekönig, der glücklicher als ich war.“ 
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Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 22. Juli. [Tagesbericht.] 


[Erklärung.] Der Vorſitzende des Wahlvereins, Herr Laß witz, 
ſchickt uns folgende Erklärung ein: a 

„Der Bericht in der Breslauer Zeitung vom 20. d. über die Verſamm⸗ 
lung des Wahlbereins vom 18. een meine vor der Tagesordnung geges 
bene Erklärung über den Satz in der Breslauer Zeitung vom 17.: „5 witz 
erklärt die Behauptungen Simons betreffs der Parole aus Berlin für un: 
richtig, verlieſt die betreffende Zuschrift aus Berlin, aus der ſich zum allge⸗ 
meinen Erſtaunen der Verſammlung die Richtigkeit der betreffenden Be⸗ 
hauptung Simon's ergiebt“, mit der Bemerkung, daß ſie für das größere 
Publikum von keinem Intereſſe ſei. i 2 

Ich bin es dem Vorſtande des Wahlvereins der deutſchen Fortſchrittspartei 
zu Berlin ſchuldig, die verehrliche Redaction zu erſuchen, die nachſtehende wahr⸗ 
heitsgetreue Darſtellung in die Spalten Ihrer Zeitung an geeigneter Stelle 
aufnehmen zu wollen: 
Herr Juſtizrath Simon hat in der Verſammlung vom 15. d. wörtlich ge⸗ 
agt: „Von Berlin iſt die Parole gekommen: wo Ihr der Majos 
rität ſicher ſeid, da wählt Ihr keinen, der für die Reichsver⸗ 
faſſung geftimmt hat, ſondern nur da, wo Ihr der Maſorität 
nicht ſicher ſeid.“ Die Richtigkeit dieſer Behaupiung habe ich beſtritten 
und durch Verleſung der betreffenden Stelle aus dem Circularſchreiben des 
genannten Vorſtandes des Wahlvereins zu Berlin vom 8. d. M. den Beweis 
geführt. Ich habe hinzugefügt, daß in dem Circularſchreiben auch nicht die 
leiſeſte Andeutung auf die einander entgegenſtehenden Abſtimmungen über die 
Reichsverfaſſung gemacht, ſondern einfach empfohlen wird, falls man der 
Majorität (in der ee ee nicht ſicher ſei, ſich mit den Mit⸗ 
liedern der nahe ſtehenden Parteien (wie der Altliberalen und National⸗ 
liberalen) in Verbindung zu ſetzen. Herr Simon hat dieſer meiner Wider⸗ 
legung in der Verſammlung ſelbſt nicht widerſprochen, und von der Richtig⸗ 
keit der Behauptung Simons, ſo wie von einem allgemeinen Erſtaunen 
darüber konnte in der Verſammlung ſchließlich nicht die Rede jene wen: 

aß witz. 

Anm. d. Red. Indem wir die vorſtehende Erklärung wörtlich und auf 
den Wunſch des Herrn Einſenders in den redactionellen Theil der Zeitung, 
was ſonſt nicht gerade gebräuchlich iſt, aufgenommen haben, bemerken wir: 
Nicht blos die Erklärung des Herrn Laß witz iſt mit der Bemerkung erledigt 
worden, „daß ſie für das größere Publikum von keinem Intereſſe“, ſondern 
die ganze das Protocoll und die Berichterſtattung betreffende Debatte, zu | 
— natürlich die betreffende Erklärung mit gehört. Dabei glauben wir 
vorzugsweiſe im Intereſſe des Wahlvereins gehandelt zu haben, da 
die Debatte, wie wohl allgemein eingeräumt wird, eine höchſt unerquickliche 
war und auf die Freunde des Wahlvereins einen ſehr unangenehmen Eindruck 0 
gemacht hat, wäbrend fie den Gegnern des Vereins natürlich ſehr erwünſchet 
war. Zur Vervollſtanvigung der obigen Erklärung des Herrn Laßwitz muß 
übrigens noch bemerkt werden: Nach feiner eigenen Auseinanderſetzung er 7 


„ 


4 


ö 


folgten, als die fragliche Stelle aus dem Berliner Circularſchreiben dorgeleſen 
wurde, mehrere „Aha s!“, worauf Herr Dr. Stein bemerkte, daß das Er⸗ 
ſtaunen zwar nicht ein „allgemeines“ geweſen, aber doch von „Einigen“ ges 
theilt worden ſei. re 

„Den Stadtverordneten! iſt von Seiten des Vorfigenden 4 
angezeigt worden, daß die Sitzungen des Collegiums bis auf Weiteres 
ausfallen. iel 75 

5 [Bon der Univerſität.] Selten bat eine Promote ile 1 
Publikum herbeigerufen als die heutige der Herren Fiebag und G 5 8 a. 
u Doctoren der Jurisprudenz. (S. die Breslauer 10 Nr. 333.) ich 1 

romotion waren erschienen die Proſeſſoren der juriſtiſchen und u heine 
tbeologiſchen Facultät in corpore, die anderen Facultäten waren Be ſich 
Mitglieder vertreten; außer einer bedeutenden Anzahl Sig eiſlicheit e 
auch das Domcapitel und ein großer Theil der katholiſchen er ehr 585 
funden. Auch die Betbeiligung am Opponiren e e ach abgelegtem Eibe 
ebenſo die ſeitens der Profeſſoren und Geiſtlichen. die beiden 5 ide 
proclamirte der Prodecan Herr Profeſſor Dr. Abegg erren zu 
Doctoren. Die Feierlichkeit dauerte 4 Stunden. 4% der Nr. 335 

[ Berichtigung.] Die im „Sprech en Be d. 3. 

enthaltene Notiz, betreffend den Betrag der 95 7 zahlten Gewerbe⸗ 
ſteuer hieſiger Kaufleute iſt unrichtig, da eine 2 10 aufmänniſche Firma 
Gewerbeſteuer zahlt. Soviel wir willen, iſt dieſe 


— raus 


—* [Perſonalien] Wie man ea. waren dei der neulich in Bers 
Iden worden. f Dr. Geiger und 

7 Stimmen für Dr. Jos a erlichen Zwel Hiernach fehlten dem Dr. 

Geiger 2 Stimmen zu der At abe — weidrittel⸗Majorität. 

lich bat Dr. Joel die bereits früher a 


breitet, daß der am Boltsgarten durch Ueberfahren verunglückte S0lährige 


or 


Herrn i d, bild 0 aber viel Hoffnung auf feine Wiedergeneſung a 


30,000 Perſonen wurden von der Controle gezählt. chen. 

9 U E bande — bri u 2 — En ebrannt, das mie ber 7 Be enter] Der Shout Dem 5 2 das 5 1 — 
1 — etter Rev = s * Anz.“ bringt in ſeiner neueſten Nummer 
überhaupt hier mehr dom fig t war folgende Bekanntmachung: „Des Königs Meichät haben mittelſt allerböhften 


Reechnung zu entnehmen, welchen Betrag fie ihm fofort übergab. 
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"als ſich auf das Floß zu werfen und fo fein Schickſal zu erwarten. Glück⸗ 


die Mittheilung gemacht, daß den Geſellen eines Bäckermeiſters auf der Gold⸗ 
nen Radega 


5 
3 en ogen, gelyncht haben, wenn derſelbe nicht durch die rechtzeitige 


bon einem Polizeibeamten ein Menſch bemerkt, welcher für die jetzige Jahres⸗ 
zeit auffallend dick angezogen war, 
And ihn veranlaßte, Jenen zu rebidiren. 


ſeſanmen 


Erlaſſes vom 11. Mai d. J. dem von der General⸗Verſammlung des Bres⸗ 
lauer Theater⸗Actien⸗Vereins unterm 12. Februar 1866 vereinbarten Zuſatze 
zum $ 26 des unter dem 13. November 1837 landesherrlich genehmigten 
Statuts des Vereins, wie nicht minder der von der General⸗Verſammlung 
der Actionäre unter dem 19. Juni 1865 beſchloſſenen anderweiten Faſſung der 
$$ 17 und 18 jenes Statuts die allerhöchſte Genehmigung zu ertheilen geruht. 


Ber allerhöchſte Erlaß wird durch das Amtsblatt der königlichen Regierung zu 


Breslau bekannt gemacht werden. Berlin, den 12. Juli 1867. Der Miniſter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Im Auftrage: Delbrück. Der 
Juſtizminiſter Graf zur Lippe. Der Miniſter des Innern. Im Auftrage: 
v. Klützow.“ 
—“* [Sagiſontheater.] Die geſtrige Doppelvorſtellung war ſtark beſucht 
und der Wintergarten erſchien noch in den Abendſtunden ungemein belebt. 
der erften Vorſtellung erregte die bewährte Poſſe: „Lumpacivagabundus“ 
lebhafte Heiterkeit, welche ſich bis zum Schluſſe Heigerte, Von den Mitglie⸗ 
dern des „liederlichen Kleeblattes“ bekundeten die Herren Doß und Baade 
jenen unverwüſtlichen Galgenbumor, wie er den Rollen angemeſſen. Nächſt 
ihnen waren es die Damen Möller und Knauer, welche erfolgreich mit 
einander wetteiferten, die komiſche Wirkung des Stückes zu erhöhen. 

A [Unerbört.) Vor einigen Tagen trug ſich hier folgender Vorfall zu. 
Eine junge Dame aus der Provinz hatte in Begleitung ihrer an einen biefigen 
Beamten dermählten Schweſter in einem Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗Geſchäft 
en gros ſich eine Anzahl Waaren ausgewählt. die zu ibrem Staunen bei der 
Aufrechnung des Koſtenpreſſes die Höhe von circa 50 Thlrn. erreichten. Da 
ihr dies zu viel war und ſie außerdem nur 20 Thlr. bei ſich führte, erſuchte 

e den Kaufmann, ihr nur für dieſen Betrag Waaren zu verabfolgen, wobei 
e wiederholt um Entſchuldigung wegen dieſer Zumuthung bat. Der Ver⸗ 
käufer beſtand jedoch auf der Abnahme und Zahlung der ſämmtlichen Waaren 
für 50 Thlr., worauf die 79 der Dame ſich nun erbot, zu den bereits 
an den Kaufmann gezahlten 20 Thlrn. noch für 10 Thlr. Waaren auf 9995 
er au 
jetzt beſtand der Kaufmann auf der Abnahme der ſämmtlichen ausgeſuchten 
aaren, nahm aber die 10 Thlr. an und einigte ſich in keiner Weiſe mit den 
beiden Damen, von denen die ältere ihm ſogar 1 Thlr. für ſeine Leute als 

Trinkgeld offerirte. Jene mußten das Local verlaſſen, um die noch fehlenden 
20 Thlr. zu holen und erhielten auch nicht ein Stück der Waare, obgleich fie 
ſchon 30 Thlr. darauf gezahlt hatten, ausgeliefert. Im Herausgeben ſprach 
ſich die verheirathete Dame allerdings ſehr entſchieden gegen eine ſolche Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit aus, in Folge deſſen ſich der Chef der Handlung derartig verletzt 
glaubte, daß er ſich ſo weit vergaß, jener über die Straße nachzulaufen, ſie 
am Arme feſtzuhalten und ihr eine 2 zu appliciren. Vor Schreck und 
Scham flüchtete ſie in einen benachbarten aden, zumal ſehr bald ein großer 
Nenſchenauflauf entſtand und ermittelte hierauf die Augenzeugen des ſchmäh⸗ 

lichen Attentats, um die Sache zum gerichtlichen Austrage bringen zu können. 


Verſchiedenes.] Geſtern Nachmittag ging plötzlich dem Dampfer 
„Delphin“, als er eben die Paulinenbrücke paſſirt hatte, der Dampf aus, fo 
daß er nicht mehr von der Stelle konnte. Eine Anzahl Perſonen ließ ſich in 
kleine Kähne aufnehmen und ſetzte die Waſſerfahrt in denſelben fort. Andere 
verblieben in dem kraftlos gewordenen Schiffe, bis der andere Dampfer kam 
und ihn in das Schlepptau nahm, worauf beide glücklich ihr Ziel erreichten. 
Von den Bewohnern des Ketzerberges iſt vorgeſtern eine mit vielen 
Unterſchriften bedeckte Adreſſe an die Baudeputation des Magiſtrats über⸗ 
geben worden, worin die bitterſte Klage über den langſamen Abbruch der 
„grünen Baumbrücke“ und die dadurch entſtehende Verkehrsſtörung 

führt wird. In der Adreſſe beißt es auch, daß gerade dieſe Gegend in den 

sten Jahren aus den verſchiedenartigſten Urſachen ſchon wiederholt Wochen 
und Monate lang für den Wagenverkehr geſperrt geweſen iſt. — Wir können 
die Klage wegen der Langſamkeit des Abbruchs nur beſtätigen. Früter waren 
12 Arbeiter thätig und jetzt nur 8, dabei geht die Arbeit mit einer ſchnecken⸗ 
artigen Läſſigkeit dem Anſcheine nach von ſtatten und werden vorausſichtlich 
noch mehrere Wochen vergehen, bis die Paſſage dort wieder frei iſt. 


X. Am Sonnabend Abend ſtürzte ein Mann in angetrunkenem Zuſtande 
kurz vor der Paulinenbrücke nieder und rollte das hier ungemein abſchüſſige 
Ufer hinab in die Oder. Der Verunglückte wäre perloren geweſen, wenn 
nicht der Nachtwächter Zimmermann ihn gerettet hätte. Es wäre ſehr zu 
wünſchen, daß das Geländer, welches vor der Paulinenbrücke ſteht, nach dieſer 
ſo gefährlichen Stelle bin verlängert würde. — Geſtern Nachmittag benutzte 
ein Knabe das kleine Floß, welches oberbalb der Paulinenbrücke am Holzplatz 
steht, zu einer Solofahrt in die Oder. Bei der Annäherung eines Dampfers 
und dem dadurch erzeugten Wellenſchla je kam aber der kleine verwegene 
Schiffer in eine ſehr bedenkliche Lage und wußte ſich nicht anders zu helfen, 


— 


cherweiſe trieben die Wellen das Fahrzeug an's Ufer und den geängſtigten 

autiker zugleich von dem Floſſe herab. — Ebenfalls im Laufe dieſes Nach: 
mittags trieb die Oder den Leichnam eines Mannes in der Nähe der Hirſch⸗ 
gaſſe an's Ufer. Nach dem Ertrunkenen war bereits vorgeſtern vergeblich 
geſucht worden. — Vorgeſtern Abend machten Polizeibeamte des 8. Com⸗ 
miſſariats eine Patrouille in der Gegend zwiſchen der Paßbrücke und dem 
Dorfe Schwoitſch. Dabei gelang es, zehn Individuen, die in Heuhaufen und 
unter Trockenſcheuern der ing verborgen waren, aufzugreifen. Unter 
ihnen befand ſich auch ein Deſerteur Namens Weber, auf den ſchon längere 
Zeit vigilirt wird. 

+ Sn der vergangenen Nacht um 2 Uhr ſtürzte ein Artillerie: Sergeant 
aus dem Fenſter des zweiten Stockwerks der im Bürgerwerder belegenen Ar⸗ 
tillerie⸗Kaſerne und fiel derſelbe auf die Granitplatten des Straßen⸗Trottoirs 
dicht neben der Schildwache zur Erde. Zum größten Glück hat der Herab⸗ 

eſtürzte außer einer Verſtauchung der rechten Hand weiter keinen ſichtbaren 

haben genommen, doch befindet er ſich, da er auch über Bruſt⸗ und Rüden: 
men klagt, gegenwärtig im hieſigen Garniſonlazareth. Die Urſache dieſes 

uglücksfalles iſt in einem krankhaften Zuſtande, der ſogenannten Mondſucht, 
die bei dem Verunglückten zeitweiſe auftritt, zu ſuchen. 

Bel dem heute ſtattgefundenen Licitations⸗Termin auf dem Rathhauſe 
zur Verpachtung der Altſcheitniger Dominial⸗Ländereien iſt der frühere Päch⸗ 
ter, Scholze Wandel in Grüneiche, mit einem Gebot von 1450 Thalern 
Meiſtbietender geblieben. 

+ Benapperänberungen.] Das Rittergut Pſchow (Kreis Rybnih. 
Verkäufer: Herr Kaufm. und Rittergutsbeſitzer Degen in Breslau; Käufer: 

— Oberſt⸗Lieutenant a. D. Graf Friedrich v. Wengersky in Sagan. — 
as Rittergut Lubie (Kreis Toſt⸗ Gleiwitz. Verkäufer: Herr Ritterguts⸗ 
beſitzer Heinrich Möde; Käufer: Herr Rittergutsbeſitzer Franzky. — Das 
Rittergut Churſangwitz (Kreis Ohlau). Verkäufer: Herr Rittergutsbeſitzer 
Schnuttenhaus; Käufer: Herr Rittergutsbeſitzer und Kammerherr von 
Senden in Berlin. ; 
J. R. [Bolizeilihes.) Am Sonnabend wurde einem Polizeibeamten 
e aus ihrem im 3. Stock des Hauſes befindlichen Schlafgemache 
dert Thaler, eine goldne und einige andere Uhren geſtohlen worden ſeien. 
Dringender Verdacht, den Diebstahl verübt zu haben, lag nach den angeſtellten 
echerchen gegen einen der Geſellen ſelbſt dor, weshalb deſſen Verhaftung 
erfolgte. — Am ſelben Tage Abend entſtand auf der Kupferſchmiedeſtraße ein 
Auflauf, weil ein Mann auf freier Straße eine Katze gefangen und wie Meb⸗ 
rere geichen haben wollten, auf das Unbarmherzigſte maltraitirt hatte. Die 
über dieſe Thierauälerei empörte Menge würde den Mann, der fi in ein 


chenkunft eines Polizeibeamten geſchützt worden wäre, der ſeine Per⸗ 
fonalien ſodann feſtſtellte. — Vor einigen Tagen wurde auf dem Carlsplatze 
was bei dem Beamten Verdacht erregte 
0 Es ergab ſich dabei, daß er mehrere 
Röcke, Weſten und Paare von Beinkleidern übereinander gezogen, welche er, 
wie er nach ſeiner Verhaftung eingeſtanden, geſtohlen hatte. — Ebenſo iſt in 
den letzten Tagen ein Menſch verbaftet worden, der, wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, derfelbe Gauner iſt, welcher, wie verſchiedentlich auch in dieſer Zeitung 
gemeldet worden, in neueſter Zeit vielfach Diebſtähle in den Fremdenzimmern 
von Hotels verübt hat. Kürzlich hatte er nämlich ein nahe dem Carls⸗ 


pla rg Hotel mehrfach zu feinem Operationsfeide erwählt, dabei aber 


außer Acht gelaſſen, daß er hier leicht Aufmerkſamkeit erregen konne, da feine 
Perſonlichkeit wegen oftmaligen Verweilens an genanntem Platze bekannt war. 
Folge der von den Aufwärtern des qu. Hotels gemachten Perſonalbeſchrei⸗ 
dung iſt es der Polizeibehörde möglich geworden, den gefährlichen Patron zu 
ermitteln. — Vor einigen Tagen ſpolte eine Frauensperſon in einem Haufe 
der Weißgerbergaſſe verhaftet werden. Um dieſem Schicksal zu entgehen, be: 
abſichtigte ſie, ſich durch einen Sprung aus dem Fenſter zu reiten. Sie 
wurde aber an der Ausführung ihrer Abſicht durch den anweſenden Polizei⸗ 
deamten verhindert, wofür ſie ſich an dieſem dadurch rächte, daß ſie ihm einen 
Theil feines Bartes aus raufte. Sie mußte, da ſie ſich gutwillig in ihr Schick⸗ 
ſal nicht ergeben wollte, . * dem Polizeigefängniß geſchafft werden. 
+ [Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
ER ER ne ei. männliche und 61 weibliche, 

119 Perſonen incl. 5 todtgeborner Kinder. 


— 


400 Thlr. bevorſteht. Es heißt ferner, da 
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7 Glogau, 21. Juli. [Zu den Reichstagswahlen.] Die Liſten der 
Wähler bieſiger Stadt zum norddeutſchen Parlament find jetzt ausgelegt, fie 
ergeben 2601 Wähler des Civil⸗ und 617 Wähler des Militärſtandes, von 
den letzteren dürſten durch die am 31. d. M. ſtattfindende Entlaſſung der Re⸗ 
ſerven etwa 200 Mann abgehen. Was die Wahl des Abgeordneten felbit 
betrifft, ſo iſt hier innerhalb der liberalen Partei keine Spaltung zu befürchten, 
denn die Fortſchrittspartei iſt feſt enkſchloſſen, mit den National⸗ 
liberalen Hand in Hand zu gehen, auch iſt begründete Ausſicht vor⸗ 
handen, daß die „wirklichen“ Altliberalen, um keinen Conſervativen durch⸗ 
kommen zu laſſen, jenem Compromiß beitreten werden. Nachdem der Land⸗ 
rathsamts⸗Verweſer Herr Freiherr v. Buddenbrock im landwirthſchaftlichen 
Club erklärt hat, daß Herr Appellations⸗Gerichts⸗Rath Dr. Falck (altliberal) 
Familienderhältniſſe wegen ein ihm etwa zugedachtes Mandat nicht annehmen 
wird und dagegen vielſeitig der Wunſch laut geworden, die Wahl auf den 
Appellations⸗Gerichts⸗Chef⸗Präſidenten Grafen v. Rittberg zu lenken, ſcheint 
es feſtzuſtehen, daß Genannter der Candidat der conſervativen Partei fein 
wird. Wir glauben die Discretion nicht zu verletzen, wenn wir ſchon heute 
mittheilen, daß die geſammte liberale Partei dem Candidaten der conſervativen 
Partei gegenüber den Betriebs⸗Director der Niederſchleſiſchen Zweigbahn und 
Stadtrath Herrn Bail aufſtellen wird. Herr Bail gehört, wie wir hören, 
zur nationalliberalen Partei, iſt als eine Capacität in volkswirthſchaftlichen 
Angelegenheiten zu bezeichnen und wird nicht allein die ſtädtiſchen, ſondern 
auch die ländlichen Intereſſen auf dem Reichstage gebührend vertreten. Als 
Vorſitzender des hieſigen Gewerbe⸗Vereins hat er Außerordentliches geleiſtet, 
auch erfreut er ſich in der Stadt und auf dem Lande eines außerordentlichen 
Rufes und ſind ſogar Ausſichten vorhanden, daß ihm auch Conſervative ihre 
Stimmen geben werden. 


e. Löwenberg, Mitte Juli. (Zur Tageschronik.]e) Am Dienitcg, 
den 16. Juli, wählte die Gemeinde Giersdorf, zum Dominium Holſtein ge: 
hörig, den Hilfsprediger Candidat Hauffe, zur Zeit in Ober⸗Göriſſeifen, zu 
ihrem Seelſorger. Se. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗Hechingen als Pa⸗ 
tronus hat durch die Berufung des Hrn. Hauffe dieſer fo ſeltenen Majoritäts⸗ 
wahl alsbald Rechnung getragen. — Auf dem Dominium Neuland Sr. kgl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich der Niederlande, auf welchem ſich zwei 
bedeutende Gypsbrüche befinden, wird ein neues Gebäude errichtet. Daſſelbe 
ſoll aus einem einzigen freien Raum beſtehen, in welchem vier Gypsbfen, 
von den Außenmauern entfernt, freiſtehen. Leider wird der Gyps noch we⸗ 
nig genug zu Aufſtellungs⸗Gegenſtänden, z. B. Urnen oder Vaſen ꝛc, ver⸗ 
wendet. Eine merkwürdige zoologiſche Erſcheinung iſt es geweſen, daß in 
Deutmannsdorf in einem ſogenannten Erlicht einige Tauſend todte Staare 
aufgefunden worden. 

*) Ja. D. Red. 


T. Löwenberg, 20. Juli. [Sängerfeſt.] Das von den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen getragene 1. Sängerfeſt des niederſchleſiſchen Sängerbundes rückt mit 
Eilſchritten beran und Alle, welche bei dem Feſtausſchuß engagirt ſind, haben 
vollauf zu thun, die nicht unbedeutenden Vorarbeiten zu überwältigen. Die 
feſtgeſtellten und mit großem Geſchmack ausgewählten Geſänge find vom bie: 
ſigen Männer⸗Geſang⸗Verein durch den Geſangs⸗Dirigenten Herrn H. Zin⸗ 
gel mit allem Fleiße einſtuvirt und werden den vorzüglichſten Effect nicht 
verfehlen. Herr Hofkapellmeiſter Max Seiſriz hat zu dem Feſte einen 6⸗ und 
Sſtimmigen Feſtgeſang componirt, welchen die Vereine Löwenberg und Bunz⸗ 
lau vortragen werden, desgleichen ſingt der Löwenberger Verein ein zweites 
Lied von demſelben Componiſten allein. — Herr Bürgermeiſter Rüppell 
als Präſes des Comite's und at von dem Vorfitzenden des Central⸗ 
Comite's, Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher Lorenz, leiten mit großer Um: 
ſicht und Energie im Vereine tüchtiger und bewährter Kräfte aus der Zahl 
ver Mitbürger die Vorarbeiten zu dem vielverſprechenden Feſte. Das 
Feſtprogramm lautet: Sonntags, 28. Juli, Empfang der auswärtigen Ge⸗ 
ſangvereine, zehn Uhr Vormittags Generalprobe, ein Uhr Mittags Sefhug 
nach dem Buchholz. Auf dieſem Zuge wird von ſämmtlichen Vereinen (2 
an der Zahl) vor dem Palais Sr. Hoheit des Aber von Hohenzollern⸗ 
Hechingen ein Maſſengeſang aufgeführt; vor dem Ratbhauſe Begrüßung der 
fremden Sänger durch Herrn Yürgermeifter Rüppell, Abmarſch nach dem 
Feſtplatze, wo um 3 Uhr das Geſangfeſt beginnt. Der erſte Theil deſſelben 
beſteht aus Männerchören, der zweite aus Geſängen für gemiſchten Chor, der 
dritte Wettgeſängen, der einzelnen Vereine, der vierte Concert der Regiments⸗ 
Mufit_ des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7. Die Gefangstribüne fur 
500 Sänger berechnet, iſt bereits fertig, die Sitzplätze für Die Zuhörer er⸗ 
reichen die Höhe von 1200. Die Feſtpolizei 856 dem Männer⸗Turn⸗Vereine 
überwieſen worden. — Trotz allen mißlichen Witterungs⸗Verhaͤltniſſen, wer⸗ 
den die nöthigen Arrangements mit dem größten Eifer betrieben. Fliegende 
Reſtaurationen auf dem Feſtplatze, Ausſchmückungen aller Art werden iw 
Laufe dieſer Woche hergeſtellt. Auf das dom Herrn Kaufmann Strempel 
errichtete Weinzelt mache ich ganz beſonders aufmerkſam: daſſelbe verſpricht 
allen Anforderungen ſeiner Beſucher auf das @längenbfle zu entſprechen. 
Ueberhaupt wird Löwenberg Alles aufbieten, um als Herd der Kunſt, ſpeciell 
der Mufit, gepflegt und getragen durch den edlen, kunſtverſtändigen und hoch⸗ 
finnigen Fürſten Conſtantin von Hohenzollern⸗Hechingen, würdig und groß 
dazuſtehen. Den ſich bei dem Feſte betheiligenden Geſangvereinen muß es 
zur ganz beſonderen Ehre gereichen, daß es ihnen vergönnt ift, vor einem jo 
bohen und anerkannt gediegenen Preisrichter, wie unſer liebenswürdiger, für 
alles Edle und Schöne begeifterter Fürſt es iſt, ihre Geſänge zum Vortrage 
bringen zu dürfen. Se. Hoheit hat die beſtimmte Zuſage der Theilnahme an 
dem Feſte bereits gemacht. — Wenn dieſes Feſt einigermaßen vom Weiter 
ban mz wird, jo ſteht zu erwarten, daß es ein hoͤchſt genußreiches 
ein wird. 


Vereins in angemefjener Weiſe gefeiert, 
Becker, den Miſſioas⸗Bericht erftattete Pfarrer § 
Gebet und Segen der königl. 


„Feuer auskam, ſowie der Barbiergehilfe L. 
3,9 verhaftet worden waren, 155 N 


Verbrechens überführt und vom Schwurgericht A Brieg je zu 4 Jabren und 


ſich aber faſt 700 Thlr. baares Geld 


O Reiſſe, 21. Juli. [Fur Tageschronik.] Von den hieſigen 31 Abi⸗ 
turienten haben 7 das Zeugniß der Reife erlangt, obne daß ſie ſich dem 
mündlichen Examen unterzogen, von den anderen waren 3 vorher zurückge⸗ 
treten und 16 haben beftanden. — Wie verlautet, ſoll die Poſt verlegt wer⸗ 
den, da ihr eine Erhöhung der Miethe für die gegenwärtigen Locale um 

5. ein beſonderes Poſtgebäude in 
der Nähe der Kriegsſchule errichtet werden und bis dahin das Poſtamt in der 
Friedrichsſtadt untergebracht werden ſoll. 


L. Neichthal, 18. Juli. (Spaziergang. — Wolkenbruch.] Unge⸗ 
fähr 180 Kinder marſchirten heute feſtlich gel müdt nach Sgorzellitz, wo der 
dortige Müller, Herr Kabus, freundlichſt einen ihm gehörigen Anger, umgeben 
von einem Teich und ſchattiger Waldeshöhe, zum pielplatz anwies. Bald 
war eine Schankſtätte, eine Conditorei mit Kaffee und Kuchen etablirt, auch 
an Paſchſtätten und Obſthändlerinnen fehlte es nicht. Als die Kinder etwas 
ermüdet, ging's an die Stärkung des Magens. Hierauf kam ein Lottoſpiel 
und jedes Kind zog einen Gewinn. Während deſſen rüſtete 
theatraliſchen Vorstellung und drei Knaben aus der erſten Klaſſe führten das 
Luſtſpiel: „Der Schauspieler wider Willen“ auf. Aber kaum war die Rolle 
des „Heimann Lewy jun.“ zu Ende, da öffnete plötzlich der Himmel feine 
Schleuſen und es ergoß ſich unter Donner, litz und Hagel ein völliger 
Wolkenbruch. Im Nu waren alle Gräben überfüllt und traten aus, und 
unfer Städtchen war völlig überſchwemmt. Zum Gluck find Mühle und 
Wirihſchaltsgebäude in nächſter Nähe und Alles flüchtete dahin, roch Niemand 
beraweitelte, denn — nach Regen folgt Sonnenſchein, jo wars auch jetzt. Die 
Ale eat ider der Himmel klärte ſich auf, die Geſichter wurden heiter, 
Alles eilte 
Applaus zu Ende geſpielt. Mittlerweile wurde es dunkel. Kinder und Dar 
men fuhren bis vor die Stadt, hier ordnete ſich wieder der Zug und mit 
bunten erleuchteten Ballons wurde der Einmarſch in die Stadt gehalten. 
Nach einem vor dem Rathhauſe von dem Herrn Caplan gebrachten Hoch auf 
Se. Majeſtät war das Kinderfeſt, das zu einem Volksfeſt wurde, zu Ende. 


=ch= Oppeln, 21. Juli. [Stiftungsfeſt. — Militäriſches.] 
Trotz der Ungunſt des Wetters hatte unſer Männergeſangverein, welcher 
geieen fein Stiftungsfeſt in der Villa nova feierte, feine alte Anziehungskraft 
wieder 


dem Feſtorte, ſo drohend auch die Wolken herniederſchauten, die ſich denn 


man ſich zu einer |," 


ieder auf den Spielplatz und das Luſtſpiel wurde unter größtem RB 


bewährt. Schon in den erſten Wolken beiulcder eilten viele Damen nach 


auch leider in recht unerquiclicher Weiſe entluden. Doch „Ende gut, Alles 
gut!“ ein klarer, ſternenheller Himmel, an dem in den ſpäten Abendſtunden 
Luna in ungetrübter Heiterkeit Feraufzog, lächelte zuletzt dem Seht, welches 
bis tief in die Nacht die fröhliche Menge feſſelte. Inſtrumentalconcert eröff ⸗ 
nete den Reigen der Feſtlichteiten; hierauf folgten die gut einſtudirten Männer: 
eſänge, von denen namentlich die mit Soli’s verbundenen Piecen lauten 

eifall fanden. Der Freundlichkeit de“ Ferrn Schauspielers Kol kowski 
verdankten wir ferner den Vortrag des Gedichts: „Der gefangene Admiral“ 
von Moritz Graf v. Strachwitz welches durch feine echt dramatiſche Repro⸗ 
duction zur ſchönſten Geltung kam; eine gleiche Freundlichkeit erwies Herr 
Schauspieler Fliegner dem Vereine durch den Vortrag des Gedichts: „Ein 
Traum“ von Gutzkow. Den Schluß bildete das komiſche Duett: „Der Wein⸗ 
reiſende“ pon Gende, welches ſtürmiſch Da Capo verlangt und auch in feinem 
zweiten Theile mit allgemeinem Beifalle wiederholt wurde. Mit Tanz wurde 
das Feſt beendet, während deſſen der Garten häufig in der prächtigſten ben⸗ 
galiſchen Beleuchtung erglänzte. — Heut Nachmittag rückt das hier garniſo⸗ 


nirende Füſilier⸗Bataillon zu mehrtägigen Felddienſtübungen aus. 


X, Aus dem Wahlkreiſe Kattowig. Während an allen Orten Vor⸗ 
bereitungen zu den bevorſtehenden Parlamentswahlen getroffen werden, find 
die Liberalen des Wahltreiſes Kattowitz, gerade im Gegenſatze zu ihrer bei 
der letzten Wahl bewieſenen Thätigkeit, bollitändig ſtill und ſcheinen, im 2 
blick auf die im Februar⸗Wahlkampfe erlittere Niederlage, es vorzuziehen, 
diesmal die Flinte in das Korn zu werfen und den Gegnern das Feld ohne 
Weiteres überlafien zu wollen. „Es nutzt vorläufig doch nichts bei den 
directen Wahlen“, fo lautet der Entſchuldigungsgrund fo vieler hieſiger De⸗ 
mokraten, als wenn überhaupt jemals die Freiheit anders als durch barten 
Kampf errungen werden könnte. — Sehr zu bedauern wäre es, wenn der 
frühere Candidat der Liberalen diesmal auf ein Mandat von Hauſe aus nicht 
reflectiren wollte, da nur er alle liberalen Stimmen des Kreiſes auf ſich ver⸗ 
einigen und im anderen Falle der Sieg den Gegnern wie eine reife Frucht 
von ſelbſt zufallen wird. Die in Breslau leider ſo ſehr gepflegte Haarſpalterei 
der liberalen Partei in die „National⸗Liberalen“ und in die ſogenannten 
„Entſchiedenen“ findet glücklicher Weiſe bier wie im ganzen Lande faſt gar 
feinen Boden; alle hieſigen Liberalen ſteuern einem Ziele zu. Wenn man 
nur, unter Berndfihhanne der Verhältniſſe, Alles aufbieten wollte, um dies 
Ziel zu erreichen! Doch ſeit dem letzten Wahltage, 12. Februar, bat der 

iberalismus bei uns ſcheinbar fein Handwerk eingeſtellt; ein früher proßec⸗ 
tirter Wahlverein hat das Licht der Welt bis heute noch nicht erblickt, trotz⸗ 
dem. Dem Vernehmen nach die Statuten deſſelben ſchon im Februar berathen 
wurden! 


h— 

R. Myslowitz, 21. Juli. [Vermiſchteg.] Laut Bekanntmachung der 
kaiſerlich ruſſiſchen Zollbehörde hat der Tranſſt⸗Verkehr von Waaren 
auf der Warſchau⸗Wiener Bahn nunmehr, ſowohl von Sosnowice über 
Granica nach Oeſlerreich, als auch in umgekehrter Richtung von Granica über 
Sosnowice nach Preußen, aufgehört, nachdem der directe Verkehr von Myslo⸗ 
witz nach Szeſakowa wieder bergeftellt iſt. Vielen hierbei bethelligten Handel⸗ 
treibenden dürfte die Kenntnißnahme hiervon erwünſcht fein. Im Laufe 
der verfloſſenen Woche hat ſich Gott ſei Dank eine weſentliche Abnabme der 
Cholera im hieſigen Kreiſe bemerkbar gemacht. Es erkrankten laut 7. Bericht 
des Beuthener Kreisblattes in perfloſſener Woche, in Bielſchowitz 2, in Buja⸗ 
tom 24, in Kunzendorf 1, in Süd⸗Lagiewnik 18, in Mittel⸗Lagiewnik 2, in 
Nieder⸗Heiduk 2, in Miechowitz 1, in Groß⸗Paniow 2, in Soßnitza 6, in 
Zaborze 4, in Alt-Zabrze 15, und in Roßberg 5 Perſonen. In Summe 82, 
davon ſtarben 27, geneſen 88, in ärztlicher Pflege berblieben 61. 
Ueberhaupt find in den 7 Wochen, in denen die Cholera im biefigen 
Kreiſe ihre Opfer fordert, 761 Perſonen erkrankt, 285 geſtorben und 415 ge⸗ 
neſen. Schlechtes Trinkwaſſer befördert jedenfalls die Verbreitung der Epi⸗ 
demie. Es hat ſich auch im hieſigen Kreiſe mehrfach bemerkbar gemacht, daß 
das Aufhören der Erkrankangsfälle mit dem gänzlichen Schließen ſol⸗ 
cher Brunnen zuſammenfiel, welche anerkannt ſchlechtes Trink⸗ 
waſſer enthielten. ' 


M. Lublinitz, 20. Juli. [Unglücksfall.] Geſtern Abend explodirte mit 
ſtarker Detonation in dem Keller eines am Ringe gelegenen Hauſes ein mit 
brennbaren Stoffen gefülltes Faß, wahrſcheinlich durch zu große Annäherung 
eines m Lichtes. Die fih mit rapider Schnelligkeit verbreitende 


lamme ergriff die Kleider der im Keller anweſenden 
namentlich 2 Dienſtmädchen, die Frau eines — 3 
bedeutend beſchädigt. Beide Dienſimädchen ſtürzten mit über und über bren⸗ 
nenden Kleidern auf die Straße und gelang es erſt dort der Menge, die 
Flammen zu dämpfen. Zum Glück wurde der Brand auf den Keller de⸗ 
ſchränkt. — Die Mittheilung, daß Herr Bürgermeiſter Berliner in den Ver⸗ 
waltungsratb der Warſchau⸗Wiener Eifenbabn eintreten ſoll, beftätigt ſich nicht. 
( ͤ e TEEE EBT E BERETS BERLUECTETEEEE.S)Hun 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


Breslau, 22. Juli. [Producten⸗Wochenbericht der landw. Sä⸗ 
mereien⸗, Düngmittel⸗ und Producten = een von Benno 
Milch.] Die Witterung behielt auch in der * oche ihren un⸗ 
freundlichen Charakter, Gewitter oder Strichregen wechſelten täglich mit Wind 
und Sonnenſchein; dem entſprechend war die Temperatur kühl oder ſchwül, 
für das Einbringen der Oelſaatfrüchte blieb die Witterung ſtörend, ebenſo 
wurde die Getrelde⸗Ernte durch dieſelbe verzögert. 8 

Seit geſtern haben wir jedoch ſehr angenehmes Wetter, das hoffentlich von 
De uer fein und weiteren Schaden verhüten wird. 

Der Waſſerſtand der Oder hat vorübergehend mehrere Fuß Zuwachs er⸗ 
halten, ſeit mehreren Tagen ift derſelbe jedoch wiederum im Fallen. Kahn⸗ 
raum ift zahlreich vorbanden, es fehlt jedoch gänzlich an Verladungsgütern. 
Fracht wurde für 2150 Pfd. Getreide nach Stettin 2% Thlr. bei 4 Wochen 
Lieferzeit bezahlt, beute wird 3 Thlr. gefordert; für Zink nach Stettin wurde 
2½ Sgr., nach Hamburg 4% Sgr. per Ctnr. bezahlt. Heute 3 und 5 Sgr. 
per Cine. nominell; nach Berlin 3% Thlr., nach Hamburg 5 Thlr. 

Der Geſchäſtsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes war in der 
vergangenen Woche beſchränkter, weil die zeitber belangreichen galiziſchen Zus 
fuhren in Folge der Bahnſtörungen und eber zwemmungen in Galizien 
feblten. Andererſeits bot jedoch das hierdurch verminderte Angebot der Kauf⸗ 
luſt keine genügende Auswahl und nahmen teile von T zu Tag Faveur. 

Die ſchöne Witterung ſcheint jedoch . Preisaufſchwung Stillftand ge: 
boten zu haben und dürfte der Breisfan range nur durch das Angebot 
regulirt werden. Von Galizien ſind 2 chſter Zeit nur beſchränkte Zufuh⸗ 
der Güterverkehr auf der Carl⸗Ludwigs⸗Bahn dürite auf 


vorzugsweiſe von unſeren Conſumenten, deren Vorräthe 
gut ieachtet und erzielte ſucceſſive 5—6 Sgr. böhere 

arkte wurde die Kaufluſt rubiger, Preiſe waren 
84 Pfund weißer Wetzen 100—107—114 Sgr., 
feinſte Sorten über Notiz bezahlt, pr. d. Monat 
88 I ſcher Frucht 


ing daher theilweiſe verloren, 
chiedenen Ben digte en ammen 
teigerung. Am h gen ſehr au und erfuhren 


feft, der Umſatz jedoch bei hob 
84 Pfd. 8 


denz — . 
ſich bis 5 Thlr. ſtei 


en Br. 
Oct.⸗Rovbr. eng 57 


kehr zeigte ſich mehr angereßt, 


lr., Roggen⸗ 
. Nfeagter, a 56—60 


5 pr. 2000 Pfd. 
Hafer kam böchſt ee er fen 
Landmarkte wie auf Lieferung ferner fteigend, wir 


ülſenfrüchte wurden vereinzelt beachtet, das beſchränkte Angebot genügte 
* 
a 51— 


jedoch ſodann nicht der Nachfrage. Wir notiren Ko en pr. 90 

80 Sgr., Futtererbſen 70—73 Sgr. en pr. 90 Pfun 

56 Sgr. Linſen kleine 90 bis 120 Sgr., große böhmifche 66% Thlr. 
Weiße Bohnen pr. 90 Pfund 80—98 Sgr. Lupinen ohne Angebot. Bud. 
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Beilage zu Nr. 337 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 23. Juli 1867. 


ſind. Auch ſind die vorbezeichneten Aemter befugt, die Vorabfertigung vor⸗J gegen die ausgeſchriebene Berſammlung moldauiſcher Senatoren und 


ortſetzung.) 
meigen 60-66 Sgr. pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher 70-74 Sgr. vr. 
N Se. al gefragt, 7 Wü ſadweiſe s 844 Thlr. pr. 176 Pfd. 
Delſaaten neue vermehrt zum Angebot, 
Eee, zu Tag daß unſere Maler 


deren Qualität b eucht, 
nur mit Grobe eſonders von Raps war jedoch noch ſof 


raps 150 190 S 
bezahlt, per 2 
Ernt per 2000 


Centne 
zeigte ſich im Laufe der verg. Woche ungefähr preishaltend, der 
a a e Monat 11%, Thir. Br., Juli⸗Aug Br * 1 5 Ruh 
Sept. 11 Th br. ⸗OBabr. 1174 Thlr. Br. Dat, ri 1 


mehrte 
riſchen 


Neue Kartoffeln 2—2% Sgr. pr. BT 24 Sgr. 
For, Sea 57 Wit Metze. — Neues Hen 18— a 


r. 
16 Sgr. pr. Quart. — Eier 16—18 Sgr. pr. Schock. 
. Brenn STE 


Breslau, 22. Jult. Am tlt ducten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
gel 85.200 ee Se. 2000 Er, — pr. Yuli 66 Wi 
* Aug 
September 53 Thlr. Eid, 53%, Thlr. Br, Septemder⸗Octobet 52-514, in 
einem Falle 51% 
und Br., NobembersDezember 48 Thlr. Br. 8 
Thlr. Br. 
lr. Br. 


Zink feſt. 
[Canton Freiburger 15 Frs.⸗Looſe von 1861.] Bei der am 15. Juli 
ſtatigehabten Ziehung pie auf folgende Nummern die beigeſetzten Preiſe: 
er 3558 Nr. 27 à 20,000 Frs. Ser. 94 Nr. 42 à 2000 Frs. 
Ser, 7861 Nr. 12 à 1000 Frs. 
Ser. 147 * 3, 40 2250522 4, Ser. 836 Nr. 7, Ser. 2069 Nr. 34, 
nd 6748 Nr. rs. 
N — 147 Nr. 88, Ser. 147 Nr. 43, Ser. 2069 Nr. 48, Ser. 3503 Nr. 
41, Ser. 3558 Nr. 4 29 43 50, Ser. 7350 Nr. 26 und Ser. 7861 Nr. 22 
à 125 Frs. 
erluſt durch Viehſeuche.] Der Viehbeſtand in den fünf Provinzen 
. Utrecht, Nordholland, Gelderland und Nordbrabant hat in der 
t vom Ausbruche der Rinderpeſt (Ende 1865) bis zum 22. Juni d. J. 


durch Abſterb i i 
x ch A en an der Rinderpeſt und Tödtung wegen derſelben im Ganzen 


von 114,575 Stud erlitten. 


(BteneriBengätigung Bet ber wu8fabe dn in 

Bei der a Pen Bi, Ausfuhr von inländiſchem Bier. 

Ländern, welche nicht Pr dee — — 2 
ro 


2 
2. 
3 
& 
2 
3 


dung in einer Menge bon mindeſtens 6 Ctr. Bruttogewicht aus 
* findet erſt ſtatt nachdem der Nachweis der wirklich er Kran ade 
fubr, beziehungswe ſe des Einganges im Beſtimmungsorte geführt 


angegebenen Menge ausführen und nach der Anweifung der Steuerberwal: 


berg Bacher führen, a 
in Menge, nicht minder der Umfang des Bierzuges und des Absatzes ſich 


je ae Bucher muſſen den Steuerbeamten dom Ober⸗Controleur (ein: 


zeichnen nahme der Verpflichtung zur pünktlichen Erfüllung der vorbe⸗ 


t werden, de je : 8 
Ni m den, deſſen Zurücknahme jedoch vor Ablauf dieſes Jahre 
Zur Enden einer der vorbezeichneten Bedingungen eintreten kann. — 
erforderlichen der zur Begründung des Anſpruches auf Steuervergütung 
befugt, welch usgangsbeſcheinigung find. die Hauptzoll⸗ und Haupkſteueramter 
oder an den Din der Grenze gegen Länder, die nicht zum Zollverein gehören 
bahn⸗ und Schi znengrenzen gegen Zollvereinsſtaaten gelegen oder beim Eiſen⸗ 

iſſsverkehr im Innern zur Ausgangsabfertigung ermächtigt 


Die Verlobung unſe 
rer Tocht i 
dem Herrn Lothar Teichmann 2 
beehren wir uns Verw 


ergebenſt anzuzeigen. andten und Freunden geliebte Frau Friedericke, 


„ 
= und Fran. reslau, den 22. Juli . ter bon ahren. 
‚aus Be TER N: Moritz Heilborn. Um ftille Teilnahme bitten 

ara Go 


Lotbar Teichmann. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 9½ Uhr wurde meine innig 
el geb. Bloch, von 
fte e ben 17. Qui ı 100] einem geſunden Mädchen leicht und glücklich] Sch 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


zunehmen. Anderen Steuerſtellen wird nach Bedürfniß die Ermächtigung zur 
Beſcheinigung des Ausganges oder zur Vorabfertigung ertheilt werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Das 64. Stuck der Geſetz Sammlung enthält unter Nr. 6712 die Verord- 
nung über die Trennung der Rechtspflege von der Verwaltung, die Aufhebung 
der Privatgerichtsbarkeit und des eximirten Gerichtsſtandes, jo wie über die 
Gerichtsverfaſſung in den Herzogihümern Schleswig und Holſtein, vom 
26. Juni 1867; unter Nr. 6713 die Verordnung über die Gerichtsverfaſſung 
in dem vormaligen Kurfürſtenthum Heſſen und den vormals kön'glich baieri⸗ 
ſchen Gedietstheilen mit Ausſchluß der Enclave Kaulsdorf, vom 26. Juni 
1867; unter Nr. 6714 die Verordnung über die Ne dem 
vormaligen Herzogthum Naſſau und den vormals großberzoglich beſſiſchen 
Gebietstheilen mit Ausſchluß des Oberamtsbezirks Meiſenheim, dom 26. Juni 
1867; unter Nr. 6715 die Verordnung, betreffend die Errichtung eines oberſten 
Gerichtshofes für die durch das Geſe dom 20 September 1866 und die 
beiden Geſetze vom 24. Dezember 1866 der preußiſchen Monarchie einverleib⸗ 
ten Landestheile, mit Ausnahme des Gebietes der vormaligen freien Stadt 

rankfurt, des vormaligen Ober⸗Amtsbezirks Meiſenbeim und der Enclave 
. eort, vom 27. Juni 1867; unter Nr. 6716 die Verordnung, betreffend 
die Einführung der in Preußen durch Geſetz vom 27. Mai 1863 eingeführten 
Ergänzungen und Erläuterungen der allgemeinen deutſchen Wechſelordnung 
in das vormalige Herzogthum 4 Jun vom 5. Juli 1867; unter Nr. 6717 
den allerhöchſten Erlaß vom 24. Juni 1867, betreffend die Stempel⸗Abgaben 
und gerichtlichen Taxen in den an die Krone Preußen abgetretenen, vormals 
königlich baieriſchen Gebietötheilen, außer der Enclave Kaulsdorf; unter 
Nr. 6718 den allerböchſten Erlaß vom 24. Juni 1867, betreffend die Auf ⸗ 
bebung des Conſenſes der Bergbehörden zu den Heirathen der Berg⸗, Poch⸗, 
Hütten» und Galinen-Arbeiter in den neu erworbenen Landestheilen; unter 
Nr. 6719 die Bekanntmachung, betreffend die allerhöchſte Genehmigung des 
revidirten Stauts der durch den allerhoöchſten Erlaß vom 13. Juni 1853 
unter der Firma: „Landesproducten⸗Fabrik zu Loburg“, mit dem Sitze zu 
Magdeburg, genehmigten Actien⸗Geſellſchaft, vom 2. Jul 1867, und unter 
Nr. 6720 die Bekanntmachung, betreffend die allerhöchſte Genehmigung der 
unter der Firma: „Schieferbau⸗Actien⸗Geſellſchaft Nuttlar” mit dem Sitze zu 
ee Arnsberg errichteten Actien⸗Geſellſchaft, vom 
„ Juli . 


ER TE EEE .. 
— ——— ed —f —...?:?ꝛæ ¼.:!!f:ñĩx?1h Ä— 


Sprechsaal. 


uti. [II. Zur Finanzlage) Im Anſchluß 
an das Referat „Unſere Pe 85 91 317 führen wir als Grund 
für die verſchieden artige Beurtheilung derjelben an, daß 

I. der Magiſtrat nicht in gewiſſen Zeitabſchnitien, von 3 zu Z oder von 
5 zu 5 Jahren, eine überſichtliche Auskunft über die ſtädtiſche Finanzlage 
ertheilt. Denn der Abſchluß für jedes einzelne Verwaltungsjahr ift nicht aus⸗ 
reichend, weil dabei die mehrjährige Vergangenbeit der Beurlheilung entzogen 
und einem Nichtrechnungskundigen nicht zuzumuthen ift, ſich aus mehreren 
Jahresberichten ein diesfälliges Reſultat verſchaffen zu wollen — ferner, daß 

2. der Bürgerſchaft ſeit ult, Dezbr. 1855 der Nachweis über die Anlegung 
der damals zur Dienſtablöſungskaſſe gehörig geweſenen Activa don 209,923 Thlr. 
incl 123 Thlr. in Reiten, vorenthalten wird. Denn in dieſem Jahrgange finden 
wir S. 2 sub lit. a —u. zum letzten Mal eine diesfällige Specification dieſer 
Activa, während die Jahrgänge 1856 und 1857 S. 8 und 13 nur ergeben, 
daß? Thaler zu 5, 84 21. pCt. ausgeliehen find, die ſpateren Jahrgänge 
ſich endlich darauf beſchranken, anzugeben, daß die Kämmerei⸗Kaſſe 2 Thaler 
an Vermögen beſitzt. Eine amtliche Auskunft darüber, worin es beſteht und 
wie es zinsbar angelegt ift, iſt nirgends zu finden — ferner; 

„3. daß ſich nach dem Reſume pro 1864 und 1865 S. 35 und 55 der 
Zinsdetrag von den Activis, im Vergleich zu den Jahrgängen 1861 und 1862 
S. 35 und 45, fteigert, während ſich der Capftalsbetrag in den beiden letzten 
Jahren um pp. 32,000 Thlr. vermindert bat. Es iſt nur die Vermuthung 
zuläffig, daß ſämmtliche Activa zu höheren Zinſen angelegt worden find; eine 
diesfällige amtliche Auskunft wird vermißt; — endlich, daß 825 

4. die nur Gaseinrichtung geſchaffenen 60,000 Thlr. Stadt-Obligationen 
nirgends als ſtädtiſche Schuld aufgeführt ſind, auch nicht mitgetheilt wird, wie 
viel dergleichen überhaupt, insbeſondere an Privat⸗Perſonen abgeſetzt oder für 
ſtädtiſche Stiftungskaſſen gequirirt worden find? Hierüber au fait geſetzt zu 
werden, iſt gewiß für die 5 nicht ohne Intereſſe. ; 

Wik erwähnen diere da de Angabe don 60,000 n Sehne ren 
7 Frey 7. 1200 Ale. in Ausgabe g eſtellt "iR, während der agiſtrat 

Ahle. mit 1. it Obligationen zum Verkauf ausgeboten hat; wir finden 
een eden Nieung date, daß noch nicht ſämmtliche Obligationen abgeſetzt 
find, vermögen aber nicht, uns das Verluſt⸗Agio für die vollen 60,000 Thlr. 


zu erklären. 


+ Schweidnitz, 21. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 22. Juli. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Der Ober ⸗Staats · 
anwalt leitete gegen den Abg. Lasker eine neue Ditzelplinar⸗Unter⸗ 
ſuchung wegen des Wahlaufruſes vom 29. Juni (Programm der 
Nationalpartet) ein. Der Termin zur Verhandlung iſt auf den ten 
September angeſetzt. 8 > (Wolff's T. B.) 

Hannover, 22. Juli. Die Exkönigin von Hannover, Marie, 
verläßt morgen Früh Marienburg und die Provinz Hannover und 
reiſt über Kaſſel und Bayreuth nach Wien. (Wolff's T. B.) 

Paris, 22. Juli. Die Kaiſerin iſt geſtern von Havre nach Eng ⸗ 
land abgereiſt. Der König von Balern iſt geſtern Abend in Paris 
eingetroffen. Bei der Preisvertheilung für Militärmuſiken haben 
den erſten Preis die Preußen, Oeſterreicher und die Pariſer Garde 
erhalten, den zweiten Preis die franzöſiſchen Gulden, die Nuſſen und 
die Baiern. n (Wolff's T. B.) 

Bukareſt, 22. Juli. Die Regierung ergriff ernſte Maßregeln 


Todes-Anzeige. 900 
Heute Nacht 194 Uhr entſchlief plotzlich am 
Gehirnſchlag unfer innigſtgeliebter Gatte, Vater, 
wieger⸗ und Großvater, der Juwelier und 


trübten Hinterbliebenen. 
Vrsslan. bin 2. Juli 1867. Er 


Todes⸗Anzeige. 

Am geſtrigen Tage, 
ſchlief ſanft in Folge eines Schlagfluſſes mein 
Oberbrauer Herr Auguſt Gläſer im Alter 


faſt 24 Jahre in meinem Geſchäft thätig. 
Sein ſtreng redlicher Charakter, ſeine ſeltene 
Berufstreue und Anhänglichkeit an mein Haus 


Deputirten in Roman, deren Zweck die Separation der Fürſtenthümer 
iſt. 0 (Wolffs T. B.) 

Bukareſt, 22. Juli. Anläßlich der barbariſchen Behandlung 
der Juden in Galatz durch die rumäniſchen Behörden verlangte das 
bieſige Conſularcorps eine Collectivaudienz bei dem heute zurück⸗ 
kebrenden Fürſten behufs nachdrücklichſter Vorſtellungen, daß der 
Fürſt den von feiner Regierung verkannten Principien der Huma⸗ 
nität Geltung verſchaffe und alle Maßnahmen gegen die Iſtaeliten 
ſiſtire. (Wolffs T. B.) 


Courſe und : i 
Telegrarbiſche e Jul, Se 98 erſen Nachrichten. 


Berliner Börſe vom 22. N [Schluß ⸗Co ur ſe. 
Bergiſch⸗Märtiſche a Breslau: Freiburger Ye, BE Beger 1 
Rofel Oderberg Galizier 86. Köln Minden 140, Lomdarden 
100 4, Mainz Ludwigshafen 125%. rn e Nordbahn 92%. 
Oderſchl. Litt, A, r. Sate 124. Oppeln - Tarnoch 
72%. Mheinifhe 116%. Warſchau⸗Wien 59%. ftäbter Credit 80, 
proc. Br e An f e 
Staatsſchuldſcheine 84%. Oeſterr. Naben Anl. 54. Silder⸗Anleihe 59%. 
1860er Looſe 70. 1884er Looſe 40. Italien. An 50. Amerttaniſche 
Anleihe 77%. Aufl. 1866er Anleihe 92%, Ruff. Banknoten 83%. Deiterr,. 
Banknoten 80% mburg 2 Monate —. London 3 Monate —. 0 
2 Mon. 79%, u 8 Tage —. Paris 2 Mon, —. ace ea 
Schaß⸗Obligationen 63%. Polniſche Pfandbriefe 58%. Baieriſche Prämien 
Anl. 99 B. 4 proc. O tior, F. —. „ Rentenbrieie 91%, 
Voſener Creditſcheine 83%. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 48%. — 
Rheiniſche, Oberſchleſiſche, Köln⸗Minden lebhaft. 


8 J. Sproc. Metalliaues 57, 25, 
National⸗Anl. 67, 50. 1860er Zonfe 83,20. 1884er Looſe 76. 20. Credit⸗Actien 
185, 40. Nordbahn 

Staats⸗Giſenbahn⸗Aetien⸗Cert. 234, 80. Lomb, Eif . 
127, 25. Paris 50, 50. Hamburg 94, —. Kaſſenſcheine 187, 25. 


Napo⸗ 
leonsd or 10, 16. 


Berlin, 22. Juli. Roggen: flau. Juli⸗Auguſt 60%, Aug.⸗Sept. 57%, 
Sept.⸗October 85 „Oct.⸗Nov. 53%. — ret alt, gulf enn 114 
Sept.⸗Octbr. 11%. — Spiritus: N 


ewichen. Juli⸗Auguſt 20%, Auguſt⸗ 
Sent, 20, Sept de. 20%, Bel, b. 18 Ng n 2 0 
Stettin, 22. Juli. [Telegr. Dep. des Bresl Handelsbl.] Weizen 
ſtark weichend, pro Juli 97%. . 96%. Sept. Oct. 811. — Rog⸗ 
gen ſtark weichend, pro Juli 74. Jul.⸗Aug. 63. Septbr.⸗Oct. 57. 
Rübdl ſtark weichend, pro Juli 11%. Sept.⸗Oct. 11%. Spiritus 
unverändert, pro Juli 20 . Juli⸗Aug. 20%. Sept ⸗Oct. 20. 


Inſerate. 
Bezirks Verein 


für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 

Heute Abend 8 Uhr Verſammlung in Labuske's Salon, Oblauer⸗ 
aeg: 1) Geihäfuicd Mihpei ibetenbant Feat 
ages Ordnung: e iche 3 
kaſten⸗Einlage). 2) Veppiedung der Dreölaner Resch eee u 


. Die königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eifendahn 8 
wird dringend erjucht late Ale dafür ſorgen zu wollen, daß diejenigen Rei⸗ 
ſenden, die auf der Station Liſſa (Tour Breslau⸗Glogau⸗Poſen) die daſige 
Bahnhofs-Reſtauration beſuchen wollen, nicht in Gefabr kommen, beſchädigt zu 
werden. Es wird nämlich daſelbſt am Bahnhofsgebäude gebaut und mit dem 
Baue bei Ankunft der Züge nicht einmal pauſict. 
wollte in der vorigen Woche die Reſtauration in Liſſa betreten, um ein Glas 


— 


Der Einſender dieſes 


Bier zu erlangen, aber große Stücke Ziegel, die vom Gerüſte herabftelen und 


ihm zwei Beulen am Kopfe zufügten, ſowie eine Menge Schmutz und Kalt, 
die ihm die Kleidung beſudelten, machten das Vorhaben zur Unmöglichkeit! 
Abhilfe iſt dringend geboten! 5771 
Groß⸗Glogau, den 20. Juli 1867. . Unus pro tis. 
In Nr. 330 der Schleſ. und 331 der Bresl. Zeitung iſt in dem Berichte 
aus der Stabtverorbneten : Berfammlung von —— u. en 
auf das Regenmaß d. welches am 17. d. ſeit 40 
am höͤchſten gefallen ſein ſoll. 
Stadtverordneten die Regengü 
gekommen ſind, welche 
diesjährigen waren. 


Aar die Abgebrannten in Feſtenberg find ferner eingegangen: 
om Magiftrat in Habelſchwerdt 29 Thlr. 21 Sgr. 5 . 
Bernftadt 59 Tölr. Militſch Privat⸗Theater 50 Thlr. Kreis, Comm.⸗Kuſſe 
Trebnitz 5 Tolr. 2 Sgr. 7 Pf. Sammlung von J. Hahn in Berlin. Her⸗ 
zoglich Oels'ſche Kammer 100 Thlr. Magıftrat in Freiburg 3 Tolr. Mas 
. — in Krotoſchin 10 Thlr. Magiſtrat in Ratibor 25 Thlr. Magiſtrat in 
iebau 15 Thlr. Magiſtrat in Myslowitz 10 Thlr, Gem. Netſche 2 Thlr. 
Gr.⸗Woitsdorf 2 Thlr. 4 Sgr. Büchſe bei Totzti 2 Thlr. Conradau 4 Thlr. 
17 Sgr. 6 Pf. Magiſtrat in Wünfhelburg 17 Thlr. Kreis⸗Comm.⸗Kaſſe Oels 
96 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. Landrathsamt Trebnitz 1 Thlr. 


1 abren in Breslau 
ch wundere mich, daß darauf keinem der Herren 
e e der Jahre 1854 und 1858 in's Gedächtniß 
mindeſtens ches 915 ſtark, wenn nicht ſtärker als die 
W. 


Gem. Schlottau 


Magiſtrat in 


2 Thlr. 6 Sgr. Gem. Kraſchwitz 11 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Magiſtrat Trachen⸗ 


berg 15 Thlr. 3 Sgr. Gem. Kl.⸗Perſchnitz 1 Thlr. 20 Sgr. 
pen 4 Thlr. Magiſtrat Schömberg 7 Thlr. 27 Sgr. 3 Pf. Magiſtrat in 
Bunzlau 56 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. Expedition der Schleſiſchen Zeitung 3 Thlr. 
Expedition der Voſſiſchen Zeitung 102 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. Paſtor Hoffmann 
in Sobolka 2 Thlr., mithin im Ganzen 663 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf. Hiezu die 
7 n 2582 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf., ergiebt als Summe 3246 Thlr. 
gr. 2 Pf. i 
Für alle uns zugegangenen Gaben ſagen wir den menſchenfreundlichen 
Gebern unſern herzlichſten Dank. £ 
Feſtenberg, den 17. Juli 1867, [3120] 
Das Comite zur Unterſtützung der Abgebrannten. ö 


Gem. Stam⸗ 


Familien ⸗Nachrichten. 
Ehel. Verbindungen: Herr Rudolph 
Krüger * 5 5 Blatt, in Be Hr. 
r. jur. v Girau m P Marie 
Brite dal, br. Julius Burgwißz mit Sil. 


ma Jordan daſ. g 
; „Hugo Glas 
Gi . ii Sorau, eine 


ittags 12 Uhr, ent⸗ 


Der Dahingeſchiedene war 


| ſichern ihm das ehrenvollſte Andenken. Tochter Hrn. Buchdruckereibeſ. Alb. in 
Wale. Walker dor. Breslau ee ollebne Wel 8 85 in ef, Jede 0 I a Breslau, * 22. . — er Be Baden * N nd in Berlin, 
Die a it einem gefunden und kräftigen Knaden. auf dem großen re. Wilh-Str,ftatt. |. on Mittwoch Vormittag D. n b Berw. Rendant 
Marie — — Ülteften Tochter ee un Freunden "die ergebene Beerdt lte enzege: 9 Ahr ng en Can De 5 ehe in Beere, Hr. With. de. 
Weinhold zu Freiburg . Schl ten, Ewald Anzeige. 3111] | Verein der geeiwiligen von 1818/15. | tothea ftatt Aang in Botstam Zr. Auvolpb v. Stammer 
uns Verwandten, Fr d cl. beehren mir Glupna b. Myslowitz, den 21. Juli 1867. | Der am 21. d. Mis, derſtordene Kamerad h ant. gel. Wilhelmine Bauline Alerans 
hatt jeder Meldung hiermit ergh, Bekannten P. Ernſt, Rendant. Dondorff vom 1. Garde⸗Regiment z. 85 1. Bat. Todes » Anzeige. ee in Berlin, Frl. Mathilde 
sign, 8 hiermit ergebenſt anzu⸗ Untbinbungs⸗Anzeige wird Mittwoch, 1 Kine Br 6 1 3 n 3 ns Beben auer daf, Hr. Emil Janowski in 2 
fi Ran i 5 0 er Herr unſer inniggelie . . 
ſchechen, a Juli 1867. Die heute früh 3 Uhr erfolgte glädliche Ent⸗ 10 Segal — et. of in der Niko an = ee 3 Tagen | penid. 


ust Schmidt und Frau. 


Mari 
Ewald Schmidt. 


Vero ßtedeld. 
Tschechen und Freiburg i. Schl. 
Die Verlobung ihrer Tochter 


bindung meiner geliebten 
Redlich, von einem geſunden 
ich mich lieben Verwandten und 
durch ergebenſt anzuzeigen 
Breslau, den 21. 


Frau 


Full 1867, 
Carl Dockhorn, Kaufmann. 


Emma, geb. 
Knaben beehre 
Freunden hier⸗ 


[982] 


Das Trauerhaus iſt 
Breslau, den 2 5 


Schubbrucke Nr. 18. 

li 1867. [580] 
Vereins der fle en iwilli 

des Verein von 1813) 85 Freiwilligen 


und 


007) 
zoded-Anzeige, 


nach kurzer Krankheit zu ſich 
wir, ſtati jeder beſonderen Meldung, Freunden 
ekannten tiefbetrübt hierdur 
Moor)” den 20. Juli 1867. 


Heute Morgens 3% Uhr verſchied nach 


—— — — — 
enomwen den Daiſon⸗Theater im Wintergarten. 


anzeigen. | Hinstag, den 23. Juli. Zum zweiten Male: 
R. B 


den 0 U 
f Afrikanerin in “u 
Quaas und Frau. Beam; 


U e 7 
Paſtor ii Pole mit Geſang 1 Akt von —.— 
8 ei Kara ial, Vorher: „Eine 


Coeleſti f der Tod di i in tbeures, und Schwank mit Gelang in 

Mit dem Kaufmann Herrn Paul Brendel . Gestern Abend 8 Uhr verschied geen auer og liebten Lan en Fe ee 0h mein, in ihrem 52. I 1 Mr W. Fellmheer und C. He 

5 beehten ſich ſtatt beſonderer Meldung nach kurzem Kraukenlager am Stick- eb. Demmich, in ihrem. 49, Lebensjahre. bensfahre. Ve gebeugt widme ich, zugleich 7 felt „Muſik von R. Bial. „Kaſch 
gebenſt anzuzeigen fluss unser unvergesslicher lieber Gatte, it meinen beiden Söhnen aufs Tieffte de Namen meiner Kinder, Verwandten und 2 - Luſtſpiel in 2 Akten don Mar imulan 

Heermann, Kreisgerichts⸗Rath, Vater, Schwiegervater, 8 trübt, zeige ich dies Freunden und Bekannten, den dieſe traurige Anzeige mit der 1 Schmidt. 
Olaz 20. Juli 1807. e. (li eee Laterns dünn in Alter von nit der Bitte um füle Tbeilnahme, deedierc | file Xbeilnabme. 186; 15 Yenfang b. und des Concerts 4 unt 
0. mann i n ; ® 

i 65 Jahren, was wir Verwandten und ert 16] Oppeln, 21. Juli 1. Pringsheim. g der Vorſtellung 6% Uhr. Nach der 


Heute früh wurde meine liebe Frau Maria, 


n 


den 21. Juli 1867. 
80 


Die Beerdigung findet Dienftag den 23. 


Vorſtellung Fortſezung des Concerts. 


F. d tatt b d Meld 8 5 
Aae benden von einem kräftigen Knaben hierdurch Ay Berater 2 4900 „ Früh 10 Uhr ftatt. Nite N — Jun 8 
" 1Pobenlohehütte, den 20. Jun 1867 . . Romiige Oper in 3 Alten, Suhl von 
Bun} in Meinert. Be * Aerztliche Site rrage 5 1. Etage. . Wundarzt Lehmann, 18, f En 


ee 


F} 
1 
2 
4 
N 


= 


Rechte. der ufer Eis bahn. 


Deer Bau von 2 Land⸗ und 6 e n der über die Schiff⸗ 
* bei Breslau (am Schießwerder) anzulegenden Eiſenbahn⸗ 
brlcke ſoll im Wege der Submiſſion an geeignete Unternehmer ver⸗ 


Humanität. 
Täglich Concert. 


Eutree 1 Sgr. (5311 A. Kn unbe | U 


geben werden. 


e 1 
a Ener, Die Ausführung ift in vier Theile getrennt, beſtehend aus je einem 
Zeltgarten. ET Fand feiler 55 je bee Mitelpfellern. — 


rr 

eute: r ie Materialien⸗Lieferung, excl. eines Theils des Ziegel⸗, Klinker⸗ 
Militär⸗Coucert und Holzbedarfs, iſt in 15 Entrepriſe oe 0 , 

\ to es 1 al: 47 Copien der Zeichnungen, Beſchreibung und ee mgeıt ſowie Offerten⸗Formulare für 
ausgeführt von der Kapelle des tgl. 4. Nieder⸗ die Entrepriſe ind von dem Bau⸗Büreau der Geſellſchaft zu Breslau, am Oberſchleſiſchen 
ſchig. nfant.⸗NRegts. Nr. 51 unter Leitung des | Bahnhofe Nr. 7, mittelſt portofreien Schreibens zu beziehen. Auch ertheilt Herr Baumeiſter 

Kapellmeiſters Herrn R. Börner. Sattig daſelbſt etwa erforderliche nähere Auskunft. H 
* Anfang 7 Uhr. a Offerten werden bis zum 5. Auguſt d. J. portofrei angenommen. a 
r Breslau, den 19. Juli 1867. . [510] 

J. Wiesner's Brauerei, Direction der Oppeln-Tarnowiger Eiſenbahn⸗Geſell ſchaft. 

Nikolaiſtraße Nr. 27, im 1 Helm. 


— — — —ä———— — —-— W —b— vu: — nn 
deu die rg e ak Jie Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Großes f . Dem laut gewordenen Wunſche der Herren Actionäre gemäß 

Janitſcharen⸗Concert, f. wird der vom 15. bis 81, Juli d. I. fedefepte Termin zun 
ausgeführt von der verftörkten Helm Kapelle : Zahlung der Dividende für die Warfhau:Miener Actien pro Be⸗ 
unter Direction des Kapellmeiſters Herrn 


N triebsjahr 1866, ſowie zum Umtauſch Fc und Dividenden: 
. . Langer. ſcheine ſaͤmmtlicher Warſchau⸗Wiener Actien gegen neue Talons 
Bei eintritt der Dunkelheit Gema 5 mit Abſchlags⸗Oioidende und Dividendenſcheinen hiermit bis zum 
Oel⸗Transparent⸗ f emälde, 31. August d. J. verlängert und kann während dieſer Friſt ſowohl die Dividenden: 
gemalt von Mitgliedern 17 Breslauer Künſtler⸗ zahlung als der usa der Talons bei lfchaft u Ada Zahlſtellen: 
ktreich bei der Hauptkaſſe der Geſellſehaft in Warſehau 
9 Uhr: uſtreich bei bengaliſcher be b 2 
” Bela des Gartens. bei den Herren Sterky u. Sohn in St. Petersburg, 
Entree? Person 2% Sgr. Kinder I Sar. beim Schleſiſehen Bank⸗Verein in Breslau, 
Programme an der Kaſſe 1 5 > ö 
Alnfang des Concerts 6 Üht. bei den Herren Feig et Pinkus in Berlin, 
Bei ee findet das Concert bei den Herren Lippmann Nofenthal u. Co. in Amſterdam 
2 rg ale ſtatt 85 - * - 72 7 
886) bei den Herren Brugmann Söhne in Brüſſel, 
bei den Herren J. J. Weiller u. Söhne in Frankfurt a. M., 


Entree à Perſon 1 Sgr. * 
Sonntag, den 28. Juli: 

I bei Herrn Anton Hölzel in Krakau 

erfolgen. Warſchau, den 14. Juli 1867. 


Erſtes Geſangfeſt 
Der Verwaltungsratzh. 


des niederſchleſtſchen Sänger-| Der Verwaltungsrat 
bundes zu Löwenberg, „Vorſchuß Verein zu Myslowitz. 


e 
tung des 8. en or Knauer f U 

ng des Bundes⸗Dirigen auf Donnerstag den 25. Juli d. J., Abends 6 Uhr 
in Grunwald's Saale. 


aus Bunzlau und unter Mitwirkung der Ka- 
Auf der Tages ordnung E 


pelle des KönigörGrenabier- Regiment, 8 ' 
1) Referat über die Ausſchuß⸗Sitzungen zur Prüfung des Entwurfs der Vereins⸗Statuten. 
2) Vorlegung der fertigen Vereins⸗Statuten und nunmehrige definitive Conſtituirung des 
Norsch 5. Vereins durch Beitrittserklärung und Unterzeichnung der Statuten. 
3) Protocollariſche Feſtſtellung der 1 des neuen Vereins unter Ausſcheidung der⸗ 
jenigen Erſchienenen, die noch nicht Mitglieder geworden rd. 
4 des Vereins⸗Vorſtandes und du e ar 5 
5) Beſchlußfaſſung über Beitritt des neuen Vereins zum allgemeinen Verbande der deut⸗ 
Erwerbs⸗ und Wirthſchaſtsgenoſſenſchaften. 
An den Verhandlungen über Poſ. 1 und 2 obiger Tagesordnung dürfen alle Erſchie ⸗ 
ee Ihe pen 9 Poſ. 3 bis 5 aber ausſchließlich die deffnitiven Mitglieder des 
erein nehmen. e 
Kann. bie ea am 25. bis 10 Uhr Abends nicht erledigt werden, fo bleibt die 
Genetal⸗Verſammlung in Permanenz und führt die Berathungen am nächſtfolgenden Tage, 
1 Greitan den 26. Juli d. J., Abends 6 Uhr, 
im nämlichen Locale zu Ende. 
Myslowitz, den 20. Juli 1867 
as Gründungs⸗Comite. 
Hans Wandel, Vorſitzender. 


Verein für Unterricht und Erziehung Tanbffummer aus 
dem Regierungsbezirk Oppeln zu Ratibor. 


Oeffentliche Prüfung der Zöglinge der Taubſtummen⸗Anſtalt: Donnerstag den 
1. u —5 zehn Uhr tiene 1 ab im Anſtalts⸗Gebäude. 976 


General-Berfammlung des Vereins: Donnerstag den 1. Auguſt, drei Uhr Nach⸗ 
f — — Anſtalts⸗Gebäude. 
Tag 


nn 1. Rechenſchaſtsbericht; 2. Jahresrechnung; 3. Rechnung über den Er⸗ 
weiterungsbau; 4. Ecſatzwahlen. 
Der Verwaltungsrath. 


Ratibor, den 20. Juli 1867. 
Conſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 
Ertroſahtt ber Dampfboot nc Treſhen. 
Abfahrt unter ur eines Muſikcorps Mittags 12 Uhr von der Sannbräde ab. Rüd: 


fahrt zwiſchen 9—10 Uhr Abends. Beitrag pro Perſon 7% Sgr. 
Billets: Mittwochs in der Reſſource und Donnerktans hr Mens 6 Uhr Bahnhofs: 


[438] 


975 
Feſtzug um 1 Uhr. Concert um 3 Uhr. 


Dr. E. Schiller, 


r. Arzt, Wundarzt, Geburtshelfer, 
n Zahnarzt. 1987 


Nikolaiſtr. 69. 


Gebiſſe bitte ich, wenn möglich, einen 
Tag früher anzumelden. 


Vom 25. d. M. ab berreiſe ſch 
auf 6 Woden. az 
Grüll, so. 3.0.8Hteai. 


ur Pariſer Welt Ausſtellung. 
855 8 Tetssrophüde Abtheilung.) 


Der Eſel als Schiedsrichter. 
Ein ornithologiſcher Rebus. 
Einmal in einem tiefen Thal 
Der Kuckuk und die Nachtigall 
Eine Wett' thäten anſchlagen, 
gu fingen um das Meifterftüd: 

er's gewänn’ aus Kunſt oder aus Glück; 
Dank jolt’ er davon tragen. 

Der Kuckuk ſprach: „So dir's gefällt, 
Hab’ der Sach einen Richter erwählt.“ 
Und thät den Eſel ernennen. 

„Denn weil er hat zwei Ohren groß, 
So kann er hören deſto baß, 
Und was Recht iſt erkennen!“ 
Als ihm die Sach' nun ward erzählt, 


See len e ſtraße Nr. 16, par terre rechts. 
Die Nachtiga Verlag von Rud. Beſſer in Gotha. 


jung lieblich aus. 
Der Cſel ſprach: „Du machſt mir's kraus; 
Ich kann's in Kopf nicht bringen.“ 
Der Kuckuk fing auch an und ſang, 
Wie er denn pflegt zu fingen: 
Kuckuk, Kuckuck! lacht fein darein, 
as gefiel dem Eſel im Sinne ſein, 
Er Nic „in allen Rechten 
Will ich ein Urtheil ſprechen! 
Haſt wohl geſungen, Nachtigall! 
Aber Kuckuck ſingt mit ſüßerem Schall, 
And hält den Zact fein innen. 
Das ſprech' ich nach meinem hohen Verſtand 
En ob 5 01 0 22 Land, 
So laß ich's dich gewinnen. 
153005 (Altes Volkslied.) 


Programme, à 1 Sgr., 


Preußiſches Volksſchulweſen 


nach Geſchichte und Statiſtik 
Rönigl. Sen pi 12 Berli 
nigl. Seminar⸗ t 6 
vielſach erweiterter Abdrüc aus der Enenhlopidie des gelaunten Erziehungs- 
und Unterrichismefens. 
ODetav. 20 Bogen geb. Preis 20 Sgr. : 

Vom Miniſterium der geiſtlichen. Unterrichts: und Medieinal- Angelegenheiten ſind die 
Königl. Regierungen und Provinzial⸗Schul⸗Collegien auf vieſe Schrift behufs weiterer Empfeh⸗ 
lung aufmerkſam gemacht. [571] 


nn Er nt 

Die zweite Wusſtellung der Zeichnungen der Schüler 

der gewerblichen Fortbildungs⸗ und Sonntagsſchulen 
Schlefiens und Poſens 


zur 5 

Br Rei findet vom 4. bis 6. October d. J. in Breslau ſtatt. Die Vorſtände und Lehrer der bezeich⸗ 

— Nen af ts N 125 neten Anſtalten werden freundlichſt erſucht, die Anmeldungen ald an uns . zu laſſen. 
nach erlin, Hamburg und — Die von dem Herrn Handels miniſter bewilligten Prämien find eingetroffen. 

REN Helgoland Wahrend der Ausſtellungszeit wird eine Conferenz der eee abgehalten werden, 

zu welcher auch die Lehrer der OGymnaſien, Real-, Gewerbes und Bergſchulen Neue 


ſind zu haben im Stangen 'ſchen Annoncen · 
9 Carlsſtraße 28, ebenſo Reiſebillets, 


ſowobl zur ganzen Tour, wie auch nur nach 
“Ber ebe Hamburg. 1590] 
89 5 1 1 
Dampfſchifffahrt. 25,000, 10,000, 5000, 2000. 1000 Shen u. \. m. 
dine Di ittag, 2 nor Die Kölner Domb,+ Geld» Lotterie ift augenblidli die beliebteſte Lotterie, bei welcher 

Dinstag Nachm Neptun nach ſich Jedermann mit einer Einlage von 
RR "orten Reinbbere- 12 Thaler für ein Original ⸗Loos 
Muſitk findet nicht ftatt. betheiligen kan 


n. 
dem ſchnellen Abſatz, den di auf Special⸗Agen⸗ 
Billet3 pro Perſon tour & retour 7% En. 8 ven dale 15 f Ihre. Ainmelbungen r nene 5957 


. Ce de e rede fat Shlefinger's Leiletle «Agentur, Breslau Ring 4, 1. Etage. 

gefünbenen fiändiisen Mnigsball zurädgelaffen FFF . — 
Waferbeilanſtalt in Fralwaldan (Oräfenberg). 
m 


worden und kann die Eigenthümerin ſolches 

gegen Legitimation in der Landſchaft zu 4 

Kegnitz in Empfang nebmen. {3103} . ch ge are daß ich, als Cur⸗Arzt vom Gemein derathe beru⸗ 
fen, die Leitung der hieſigen Waſſerheilanſtalt übernommen habe. — Die Aufnahme 

von Curgäſten findet das ganze Jahr hindurch ſtatt. — Briefliche Anfragen unter nach⸗ 

folgender Adreſſe werden raſch beantwortet: 


Dr. Alois Brecher, 
Cur⸗Arzt in Freiwaldau, Schleſien. 


eingeladen ſind. 


er Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins. 


—— — — — — ͤ —l— 
Brachen über das Dr. Legab'ſche Frauen⸗ 
DEllxir ſind gratis zu häben in der Apo⸗ 
theke zu Boſanowo. a 99 


e Beier l. 
Beſten Telt. Rübenfame 


1 
12 S N, 

ei d. gr., e 
1 85] ER 5 Krauſe in 7 En 


| 


eblt: |; 
Seren 


„d208], . 


5 


Die He Ser e Dividendenſcheine Nr. 1 bis 10, für di 1867 bis 1876 incl. 

Actien der unterzeichneten Geſellſchaft können von! Nabe ee Ginzeidung — Talons 

— — Deſignation in unſerem Geſchäftslocale, Alte Markt Nr. 11, in Empfang genom⸗ 
en. 


Diejenigen Herren Actionaire, deren Actien noch nicht in unſeren Büchern verzeichn 
werden G erſucht, vor Einreichung der Talons die eren galt eee nt 
wollen. nachdem dieſe bewirkt worden, kann die Ausreichung der Dividendenſcheine er: 
folgen. Magdeburg, den 15. Juli 1867. 591 

eee Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
„C. Schmidt. Dr. Bergmann. 

Zur Bequemlichkeit für die hieſigen Herren Actionäre erklären wir uns ; 

mittelung der neuen e ga zu Übernehmen. rn 


Breslau, den 20. Juli 1867, 
Die General» Agentur. Aug. Hetzold, Altbüßerſtraße Nr. 9. 


1 e ver itas, 
Berliner Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß des geehrten Publ ums, daß wir dem 


Herrn A. W. Berger in Waldenburg 
die General⸗Agentur für die Probinz Schleſten übergeben haben. 

Berlin, den 15. Juli 1867. Der Bevollmächtigte. A. Beſſer. 

Bezugnehmend auf Obiges, empfehle ich die Veritas als ein auf volle Gegenſeitig⸗ 
keit gegründetes Inſtitut, welches durch 11 demſelben eigenen, von 99 — Ve — — 
Geſellſchaſten ganz abweichenden Organiſations⸗ und Verwaltungs⸗Prineipien in feiner drei⸗ 
jährigen Wirkſamkeit entſchieden befriedigende Reſultate erzielte. 

heren Auskunft, Apfel von Proſpecten, Statuten ꝛc. it, ſowie Aufnahme 


ur na 
von Berfiherungs-Sinträgen empfiehlt ſich: 
Die General⸗Agentur A. W. Berger. 
Waldenburg i. Schl., den 15. Su Ben N 
Tüchtige Agenten werden an allen Plägen unter günſtigen Bedingungen angeftellt und 
belieben ſich dieſerhalb an die General⸗Agentur zu re we gung gef 1588 


Geſchaͤfts ⸗Verlegung. 

Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich unter heutigem Tage mein E 
Geſchäft en gros & detail von der Albrechtsſtraße nach der Oblauerſtraße Nr. 81 (ſchräg⸗ 
über vom Hotel un weißen Adler) verlegt habe. Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe in mein neues Local gütigſt zu übertragen. [574] 


W. Jungmann, Handſchuhfabrilant. 
Avis! 


Meinen geehrten Kunden und Geſchäftsfreunden die ergebene Anzeige, daß ich das bier⸗ 
orts unter der Firma: 


Herrmann @eilich, Sriedric-®ilfelmsftrafe 50, 


beſtehende und mir feit November v. J. gehörige Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft von heute ab 
unter meinem Namen: 


Carl Gottl. Emil Friede 


führen werde. 
Breslau, am 23. Juli 1867. 


Carl Gottl. Emil Friede. 
Deutſche Ausſtellun „Zeitung. 
14] 


Bureau: Paris, 168 Rue St. Dominique St. Germ 

Mit dem 1. Juli beginnt das II. Quartal. Beſtellungen auf daſſelhe, a 2% 
nimmt jede vreußiſche Poſtanſtalt an. 

Gegen Franco⸗Einſenoeung von 3 Thalern (in einem recommandirten Briefe endet 
een nehmen Beftellungen anı Har Wee. Arc An Sid l 

ns 2 . 

5 n n 11 — n er * ee fr di Sc Ihe San 
i 0 rſchienene I, Quarta auf Buchhändlerwege d . 
in Greifswald oder von uns direct zu beziehen. R 


Die Herausgeber der „Deutſchen Ausſtellungs⸗Zeitung“. 


Das Vacanzen-Anzeige-Blait 


enthält Hunderte von wirklich offenen Stellen für Kaulleute, Landwirthe, Forstbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker, H. ndwerker ete,, Beamten aller Branchen und Ohar- 
gen, welche ohne Commissionaire zu vergeben sind. Die Namen der Prineipale und 
ehörden sind stets angegeben, um sich direet bewerben zu können. Für jede mitge- 

theilte Stelle leistet die Direction Garantie. Das Abonnement beträgt für 5 Nummern 
I. Thaler und für 13 Nummern 2 Tbaler, wofür das Blatt an jede aufgegebene Adresse 
alle Dinstage franco gesandt wird. [6) 

Principale haben die Ankündigung offener Stellen gratis. 

Bestellungen bitten wir an Paul Callam’s Zeitungs = Comptoir, 
Berlin, Niederwallstramse 13, zu richten. 


Zur Heilung bösartiger Geſchwülſte und Geſchwüre. 


Es werden ſolche nach gediegenen Grundſätzen und Anſchauungen meiſt ohne eingreifende 
Medicamente und chirurgiſche Operalion mit n von 1008] 
Dr, Neumann, prakt. Arzt, Vorwerksſtraße I b, par terre rechts. 


Hof i. V. 


Hotel zum goldenen Hirſch. 
Beliker: II. O. Fritz. 


Gaſthof erſten Ranges. 


Von allen Hotels am naͤchſten dem Baieriſch-Sächſiſch⸗Böhmiſchen Bahnhof, in ſchön 
Lage, empfiehlt ſich nicht nur 8 kürzerem, ſondern auch längerem Aueh * 
Angenehmer Ruhepunkt für Familien und einzelne Reiſende auf der Tour 110% 

1 


nach den Bädern. 
On parle frangais à ’Hötel, — English spoken in the House. 


Gußſtahl⸗Grubenſchienen. 


Bezugnehmend auf die Annonce des Herrn C. H. Neumann in Freiburg 
in Nr. 331 der Breslauer Zeitung, erlaube ich mir die ergebene Mittheilung, daß 
Herr Friedrich Krupp in Eſſen auch mich zum commiſſionsweiſen Verkauf feiner 
Gußſtahl⸗Grubenſchienen ermächtigt bat, weshalb ich mich bei Bedarf dem gütigen 
Wohlwollen der Herren Conſumenten beſtens empfehle. 

Ich verkaufe jedes Profil à 36 Thlr. pro 1000 Pfd. Z. G. frei ab fen, 
und nehme gebrauchte Schienen mit 20 Thlr. pro 1000 Pfd. Z.⸗G. franco Eſſen 
zurück. [554] 


Waldenburg 1. Schl. Gustav Sommer. 


Die Wagen⸗Fabrikl von A. Feldtau 
in Freihurg in Schl. 


empfiehlt eine Auswahl gut gebauter Wagen, Coupes, Auffag-Chaifen, halbgedeckte 
af Wagen, auch einige gebrauchte zu äußerſt billigen Beil ee 19064] 


Original ⸗Correns Stauden Roggen. 


Beſtellungen auf dieſen hier gezogenen, alſo nur von hier echt zu beziehenden Roggen 


9 


werden, nachdem ſchon 3444 Scheitel feſt verſagt find, noch in Höhe von circa 3000 Scheffel 


angenommen. 
gras pro Scheffel 10 Sgr. über höchſte Breslauer Notiz am Lieferungstage. 

und Transport nach Gogolin 5 Sgr. pro Scheffel. 

84. 0 55 wo nichts Anderes verabredet iſt, dem Gute nachgenommen. 

Herr W. Hanke in Löwenberg und Herr Benno Milch in Breslau verkaufen dieſen 

Saatzoggen in verſiegelter 1867er Originalpackung unter Frachtzuſchlag zu den hie Preifen. 

N eitige und dünne Saat (Ende Auguft genügen 8 Metzen pro Morgen breit Ko 

n 


Emballage 


auptbedingung des Gedeihens. 


nowiz, den 15, Juli 1867, Das Wirth ſchafts · Amt. 


uf 


11784) Bekanntmachung. 
10 — a or er Julias eimprecht⸗ 
bam 10. An — Neudorj:Commende ſollen 


ars, verſchiedene zur Conc i 
a urs⸗Maſſe gehörige, 

e Wege nicht realiſirbare For⸗ 
2000 i im Geſammtbetrage don ungefähr 

Di blr. meistbietend verkauft werden. 
1 ie Beschreibung de rſelben und die darüber 
I 0 vorhandenen Beweismittel können Kauf: 
uftige bis zum Termine in unſerem Bu⸗ 
teau III. B. einſehen. 

Breslau, den 19. Juli 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


11780] Bekanntmachung 


In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt Nr. 539] Rub 


die von den Kaufleuten Leopold Bial und 
Victor Freund, Beide bier am 15. Juli 
1867 bier unter der Firma Bial & Freund 
errichtete offene Handels⸗Geſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 18. Juli 1867. 5 

Königliches Stadt- Gericht. Abtheilung 1, 
Bren 


11781] Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute bei 
Nr. 402 die durch den Austritt der Kauf⸗ 
leute Victor Freund und Leopold Bial 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft Jenke 
Dial & Freund bierſelbſt erfolgte Auflöſung 
pieſer Geſellſchat und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 2094 die 8 Jenke, Bial 
Inhaber der 
r eingetragen 
„Breslau, den 18. Juli 1867 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1782) —Bekanntmachun 
In . Firmen⸗Regiſter ik Nr. 2095 die 
. ugen Heymann und als deren In⸗ 
er der Kaufmann Eugen Heymann dier 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 18. Juli 1867. 
K _Yhtbeilung L.- 


[1783] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2096 die 
Firma P. Steinitz und als deren Inbaderin 
5 gens, Bteinig wepri geb. 

rae „hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 18. Juli 1867 8 8 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
.... T 


11777] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 16 bei der Firma N. Vallentin fol: 
gender Vermerk: 

„die Firma iſt erloſchen“, 
am 18. Juli 1867 eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 18. Juli 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung !. 


11775] Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſter unter Nr. 30 
—— m Fi ma: 

„ Hoffmann zu Grottkau“ 


gna 
— — Gere auf 2 jetzige Inhaberin 


Bekanntmachung. [1774] 
Der Concurs über das Vermögen des Klempt⸗ 
r aus Grott⸗ 
au iſt durch Au un 
Grottkau, den 14. Jul. 186) fe Bern: 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 
[1776] Bekanntmachung 
Das erbſchaftliche Lauidationsberfahren über 
den Nachlaß des zu Groß⸗Strehlitz verſtorbenen 
Special Commiſſarius a. D. Joſeph Neno⸗ 
witzki iſt beendigt, da das Präcluſionserkennt⸗ 
nit die Rechtskraft beſchritten hat. 
Anm Strebliz, den 11, Juli 1867, 
nigl. Kreis - Gericht. . Abtheilung. 
Ueber den 
1155 Faacke zu Reuſſenporf iſt das erbſchaft 


Es werden 
Gläubiger und Le 


it Nachlaß, 
2 zum J. fein oder nicht, 


Anmeldun 
un Abſchrit derſelben und ihrer 


übiger und Legatare, welche 
ten Friſt anmelden. nn dden paltitder beitimm- 


werden mit i 5 
chen an den Nachlaß dergeſtalt 77 ace 


werden, daß ſie ſich wegen ihren m Dan. 
nur an Dasjenige halten . i . — 
e enen aller rechtzeitig an⸗ 
1 N Forderungen don der Nacıl e 
e Mia 
le Ab 1 { och übrig bleibt 
A d nad ung des Präcluſtons-Erkenntniſſes 
uf de 


n 
r, i 9 3 
anberaumten zunſerem Audienzzimmer Nr. 1 
a 


n Liechtenſtein'⸗ 
i ele nächſt Littau in 
Jabs dcn 400 bis 500 e des heuerigen 


zentner Lindenbaſt 
zur Erzeugung und ſind 
berg zeugung im 


Die hierauf reflectirenden Herr ö 
200 ihre Offerte mit einem 1 
It ö ſterreichiſche Währung belegt, big 

de September J. J., entweder bei dem ge⸗ 
län orftamte En . bei ker fuck, 

ofkanzlei in Wien adt⸗Herrn 

Sons 6 einbringen. 7 a gaſſe 
von 1 on der Waare können in Gebund 
3 En e Pfund gegen Nachnahme be⸗ 


orſtamt N i i 
den 16 Fa 05 72 in Mähren, 


7 


luſtige mit dem Bemerken einladen, 


Nothwendiger Verkauf. [1536] 
Die jetzt dem bete Be Joſeph Mei⸗ 
der zu Brieg gehörige Being 1 Kalt 
Ofen⸗Etabliſſement sub Nr. 198 des Hypothe⸗ 
kenbuches von Gogolin in dem vorangegan⸗ 
enen Subhaſtations verfahren, abgefhägt auf 
94.920 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
im Bureau II. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 7. Januar 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rohe 
mer an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem 
Terminszimmer Nr. II. 
ret dati wg 
ubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
Gen, geben inen Maße den den She 
4 „ren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 
den en Cigenthümer des Rubr. III. Rr. 35h 
en unbekannten Intereſſenten der früher 
f vor, III. Nr. 9 für den Gerichtsmann 3 
55 Jelitto eingetragen geweſenen Poſt 
on 85 Thlr. und Zinſen übereigneten Kauf⸗ 
gelderrücktandes von 103 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf. 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Groß⸗Strehlitz, den 3. gu 1867. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


11537] Nachſtehender Verkauf! 

Die dem Kalkofenbeſitzer Meier Fränkel 
gehörenden Beſitzungen Hypotheken⸗Nr. 38. 
145. 151. 180. 181 Gogolin ſollen auf 

den 9. Januar 1868, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Kreisgerichts⸗Rath Herrn Rohmer 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termins⸗ 
zimmer Nr. II. ſubhaſtirt werden. 

Diefelben find ohne Berückſichtigung der auf 
ihnen haftenden öffentlichen Laſten und Ab⸗ 
gaben, welche von allen Grundſtücken zuſammen 
jährlich 26 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. betragen, ab⸗ 
geſchätzt und zwar: 5 2 

Hyp.⸗Nr. 38 einſchließlich des halb einge: 

fallenen Wohnhauſes und des Brunnens 
auf 12,906 Thlr., 

Hyp.⸗Nr. 151 einſchließlich des auf demſelben 

erbauten Kalkofens, Wohnhauſes und 
ferdeſtalles mit Kalkmeiſterwohnung auf 
725 Thlr., 
Hyp.⸗Nr. 180 auf 100 Thlr., 
yp.⸗Nr. 145 auf 2359 Thlr., 

Hyp.⸗Nr. 181 auf 164 Thlr., 
und ſind auf den letztgenannten beiden Grund⸗ 
ſtücken ohne Innehaltung der Grenzen der⸗ 
ſelben Gebäude errichtet, nämlich: 


IM 8, äst auff b 
EN noch beſonders geſchätzt auf 


1 kleiner Ste U u 
15 Tölt all, noch beſonders geſchätzt auf 


1 Familienhäus 5 Abt 
auf 100 Thie en, noch beionders geſchätz 


250 2 lr., 


r. 
Taxen und . können in un⸗ 
ſerem Büreau eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
ſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht anzu⸗ 
melden. 
Oeffentlich vorgeladen werden zu dem an⸗ 
beraumten Termine: 
1) die dem Aufenthalte nach unbekannte Frau 
Hase verwittwete Gutöbefiger Guradze, 
29 geb: Schleſinger, 
) die unbekannten Erben der Auszüglerin 
3) Joſepha Koniehny, geb. Molnpfiet, 
ad 9 1 . 
u Ober⸗Glogau verſtorbenen 
Kaufmanns Joſeph Olbrich, namlich: 


Agnes, verehel! 
Herrmann 8 ct 


ra 590 1 

ntonie, verehel. Stabs Dr. 

Biden n mee RR RIORRRIET, 
die dem Aufenthalte nach b 
Baronin v. Eickſtädt, geb. v. Ralf ne 

5) die unbekannten Erben des Auszüglers 
Lucas Schampera zu Gogolin und 

6) die Erben von deſſen Ehefrau. 

Groß⸗Strehlitz, den 28. Mai 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. [1666] 

Das im Wolmirſtedter Kreiſe des Regſe⸗ 
tungsbezirks Magdeburg und zwar 1 Meile 
von Wolmirſtedt, 1 Meile von Burg und 274 
Meilen von Magdeburg belegene lönigliche 
Hausfideicommißgut Heinrichsberg, enthaltend: 


an Hof. u. Bauſtellen 8 Mrg. 142 (th. 
an Gärten 6 : 5 
an Aeckern 1801 I 
an Wieſen 269. : 26 
an Aengern 537 33 
an Deichwällen 69 93 
an Schilflalen .-- N ene 


E 
rg 2244 Nrg. 40 NN. 
fol von Johannis 1868 auf achtzehn Jahre 
bis Johannis 1886 anderweitig öffentlich meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Hierzu haben wir 
einen Termin auf Montag, den 30. Sep⸗ 
tember d. J., Vormittags 11 Uhr, in un⸗ 
ſerem Sitzungszimmer, Breiteſtraße Nr. 35, 
anberaumt, zu welchem wir n Bor 
2 aß das 
Pachtgelder⸗Minimum auf zehntauſend Thaler 
ſeſtgeſetzt iſt. e 
Pachtbewerber haben ſich möglichit vor dem 
Termine, ſpäteſtens aber in demſelben bei un: 
ſerem Commiſſarius, dem Hoſkammer⸗Rath 
v. Lentzcke über den Beſitz eines eigenen, dis⸗ 
poniblen Vermögens von mindeſtens 45,000 
Thalern, ſowie über ihre landwirthſchaftliche 
Ausbildung auszuweiſen.— Die Verpachtungs⸗ 
und Licitationsbedingungen, von denen wir auf 
Verlangen gegen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
ſchrift ertheilen, können in unſerer Regiſtratur 
während der Dienfiftunden ſowie auf dem könig⸗ 
lichen a Niegripp bei Burg 
eingeſehen werden. 
Berlin, den 28. Juni 1867. 
Königliche Hofkammer der königlichen 
Familiengüter. 


Engliſch Gehölz. 

Platanen, Ahorn, Götterbaum, Kaſtanien, 

Akazien, diverſes Strauchholz ꝛc. wird zur Be⸗ 

en ung Öffentlicher Plätze hierſelbſt im nächs 

ſten Herbſt angekauft. Offerten nimmt ſchon 

jetzt die unterzeichnete Verwaltung 3 
au, den 20. Juli 1867. [1778 
Die Stadt ⸗Bau ⸗Deputation. 


Poeſie⸗ 


2061 


Die Herren Tabaks- und Cigarren-Fabrikanten, Händler und 
Tabaks-Producenten der deutschen Zollvereinsstaaten 


ladet das unterzeichnete Comite ein, 


Montag, den 5. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 


in 


zu erſcheinen, um: 


1568 


Caſſel, im Stadtbauſaal 


Die zur Wahrung der Intereſſen bei etwaiger Aenderung der Tabaksteuer nöthigen Schritte zu berathen. 
as Comite des zellvereinsländischen Vereins der Tabaks-Fabrikanten. 


Arnold Böninger in Duisburg. 


W. Brunziow & Sohn in 


Jacob Doussin & Co. in Berlin. 
wilh. Ermeler & Co. in Berlin. 
Frz. H. Thorbecke in Caſſel. 


L. Fuchs in Hannover. 

G. Ph. Gall in Gießen. 

Jean Kohlweck in Berlin. 
P. J. Landfried in Heidelberg. 


Berlin. 


Gleichzeitig haben nachſtehende Firmen des Comite's zu Baden ihren Beitritt erklärt: 3 


Dr. G. H 


uth, Gutsbeſitzer in Heidelberg. 
G. Hirschhorn & Söhne in Mannheim. 
F. Scipio, Gutsbeſitzer in Mannheim. 
Meldungen behufs Wohnung wird Herr Georg Schmidtmann in Caſſel bis zum 1. 


Ph. Kloos in Mannheim. 
Gebr. Mayer in Mannheim. 


Auguft die Güte haben anzunehmen. 


1S6zer Füllung. Natürlichen Mineralbrunnen 1Sizer Füllung, 


In stets frischer Füllung empfehle von meinem Brunnen-Lager: 
Adelheidsquelle, Glelehenberger Constantinsquelle, 
Krankenheiler- Joh. Georgenbrunn und Bernhardsquelle, Lippspringer, 

tahlbrunn, Hreuznacher Elisenquelle, Iwonlezer, 
dowa, Reinerzer und Sehles. Ober-Salzbrunn, Spaa Pouhon, Vichy, 
brunn, Biliner Sauerbrunn, Carlsbader Mühl-, Markt-, Schloss-, Theresienbrunn und 


587] 
Kiesinger Rakoezy und u & 
Jastrzember, Goczalko r, Cu 
hy, Wittekinder Salz. 


Sprudel, Emser Kessel und Kränches, Eger Franzensbrunnen, Salz- und Wiesenquelle, 


Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Friedriehshaller-, Saidschützer-, F 
maer und Kissinger Bitterwasser, Roisdorfer-, 
Weilbacher, Szawnien- und Kryniea-Brunnen. 

2 Salze und Laugen von ‚Kreuznach, Rheme 


um Baden: 


— 
Selter-, Homburger-, Sehwalbacher-, 
Kösen, Wittekind, Jastrzemb und Goczalkowitz, Seesalz, 


Aachener Bäder- und Krankenheiler Jodsoda une Jodsoda Schwelelseife, sowie Emser, Biliner, Vichy und Kissinger Rakoozy, 
Pastillen und Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung von Molken. *. 2 
Wiederverkäufern werden die grösstmöglichsten Vortheile bewilligt. 0 


W. Zenker, 
Offener Poſten. 


Der mit einem Einkommen von 300 Thlrn. 
De Poſten eines Stadtſecretärs und Spar: 
afen-Renbanten bierſelbſt iſt vacant und ſoll 
25 anderweit beſetzt werden. [1779] 
wel he dende ungsdberechtigte Militärperſonen, 
— e ihre Qualification zu qu. Poſten nach⸗ 
eiſen und eine Caution von 300 Thlen. er⸗ 
185 können, wollen ihre Meldungen bis 
„September d. J. unter Beſfügung ihrer 
Zeugniſſe und eines Curriculum vitae bei 
uns einreichen. 

Poln.⸗Wartenberg, den 19. Juli 1867. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 1738 

Durch den Abgang des Rectors Wenzel 
nach Hirſchberg iſt die Rectorftelle an der bie: 
ſigen evangeliſchen Stadtſchule erledigt. — Ger 
halt 500 Telr. und freie Wohnung. Bewer⸗ 
bungen werden unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufe3 binnen 3 Wochen erwartet. 

Pitſchen, den 15. Juli 1867. 
Der Magiſtrat. 


1760] Be 7 
an der hieſigen 1 hu um 1. Oc⸗ 
tober d. J. eine Lehrerſtelle mit einem jähr- 
lichen Gehalt von 160 Thlr. und einer Woh⸗ 
nungs⸗Entſchädigung von 30 Thlr. beſetzt wer⸗ 
den. Qualificirte Schulamts⸗Candidaten wer⸗ 
den hiermit aufgefordert, ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe bis zum 20. Auguſt 
ee n 167 

i am, — Uli 0 

alskretſch Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. n 

Ein Theil der am Kaiferthor am linden Ufer 
der Oder befindlichen Futtermauer fol zum 
Abbruch verkauft werden. 1 

Die betreffenden Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender Aufſchrift 
verſehene Offerten werden bis zum 26. Juli 
1867, Nachmittags 5 Uhr im Bureau VII. 
Eliſabetſtraße Nr. 12, 2 Treppen hoch, ent: 
gegengenommen. £ 

Eine Aufammenftellung der eingegangenen 
Offerten kann am 27. Juli d. J. Nachmittags 
in der Dienerftube des Rathhauſes eingefehen 
"> — den 18. Juli 1867 

reslau, den 18. . 
Die . 


Billig 


und in guter Qualität: 


100 Bogen Briefpapier mit jedem Namen 
und Verzierung 10 und 12 Sgr. 

100 Couverts, weiß oder buntfardig, 6 Sgr. 

100 Bogen in buntem Druck, in jeder delie⸗ 
bigen Art, 1 Thlr. 

100 feine Viſtten⸗gagteg 15 Sgr. 

1 Pfund Siegellad 6, 8 und 10 Sgr. 

1 Pfund Packlack 2 und 4 Sgr. 

1 Gros Stahlfedern 4, 6 und 8 Sgr. 

1 Rieß Kanzlei⸗Papier 1% Thlr. 

1 Rieß Concept⸗Papier 28 S 

1 Dtz. Notizbücher, 


mit Colosjung, 7 Sor. Zu verpachten oder 


Albrechtsstrasse Nr. 40, vis-a-vis der Königl. Bank, Oolonialwaaren-, 
Mineralbrunnen- und Dell oatessen-Handlung, Niederlage Dr. Struve u. 
Soltmann’scher Mineralwässer zu Fabrikpreisen. 


Getreidemähmaſchinen mit Selbſtablegung 
von Me. Cormigh in Chicago Amerika 
goldene Medaille in Pariſer 1867 Aus. 
ſtellung Getreidemähmaſchinen Ablegung in 
Garben durch einen Mann 
von Picksley, Sims & C0. in Leigh. 
Ordres nehmen zur ſofortigen Ausfüh⸗ 
rung entgegen W 
| Moritz & Joseph Friedländer, 


13 Schweidnitzer⸗Stadtgraben. 


Asphalt ⸗Dachpappen ⸗ Fabrik 


von N. Süß, Berlin, Reinekendorfer See, empfiehlt ihre ſeit 15 Jahren anerkannt vo 
lichſte Rollen und Tafel⸗Dachpappe, feuerſicher conceſſ., liefert Roller pappe ſtärkſter 

billiger wie jede andere Fabrik. m Ueberzug alter und neuer Dächer empfiehlt den bes 
währten, vom Landbaukreiſe Berlin, als vorzüglich empfohlenen Cementfirniß, Petroleum⸗ 
Tonne 3 Thlr. mit Faß. Deckung mit Garantie billig und ſolide. 7 1400 


Aechten Peru-Guano 


in bekannter bester Qualität haben wir wieder auf Lager. [526] 


Ruffer & Co. 
Knochenmehl, 


rohes und gro blich geſtampftes, bin ich im Stande mindeſtens 30% billiger wie jeder Andere, 
in ebenſo guter Qualität zu liefern, weil ich daſſelbe bei dem Verarbeiten der Knochen rd 
Kohle als Nebenproduct gewinne, deshalb keine Lebensunterbaltungs⸗ und 

brikationskoſten darauf zu rechnen habe und möglichſt mein wöchentliches Productions⸗ 
Quantum verkaufen will. Ich empfeble daſſelbe Wiederverkäufern ſowohl, als auch 
Knochenmehlfabriken zum weiter Präpariren, als wie auch den Herren Landwir — 5 
— — kann ich ein in meiner lanjährigen landwirthſchaftlichen Praxis als Rüben ⸗⸗ 
zucker⸗Fabrikant vielfach erprobtes Verfahren mittheilen, wie man ſich rohes Knochen 
mehl auf einfache Weiſe ſelbſt präpariren kann, nur muß mindeſtens 4 Wochen dor 
dem Gebrauche damit angefangen werden. Proben ſtehen zu Dienſten. Ba) 


2fuguit Overweg in Potsdam. | 
Ein Haus nebſt Viehweide zu Ober⸗Glogau OS, 


it ca. 30 in einer Hand, iſt preismäßig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt ü 
Pia Görlich Kr MR Gaſtwirth Robert Bahl, Roſenthalerſtr. 3, zu j 
. . . ͤ— , 


Ein ſchön und gut maffiv gebautes 
Zſtöckiges Handlungs⸗Haus mit 
Stallung und Nemiſe, mit auch ohne 
Waarenlager, Geſchäftseinrichtung, 
in guter Geſchäftslage iſt unter ſo⸗ 
liden Bedingungen zu Salzbrunn 
bei Waldenburg in Schleſien zu ver⸗ 
kaufen. 


Bekanntmachung. 


Auf die Publication der GeneralsLotterie 
Direction vom 12., berd mr im „ ie 
Anzeiger“ vom 16, d. M., babe ich % 
gehende 


Erwiderung 


in der „Voſſiſchen, National- und 0 
geebrten Sole 


Für ernſtliche Selbſtkäufer ift das | Zeitung“ zu Berlin unterm berhrzen 
Nähere durch frankirte Anfragen bar, end anine bene 4 ih für das 


unter „S. P.“ poste restante Salz- 
brunn zu erfahren. [3092] f 
ren, 


merkſam zu maden hinzu, daß der Ben 


: fi füge 
1 Dt. Bathenbriefe 3 Sgr., 5 Sgr., 7% Sgr. Gleichzeit Moofe der Königl, 
1 Dt. Seer Saen 7 Ser. zu verkaufen Klenze von mer nach eie vg 
1 Db. Sk? G5. 1375] f iſt eine ſchöne Beſitzung mit vollſtändigem In⸗ mit bekannter Präeiſion geführt werden 
12 Iz. Jedergaler "2 Sar., 10 Sgr. ventarium und reichlicher Ernte, 3 Meilen don] wird, und halte ich mein don de ndigem 
155 8 elbebücer 95 Breslau, Stunden von Auras und ebenfo | Giüde begünitigte® Debit angelegentlichſt em⸗ 


* und 8% Sgr. 


4 Sgr. 
271% Sgr. 


A eee 18 Eat, 
1 Ballen SE 5 2 Kl 
Sars ae pe für 2%, 5 und 10 Sgr. 

Bete und Stan bucher 15, 20 20 8 15 


N. Raschkow jr., 
51. Schweidnitzerſtraße 51, 
im erſten Viertel dom Ringe links. 


Ein Buchhindergeſchäft 


in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt mit einer 


ausgedehnten Kundſchaft iſt 57 een 


Zu erfahren bei C. Nei Ohlau. 


weit von Bad und Bahnhof Obernigk. Das len. 
maſſive Wohnhaus Pr 7 Zimmer und iſt een, den 19. Juli 1867, 
von 3 Seiten bon einem Blumen⸗ und Obſt⸗ 
garten umgeben. Die Birtbidaftsgebäunr 115 
von Bindwerk. 72 Morgen er incl. 1 
Morgen Wieſe in ſehr gutem Dangeaage⸗ 
hrer ſchönen Lage wegen eignet ſich . 
zung beſonders für einen Penſton 
zum Sommeraufenthalt für eine arbbere & 2 
milie. Wegen der näheren Bebinaunann — 
man ſich ſchriftlich oder mi 5 Klee, 
15050 a Sen e p. Auras. 
ſolal⸗Straße Nr. 16 
Nette e & Pack 5 Sgr., 
Stearin⸗ und Pakaffinlichte von 6 Sgr. an. 
Nur bei D. Wurm, Nikolaiſtraße Nr. 16, 


9 3 
Inhaber einer Sauen a 
| 


5000 Thaler 


fibere Hypothet, mit 5 pCt. Binfen, in einem 
gone ablbar, — —— — et 
Taue r ae Zei a 

ere uen . 
Straße 6 d Hochparterre zu erfragen. 11018 l 


Eiſerne Geldſchräule 
ee ee, 


3 
3 


* 


90 Ziehung am 29. Juli, 
Zur 1. Klaſſe 140. Osnabrücker Lotteri 
find noch Looſe / 3 Thlr. 7 Gr. 6 Pf., an 


18 Gr. 8 Pf. vorräthig in der Haupt⸗Collection 


von L. Isenberg in Hannover. z 


Lotterie⸗Anzeige. 


tehung der erſten Klaſſe der preuß. 
Dönusehder 1510 12 7 * u 
innt, e ich ga boſe & r. 
hun 6 P elde 8 1. Ahle. 19 Or. 8 P. 


M. Dammann 


in Hannover, 1121 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 


Eine reizend gelegene Villa, in einer der ge⸗ 
ſundeſten und ſchönſten Gegenden Schle⸗ 
ſiens gelegen, 1 Meile von einer Kreisſtadt, 
f Meile von einem Anhaltspunkte ber 
ahn entfernt, iſt aus freier Hand m ber allen, 
n der Villa find fieben Stuben, pier Cabinets, 
ne Halle, eine Küche, Wäſchboden, Keller, 
Pferdeſtall, Vorremiſe, Kutſcherwohnung und 
euboden, ſowie ein Morgen großer, gut bes 
l Es reichlicher ug berjehener Obſt⸗ 
nd Gemüfe-Garten und 7 
Herr Kaufmann Auguſt Linke in Schweid⸗ 
nitz, Herren⸗ und Petersſtraßen⸗Ecke, wird die 
Güte haben, auf frankirte Anfragen das Nähere 
mitzutheilen. j [584] 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
e 15 machen, daß ich mit dem heutigen 
a 
elfen⸗ und Lichtes ſowie off⸗Ge 
— 2 — s und en detail der Schuh⸗ 


en au 
brücke Nr. 70 unter der Firma 
J. G. Nieſar“ 


„ 
eröftnet habe. i 
Ich werde mich ſtets bemühen, meinen ger 
ebrten Kunden durch Verabreichung beſter 
Waare dei zeitgemäß billigen Preiſen und 
prompteſter Bedienung entgegenzukommen. 
Breslau, den 21. Juli 1867. 


J. G. Nieſar 


9 
Schuhbrücke Nr. 70. [1047] 


r 
Landwirthen, welche zur Raps oder 

Herbſtſaat Pie Drills und ſpäter Hack⸗ 
afchinen bedürfen, erbietet ſich ſolche 

6 Ben et, — ge Condition ge⸗ 
ert zu beſtellen. 

0 b ramſchütz N.⸗Schl. 
Se bei ggg g. Ka 


Eine Maſchinenfabril 


nebſt großem Wohnhauſe in einer bedeuten ⸗ 
den Sladt des Königr. Sachſen iſt zu ver⸗ 
kaufen. An Werkzeugmaſchinen diverſer Größe, 
Schloſſer⸗, Schmiede⸗ und Tiſchler⸗Werkzeu⸗ 
gen ac. 2c. iſt jo viel vorhanden, daß 50 Mann 
eingeſtellt werden können. Der Betrieb durch 
eine öpferdige Maſchine. Die Localitäten der 
den können auch allein, und zwar mit Ver⸗ 
aufsrecht für das gauze Grundſtück, vermiethet 
e Bet 75 BR 2 a ee 
en käufli ernimmt. — eres dur 
Kr d. Walter, Civil⸗Ingenieur, 
[401] Neuſchönefeld bei Leipzig. 


Verkauf 
einer chemischen Fabrik. 


Die in vollem Betriebe befindliche, zur 
Coqui & Rammelberg'ſchen Concursmaſſe 
gehörige, durch Einrichtung, Umfang und vor⸗ 
theilhafte Lage an der Elbe und Eiſenbahn be⸗ 

ünſtigte, der größten Betriehsausdehnung 
äbige chemiſche Fabrik zu Buckau ſoll aus 
eier Hand verkauft werden. Reflectanten 
wollen ſich mit ihren Offerten an den Concurs⸗ 
Verwalter, Rechts⸗Anwalt Wilke zu Magde⸗ 
Fur wenden. Nähere Auskunft ertheilen auf 
12 angen der kaufmänniſche Verwalter O. 
Linekampf daſelbſt und der techniſche Dirigent 
Damien zu Buckau. . 
Magdeburg, den 13. Juli 1867. [3114] 


Freiwilliger Verlauf 


Die Erben des Grunpſtücks ringe ih 
Nr. 7 beabſichtigen daſſelbe aus freier Hand 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Daſſelbe würde ſich, bei einem Umfange von 
4 Morgen, zur Anlage eines Fabrik⸗ oder an⸗ 
deren industriellen Etabliſſements eignen. 34 

E hungefäbine Käufer erfahren auf portofreie 
Anfrage Näheres bei Buchhalter dean 31 


Klinckert daſelbſt. 
Ein Speditions⸗ und Ver⸗ 
— ladungs Geſchäſt 
in einer großeren Provinzial⸗ und Fabrikſtadt 
mit alter Kundſchaft und 1 Inden⸗ 
tarium iſt Familien⸗Verhältniſſe er ſofort 
2 ne ff ten sub Chiffre 8. & ab 47 d 
8 eilaften — Bresl. Zeitung niederzulegen. 
Eine ſchottiſche Schlicht und 
zwei Centrifugal⸗Trocken⸗ 
Maſchinen, 
e 
IT © an bert Kiesler in Zittau. 
a i Kreisſtadt 1 
0 Vrin, Schafen wird ne flotte Bader 
fofort oder von Michaelis ab zu pachten geſucht. 
Nähere Mittheilung unter Adr. A. 
Dien poste restante, [3109] 
Schafwoll⸗Watten, 
bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für 
Damen und Kinder abgepabt, in einer Tafel, 
elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die 
S 
- Seinrich Lewald ſche 
Dampf⸗Watten⸗Fabril 
384. Schubbrücke 34. 


Morgen Gräſerei. 


Apotheke in einer Provinzialſtadt im 
halber 


eitung. 
Ein in der Beuthener Hüttengenend ſeit meh⸗ 
reren Jahren mit gutem Erfolge betrie⸗ 
benes Spederei⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden — ift . au bertaufen. 
Anfragen werde nter M. L. 100 poste 
restante Antonienhütte fr. erbeten. [3089] 


Meine [443] 
Dal; und 
Bairiſch⸗Bier⸗ 
Stube, 


Albrechtsſtraße 34, 
empfehle ich zu gefälligem Beſuch. 


W. Gundlach. 


Die n 
von W. Rothenbach, 


Schweidnitzerſtraße 16—18, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung von Kaffee⸗ und 
Tafelſervicen mit Wappen und Monogramms 
in den neueſten Muſtern, Proſpecte Zu Vaſen, 
Taſſen ꝛc., ferner Schriftſachen in Thür⸗, 
Klingel⸗ und Grabſchilder, ſowie auch in Er⸗ 

gänzung jeglichen Muſters. [292] 


Waſſerrüben⸗Samen, 


Engliſche Futterrüben, 
langen und kurzen Knörich, 
Buchweizen, 
Holländer Winterraps, 


offerirt billigſt unter Garantie [593] 


Benno Milch, 


landw. Sämerei⸗ und Düngm.⸗Handlung, 
in Breslau, Junkernſtraße Nr. 5. 


Havanna-Ausschuss 18 Thlr. 
Regalia Flora 16% Thlr. 
Ambrosia Schuss = 4 
Minerva 16 Thlr. 

La Patria 13% Thlr. 

Bl Deseo . 5 

Rio Hondo = = 


ſowie mehrere ſehr ſchöne Sorten à 10 


Thlr. pro mille, 4 Pf. pro Stück, em⸗ 
pfiehlt vollſtändig abgelagert [788] 


Emanuel Böhm, 


Oblauerſtraße 48. 


Ein oder mehrere complette 


Waſchräder, 
wie in den Kattundruckereien gebräuchlich, 
werden u kaufen geſucht. 1525 
Berlin, Wallſtraße 12, im Färberei⸗Comptoir. 


Schank mit Ausſpannung, 


ier in Beuthen gut gelegen, iſt durch mich 
ofort zu verpachten. 570] 
L. Bänder in Beuthen OS. 
Dei neuen Kartoffeln ſchoͤne (582 


Matjes⸗Heringe 


zu 4—6—8—9 Pf., auch beſſere, nebſt beſte 
Jager ⸗ und Bratheringe, 


Speckflundern, 
dick und fleiſchig, Nheinlachs, Hamburger 
und Aſtrachaner Caviar friſch bei 


G. D onn er, Stockgaſſe 29. 


in Breslau. 


sin Mepofitorium mit 7 großen Schubladen 
iſt ſofort billig zu verkaufen Ring 42, 
eine Treppe. 11016] 
in a Mahagoni: Flügel von 
Beſſalié ift zu verkaufen Neuſcheſtraße 
Nr. 2, 1. Etage. 1998] 


b Ein ſeit 28 Jahren in einer größeren Pro⸗ 


vinzialſtadt mit Erfolg betriebenes Putz⸗ 

geſchäft iſt unter günſtigen Bedingungen bald 
oder per 1. Octeber d. J. zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt Wilhelm Prager. 


Obſtwein, 1857er, 20 Eimer, ſind zu ver⸗ 
kaufen bei F. Engler in N.⸗Göriſſeifen 
bei Löwenberg. [991] 


ine ſtarke Preſſe nebſt Apfelmühle und 
Lagerfäſſern ſteht billigſt zum Verkauf bei 
F. W. Schunke, Bunzlau in Schl. [594] 


Für Deſtillateure. 

Reine unverfälſchte Lindenkohle 9 nur 

u haben bei 993 
F. Philippsthal, Büttnerſtraße Nr. 31. 


Stoppelrüben⸗Samen, 


große lange und runde Baierſche, empfiehlt 
zur Saat 506] Julius Monbaupt. 


Größte Auswahl von echten 1505 


Juchten⸗ Portemonnaies 


und allen Sorten Lederwaaren bei 


Hugo Puder, 


Papierhandlung, Ring Nr. 52. 


Wagenmagazin 
empfiehlt elegant und dauerhaft gearbeitete 
Wagen zu den billigiten Preiſen. 14891 


Eine umſichtige und erfahrene Haushäl: | 
terin wird von einem unverheiratheten 
Herrn auf's Land geſucht. 


Näheres auf E sub 


G. G. No. 2 poste rest. Gr. litz. 


2062 
Eehrerſtelle. 


Eine geprüfte Gouvernante 


mit guten Zeugniſſen, welche auch im Eng⸗ 
liſchen, Franzöſiſchen und in der Muſik unter⸗ 
richtet, wünſcht zum 1. October oder ſpäter 
eine andere Stelle. — Adreſſen sub W. W. 
41 niederzulegen in den Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung. 13086] 


Damen, welche Nahm⸗ oder 


Häkelarbeiten 
für ein größeres Haus übernehmen wollen, kön⸗ 
nen ſich in den drei Bergen, Zimmer 16, melden. 


Die 17jährige Tochter eines Beamten wünſcht 
in ein Schnittwaaren⸗ Weißwaaren⸗, Poſa⸗ 
en oder Tapiſſerie⸗Geſchäft baldigſt ein⸗ 
zutreten. 

Gütige Offerten werden sub H. K, poste 
restante Sorau N. L. erbeten. [3034] 


in Commis, Specerift, gewandter Ber: 
käufer, wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Das Nähere zu erfragen bei 18251 
B. Büfjakowsky, Beuthen DS. 


LEin junger Mann, der bisher in 
einem der bedeutendſten ruſſ. Speditions⸗ und 
Commiſſions⸗Geſchäfte Jahre lang zur Zu⸗ 
friedenheit ed Herrn Chef als Buchhalter 
und franzöſ. Correſpondent thätig war, mit 
der Berechnung fremder Wechſel, Effecten und 
Staatspapiere vertraut iſt, ſucht per Auguſt 
oder 1, October d. J. Engagement. Gefällige 
Offerten sub C. K. 25 poste rest. Breslau. 


Beachtenswerth für Fabrik⸗ 
heſitzer u. Handlungshäuſer. 


Ein noch im Juſtizdienſt ftebender Büreau⸗ 
beamter, der doppelten italieniſchen Buchfüh⸗ 
rung mächtig, wünſcht gleich oder fpäter eine 
Stelle als Buchhalter oder Correſpondent ıc. 

Gef. Offerten beliebe man Gräbſchenerſtraße 
Nr. Ile II. bei Wittwe Herde niederzulegen. 


Ein Lager⸗Diener wird für ein Waaren⸗ 
Geſchäft pro 1. October d. J. verlangt. 
Näheres durch Reinh. Mentzel in Stettin. 


2 Commis werden far Cigarren⸗ und Co⸗ 
lonial⸗Waaren⸗Geſch. verlangt durch 
31191 Neinb. Mentzel in Stettin. 
J meinem Gefhält find folgende Stellen 
ſofort oder bis 1. Octbr. d. J. zu beſetzen: 
Eine gewandte Directrice für Putz, 
Eine Verkäuferin für Putz und Weißwaaren⸗ 


ranche, 

Ein Verkäufer für Wäsche u. Leinen⸗Waaren, 

Ein Volontair oder Lehrling mit ſchöͤner Hand» 
ſchrift und angemeſſenen Kenntniſſen x 
Comptoir. — Meldungen direct. [572] 


Guſtav Cohn, 


Landsberg a W. 


2 Rechnungs führer, 


Landwirthe, finden ſogleich dauernde Anſtel⸗ 
lungen. — Nur perſönliche Vorſtellungen finden 
Berückſichtigungen. Näheres durch frankirte 
Adreſſen sub T. S. 42 Brieflaften der Bresl. 
Zeitung. [3094 
Durch das landwirthſchaftliche Bureau 
in Berlin, Lindenstr. 89, konnen verhei⸗ 
rathete und unverheirathete Oekonomie⸗ und 
Forſtbeamte, auch Zuckerſiedemeiſter, Brau⸗ 
meiſter, Brennerei, Ziegelei⸗ und Mühlen: 
Werkfübrer, Gärtner, Schafmeifter, Landwirth⸗ 
ſchaſterinnen 25. jederzeit paſſende Engagements 
erhalten. Honorar nur für wirkliche Leitungen. 
2055) Job. Mag. Gee eee 


Ein Aufſeber reſp. Verwalter, wird für 
ein Fahrik⸗Etabliſſement bei hohem Gehalt 
geſucht. Näheres ertheilt Reinh. 15115 
in Stettin. [3117] 


— — ꝗ́ͤ—k—[2Vᷣ— (F 
Ye! dem Dominfum Pavelwitz bei Hunds⸗ 
feld finden ca. 10-15 Mann tüchtige 
Drainir-Arbeiter eine Zeit lang ſofort Be⸗ 
ſchaͤftigung. [994] 
ine geſunde kräftige F x 
E Mal täglich zum Gulen eines neugebo, 
renen Kindes geſucht. Näheres unter K. 21 
poste restante Breslau. [1005] 


für's im @tangeni(den Annoncen 


Frau wird auf drei] und 


Verlag von Ed 


Diefe neue, von einer erfahrenen 


uard Trewe ndt in Breslau. 
In allen: Buchhandlungen ift zu haben: 


befierte und vermehrte Auflage wird au 
ſtattung jedem Mädchen, jeder jungen Hausfrau eine willkommene Gabe fein. 


Wohlfeiles 
Kochbuch. 


Die Köchin 


aus eigener Erfahrung 


allgemeines Kochbuch 


für bürgerliche Haushaltungen, 


[1685] bon 
Varoline Baumann. 
Fünfte Auflage. 
8. 14 Bogen. Clegant in illuſtr. Umſchlag 


mit vergoldeter Rückenpreſſung gebunden. 


Preis nur 15 Sgr. 


ausfrau durchgeſehene, viel ver- 
durch ihre 4 —— . 


in Deſtillations⸗Gehilfe, augenblicklich noch 
in Stellung, ſucht vom 1. October in 
einem Deſtillalions⸗Geſchäft eine Stelle in 
Breslau. Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen Goldarbeiter Gumpert und Kauf⸗ 
mann Maladie in Poſen. [3124] 


Ein Diener, der franzöſiſchen, italieniſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſucht zum 
ſofortigen Antritt eine paſſende Stelle als 
Diener oder Kellner. 

Adreſſen erbittet man unter C. S. R. Nr. 24 
in Breslau poste restante. 1008] 


Ein Lehrling, 
der die erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, 
wird für eine Buchhandlung Oberſchleſiens 
geſucht. Näheres durch Herrn W. Clar in 
Breslau, Friedrichſtr. im Glückauf. [480] 


Handlungs⸗Lehrlingsſtellen 

in Comptoirs und offenen Geſchäften haben 

zu vergeben die Börſenbeamten 552] 
Hencke und Winckler. 


Ein anftändiger Knabe kann in die Lehre 
> treten bei H. Klingert, Graveur und 
Ciſeleur, Schuhbrücke 69. [1001] 


Eine elegante Wohnung 


in der Nähe des Königsplatzes, beſtehend aus 
10 Piecen, iſt 2 wie im Ganzen zu ver⸗ 
mietben und Michaelis nee dere Näheres 
5 Garlös 

ftroße Nr. 8 1589 
chuhbrücke 84, 2 Tr. links, iſt ein freund⸗ 
lich möblirtes Zimmer bald zu beziehen. 


Zu vermiethen 
und Term. Michaelis zu beziehen am Neu⸗ 
markt Nr. 30 der 2. Stock, beſtehend aus 
5 Stuben, Altove, Speiſekammer, Küche, 
Keller und Bodengelaß. Näheres bei dem 
Kaufmann A. Tietze daſelbſt. [1004] 


Carlsſtraße Nr. 22 


ft die ganze erſte Etage als Geſchäftslocal 
nebſt Wohnung per Michaeli zu vermiethen. 
— Näheres daſelbſt. 1012 


ine herrſchaftliche Wohnung von 7 Zimmern 
E mit Gartenbenutzung iſt Gr. Feldgaſſe 11 


ureau, 


in der 2. Gtage bald zu bez. Näb. par eee 


Ohlanerſtraße 80 


ift in der 1, Etage ein großes Geſchäfts⸗ 
Local mit Schaukaſten und Wohnung 
zu vermiethen. Näheres 3. Etage von 
11 Uhr ab. [941] 


FFC EIERN SAT 
Seweirniner- Stadigraben 9 iſt im dritten 

Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
Beigelaß, eine kleine Hofwohnung im 


erſten Stock, nach dem Garten gelegen, 8 Wind 


miethen. 
Näheres daſelbſt beim Haushälter- 


Ein ſehr freundliches [1002] 


Comptoir 


Ming Nr. 1, vornberaus 1. Etage, zu verm. 


Scemeidnizer⸗Stadtgr. Nr. 9 iſt in der erſten 
ge eine elegant eingerichtete Wohnung 
von 6 Zimmern, Cabinet und vielem Neden⸗ 
gelaß nebſt Gartendenutzung zu vermietden. 
Näheres beim Hausbälter daſelbt. 557 


Ein zum Wolllager oder anderen Bros 
ducten geeigneter [5 


Speicher nebit Somptoir 


iſt Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 
vermiethen. Näheres beim u — 


Kleinburgerſtraße 16 ift die 


villa 


mit Gartenbenutzung im Ganzen oder getheilt 
zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 


Grebe Keller-Räume find zu dermielhen 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 9. [556] 


NA dem Apothekengebäude, Neumarkt 20, 
iſt zu Michaeli der zweite Stock zu ver⸗ 
miethen. 19371 


Büttnerſtraße Nr. 5 


iſt die erſte und zweite Etage, beide in 
Größe und beſtehend in 1 g 

4 Stuben, 3 Cabinets ꝛc., bald 
Michaeli ab zu vermiethen. Das 
Haushälter daſelbſt. 


Ein feines Quartier in 
der Claaſſenſtraße. 


2. Etage von 6 Zimmern iſt ſofort für den 
Miethpreis bon 508 Thlr. *. 5 Nabe: 
res im Stangen 'ſchen Annoncen- Bureau, 
Carlsſtr. 28. [513] 


Pb. Looſe, 52 inals, 2. Kl., 18, % 


lw verſendet H. Gold: 
rg's Lott.⸗Comtoir in Berlin, Monbijoupl. 12, 


20. u. 21. Juli, Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 


1560 


Luftdr. bei 0 1 331%46 33148 
rme + 108 + 114 
Thaupuntt +75 +28 E79 
Dunſtſättigung 766. 74p6t, 47p6t. 
—.— 10 3 W 2 1 
etter eiter wolki i 
Wärme der Oder > 1 50 


— . —— 
21. u. 22. Juli. Abs. 10 U. Mg. 6 u. Nchm. 2 U 


Suft. bei oo 331748 38177] 331748 

Luftwärme + 14,7 + 140 + 23,2 

Thaupunkt +114 +80 + 105 

Dunſtſättigung 77pCt. 62pCt. 38pCt. 
S1 61.62 
heiter 


Wetter iter iter 
Wärme der Oder 10 2 17, 


Breslauer Börse Tom 22. Juli 1867. Amtliche Notirungen. 


Wilh.-Bahn. . — Krakau 08.0 — 
inländische Fonda | 4 4 2 Krak. O. Pr. AR 5 Preise der Gerealien, 
und o. Stamm * E R ungen poliz, Commissior 
Risenbabn-Prioritäten, Gold do. do-. 4 . ten s 701 — 4. festen — : 
und Papiergeld. Dakar a Jogger Us — (Pro Scheffel in Silbergr.) 
Preuss. Anl. 50 ö 1103} B. Lountim „... | 964 B. do.64.8ilb.-A. 5 | — w. fei 
do. Staatsanl. . rer or. .. j1108 6. Baier. Anl... 499 B. * —— — 
ere, a: Bk.-Bil. 83 B. 824 d. — Fe eh eisen weiss 110-114 106 100-104 
a +4 est. Währ,. | 80% B. 795 6 | Reichb,-Pard. | do. gelber 107-112 105100-103 
8t.-Schläsch.. | Diverse Astion. 4 ä — 
‚Präm.-A. v. 55 Bizanbahn-Siamm-Astien. Bresl.Gas-Ack 5 | — „el. oz 60 57-59 
Brosl. St.-Obl. Freiburger .. 14 133} B Hiner va 5 821 B. Erbsen Ft 78—80 7 70-74 
do. do. Er.-W.-Nrabd, UI — Schl Feuer |— [ene — 
Pos. Pf. (alte) |4 Neisse-Brieg, 4 | — Schl.Zkh.-Act. fr.“ — Notirungen der von der Handels- 
do. do. Närschl.Märk. 14 | — do. St.-Prior. 4 — kammer ernannten Commission 
5 de. (neue) Obrschl,A.n.G |341189-89% bz. Schles. Bank. 4 114 B zur Feststellung der Marktpreis: 
chles. Pfdbr. do. Lit, B. 30 3: Oest Credit 5 787 da B von 
do. Lit. A. . 8 Oppeln. Tarn. 573 B. 5 — Raps und Rübsen. 
do. Rustical- ilh.-Bahn . 4 604 G Woohsel-Ganrse, Pro 150 Pfd. Brutto in Silber 
do. Pib. Lit. B. 8 72 s Amsterd.250f Ils, 1433 0 88.17 — 
do. Aa: Galiz, Ludwb. 5 | — d 21 1421 G. Raps —. 188.174. Winter-Rüb- 
do. Lit. C. Warsch. Wien 15 300M ks 1841 8. sen 196. 190. 184. Sommer-Rübson 
do. Rentenb. Er. St. GRS. 15 | 591 G. * 20 1508 ba Ton a a 
Eee do.. ihn Lond. IL.Strl. |ks]| — . LEE TE 
‚Proy.-Hilfsk, 5 usländische Fonda. do.1L.Strl. 2 6.235 ba. Kündigungspreise f. d. 28, Juli, 
Freibrg Prior. merikaner , 6 774 bz. Paris 800 Fres. 2M 804 Roggen 66 Thlr., Hafer 
RE eee, Erin e mn in e Ma 
28 or, . Ludwb. 0. 0. 2m 9 bz. — 
a Silber-Prior. |5 | — Frankt. 100 f. fa] 56.24 ba, 850, Kae 1144, Spiritms 199. 
Fran Poln.Pfandbr. 4 | 59 B. Die Börsen-C 
* Poln.Liqu,-Sch,[4 481-1 ba. G. e Börsen- Commission. pgraea-Notiz von 


Die Börse war heut sehr fest und Course aller Speculations-Papiere steigend. Nur 


Fonds blieben zu der letzten Notirung angeboten. 


Verantw., Redacteur: Dr. Stein. — Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


pro 100 0rt. bei 80 pOt. Tralles looo: 
207 B. 203 6. 


